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Goldene Zukunft
für das Goldene Buch
Hallein. Einige Jahre lang war
Halleins Stadtchronik, besser
bekannt als „das Goldene
Buch“ unauffindbar. Vizebür-
germeisterin Rosa Bock macht
das Buch nun zu ihrem Her-
zensprojekt. Seiten 10/11

Hilde Baumgartner
im Porträt
Abtenau. Nach 23 Jahren als
Leiterin hat Hilde Baumgart-
ner das Bildungswerk Abtenau
verlassen. Künftig wird sie
auch weiterhin ihre Zeit für
die Bevölkerung von Abtenau
zur Verfügung stellen und die
örtliche Bücherei unterstüt-
zen. TN-Redakteurin Christi-
ne Fröschl hat sich mit Baum-
gartner getroffen und ihr
Schaffen Revue passieren las-
sen. Seiten 16/17

Einmal quer durch
die USA – am Rad
Kuchl. Nach Erfolgen bei ver-
schiedenen Ultra-Radrennen
in Europa wagt sich der Kuch-
ler Dominik Meierhofer nun
an die Königsdisziplin – das
„Race across America“. S. 54

AUS DEM INHALT

„Rote Welle“ bei„Rote Welle“ bei
GemeindewahlenGemeindewahlen

Die Gemeindevertretungs- und Bürgermeisterwahlen haben gleichDie Gemeindevertretungs- und Bürgermeisterwahlen haben gleich
mehrere große Überraschungen gebracht – meist mit Gewinnen fürmehrere große Überraschungen gebracht – meist mit Gewinnen für
die SPÖ und teils drastischen Einbrüchen bei der ÖVP. Seiten 4 bis 8die SPÖ und teils drastischen Einbrüchen bei der ÖVP. Seiten 4 bis 8
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Die diesjährigen Bürgermeister- und Gemeinderatswahlen sorgten für große Überraschungen. Zu
den absoluten Gewinnern zählen die SPÖ sowie zahlreiche neu einsteigende Parteien und Listen.

Tennengau. Ein Debakel für die
ÖVP, ein Jubeltag für die SPÖ: So
könnte man den Wahltag im Ten-
nengau kurz und bündig zusam-
menfassen. Aber auch die ande-
ren Parteien und Bürgerlisten ha-
ben, teils positiv, teils negativ,
überrascht.

Den wohl größten Knalleffekt
lieferten Golling und Ruß-
bach: In beiden Gemeinden ver-
lor die ÖVP ihre absolute Mehr-
heit und, eigentlich noch überra-
schender, auch gleich den Bür-
germeisterposten. Sowohl Peter
Harlander (Golling) als auch Karl
Huemer (Rußbach) waren 2018
Langzeitortschefs nachgefolgt
und wurden nun von ihren jewei-
ligen SPÖ-Konkurrenten Martin
Dietrich bzw. Stefan Lanner ge-
schlagen. Golling war in den letz-
ten Jahren eine schwarze Hoch-
burg, die ÖVP regierte die letzten
20 Jahre mit absoluter Mehrheit.
Neben dem Bürgermeistersessel
ging auch diese verloren. Seit
Sonntag hat die ÖVP bloß noch
ein Mandat mehr als die rote
Bürgermeisterpartei.

Gleich schaut es in Rußbach
aus. Nach mehr als 20 Jahren ab-
soluter Mehrheit ist der Gemein-
derat nun beinahe ausgeglichen,
wobei die ÖVP auf vier Mandate,
die SPÖ auf drei und die FPÖ auf
zwei Mandate kommt.

Bündnis für Bad Vigaun holt
aus dem Stand acht Mandate

Ein überraschendes Ergebnis
kommt auch aus Bad Vigaun.
Der Ex-SPÖ-Vizebürgermeister
und jetzige Spitzenkandidat des
neuen Bündnisses für Bad Vigaun
(BBV), Alexander Sartori, über-
holte mit 46 % die bisher absolut
regierende ÖVP und geht nun ge-
gen ÖVP-Bürgermeister Fried-
rich Holztrattner in die Stich-
wahl. Auch im Gemeinderat hat
es Noch-Bürgermeister Holz-
trattner nun schwer, das BBV

Ein blaues Auge für die
Schwarzen im Tennengau

stellt mit acht Mandaten die
stärkste Fraktion. Die ÖVP
kommt auf sieben, SPÖ und FPÖ
auf jeweils ein Mandat. Übrigens
stellt die ÖVP seit 1946 den Bad
Vigauner Bürgermeister.

Eine bittere Pille musste Lang-
zeitortschef Helmut Klose (ÖVP)
in Puch schlucken: Auch hier
geht die absolute ÖVP-Mehrheit
verloren und Klose muss in die
Stichwahl gegen SPÖ-Herausfor-
derin Barbara Schweitl. Einen
SPÖ-Ortschef gab es in Puch
1989. Jakob Gfrerer regierte bis
1999 als roter Bürgermeister.

Bezirkshauptstadt Hallein
ist ab sofort eine rote Festung

In der Bezirkshauptstadt Hallein
feierte die SPÖ Erfolge, die in die-
ser Deutlichkeit kaum jemand er-
wartet hatte. Mit 51,9 % und
15 Mandaten regieren die Sozial-
demokraten nun mit absoluter
Mehrheit, so wie es von 2009 bis
2019 die ÖVP tat. Eine Bestäti-
gung seiner Arbeit bekam Bür-
germeister Alexander Stangas-
singer (SPÖ). Bereits im ersten
Wahlgang konnte er sich mit
62,9 % der Stimmen gegen seine
sechs Konkurrent/-innen durch-
setzen. Bitter lief es für Vizebür-
germeisterin Katharina Seywald
(ÖVP), die 2019 noch 2944 Stim-
men hinter sich hatte. Am Sonn-
tag machten nur noch 1098 Men-
schen ihr Kreuz auf Seywalds
Wahlzettel. Die neu gegründete
Bürgerliste schafft, ebenso wie
die KPÖ+, mit einem Mandat den
Sprung in den Gemeinderat.

Auch in Annaberg-Lungötz
erzielt der amtierende SPÖ-Orts-
chef Martin Promok ein starkes
Ergebnis. Er ist der erste rote Bür-
germeister der Gemeinde und
wurde mit 88 % der Stimmen als
Ortschef bestätigt. Im Gemeinde-
rat konnte die SPÖ die bisherige
ÖVP-Mehrheit ebenfalls bre-
chen, die bis zur Wahl 2019

sogar noch eine absolute war.
Mit einem blauen Auge davon-

gekommen ist Bürgermeister und
ÖVP-Bezirksobmann Wolfgang
Auer in Adnet. Er setzt sich zwar
im ersten Wahlgang gegen Flori-
an Klaffner (SPÖ) durch und die
ÖVP behält ihre absolute Mehr-
heit, die sie seit mehr als 25 Jahre
innehat. Zweistellige Verluste
muss die Adneter ÖVP aber so-
wohl bei der Wahl zum Bürger-
meister als auch zum Gemeinde-
rat hinnehmen.

Ein ebenfalls zweischneidiges
Ergebnis erzielen Ortschef Fried-
rich Strubreiter und seine ÖVP in
Scheffau. Die absolute Mehr-
heit in der Gemeindevertretung
hält trotz einem Minus von 9,5
Prozentpunkten wie in den letz-
ten 20 Jahren. Strubreiter bleibt
als einziger Kandidat Ortschef, so
wie seine Vorgänger der letzten
Jahrzehnte stets ÖVPler waren.
Allerdings muss Strubreiter 22,3
% Nein-Stimmen hinnehmen.

Auch in der Gemeinde St. Ko-
loman stürzt die ÖVP ab. Trotz
einem Minus von 16,3 Prozent-
punkten behält die ÖVP haar-
scharf ihre jahrzehntelange abso-
lute Mehrheit. Die neue FPÖ-
Ortsgruppe überholt aus dem
Stand die SPÖ (26,5 % zu 24,1 %).
Gemeinsam bringen es Rot und
Blau nun auf acht Mandate (vier
pro Partei), die ÖVP steht bei
neun Mandaten. In der Bürger-
meisterwahl setzt sich Amtsin-
haber Herbert Walkner äußerst
knapp (50,4%) schon im ersten
Wahlgang gegen seine FPÖ- und
SPÖ-Herausforderer durch.

Nach dieser Wahl bleibt
in Abtenau alles beim Alten

In Abtenau muss die ÖVP unter
Ortschef Johann Schnitzhofer
zwar leichte Verluste hinneh-
men, behält aber sowohl die ab-
solute Mehrheit als auch den Bür-
germeisterposten. Politische

Wechsel sind in Abtenau histo-
risch. Hatte die SPÖ von 2004 bis
2009 noch die absolute Mehrheit
in der Gemeindestube, war es
nach der Wahl 2009 ausgegli-
chen zwischen Rot und Schwarz.
Seit 2014 hält die ÖVP die absolu-
te Mehrheit. Auch was den Bür-
germeistersessel in Abtenau an-
geht, gab es stets Wechsel. So lös-
te der amtierende ÖVP-Bürger-
meister Schnitzhofer den SPÖ-
Bürgermeister Johann Quehen-
berger ab, der seinerseits zwan-
zig Jahre lang als Ortschef fun-
gierte. Davor war der Bürgermeis-
tersessel schwarz besetzt.

Die ÖVP darf sich auch
über Erfolgsmeldungen freuen

Positive ÖVP-Ergebnisse können
Kuchl, Oberalm und Krispl ver-
melden. Sowohl Kuchls Bürger-
meister Thomas Freylinger als
auch die ÖVP in der Gemeinde-
vertretung gewinnen in der Holz-
gemeinde leicht dazu und die seit
2009 bestehende schwarze abso-
lute Mehrheit konnte verteidigt
werden. Auch die örtliche FPÖ
und SPÖ können sich über Stim-
menzugewinne freuen. Die Grü-
nen verlieren deutlich und fallen
von drei auf ein Mandat.

In Oberalm gewinnt die ÖVP
Stimmen dazu (+8,4 %), die SPÖ
verliert (-8,7 %) und ÖVP-Bürger-
meister Hans-Jörg Haslauer, der
2019 die Riege der roten Bürger-
meister durchbrach, geht als klar
Führender (46,6 %) in die Stich-
wahl gegen SPÖ-Vizebürgermeis-
ter Christian Haslauer (26,6 %).

Auch Krispl-Gaißau bleibt in
der Hand der ÖVP, die seit Jahr-
zehnten sowohl den Bürgermeis-
ter stellt als auch absolut im Ge-
meinderat regiert. Bürgermeister
Martin Wallmann wurde mit
82,8 % der Stimmen im Amt be-
stätigt. Die ÖVP behält trotz
leichter Verluste (1,8 %) ihre ab-
solute Mehrheit. Petry, Leinich
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Martin Dietrich ist Gollings erster SPÖ Bürgermeister seit 1984.
BILD: SW/SPÖ GOLLING

Die Halleiner
SPÖ feiert einen
Erdrutschsieg
(großes Bild).
Bad Vigauns
Bgm. Friedrich
Holztrattner
(ÖVP) muss in
die Stichwahl
(Bild r. oben).
Ratlosigkeit
herrscht bei der
Halleiner ÖVP
(Bild r. unten).

BILDER: SW/ADI ASCHAUER,
ÖVP BAD VIGAUN



Die Ausgangslage vor der Wahl schien klar und erwartbar – herausgekommen ist aber ein Wahlabend,
der vor Überraschungen nur so strotzte und für weitere in der Stichwahl am 24. März sorgen könnte.

Tennengau. Gefühlt jede neue
Meldung brachte am Sonntag
eine neue Sensation: In Bad Vi-
gaun verdrängt eine neue Bürger-
liste die ÖVP aus dem Stand auf
Platz zwei in der Gemeindever-
tretung (GV) und zwingt den Bür-
germeister in die Stichwahl. Auch
in Rußbach ist die „Absolute“ der
ÖVP dahin und SPÖ-Spitzenkan-
didat Stefan Lanner erobert den
Bürgermeistersessel. Kurz darauf
der nächste große Schocker:
Auch in Golling schlägt der SPÖ-
Kandidat den ÖVP-Ortschef und
nimmt den „Schwarzen“ ihre
langjährige absolute Mehrheit.

In dieser Tonart ging es mehr
oder weniger den ganzen Abend
weiter – Jubel bei der SPÖ, „Wat-
schen“ für die ÖVP. In der Be-
zirkshauptstadt Hallein wird die
ÖVP „zerstört“, wie der ORF es
wenig charmant, aber treffend
beschreibt, gleichzeitig holt die
SPÖ (für sie selbst überraschend)
die absolute Mehrheit in der GV
und Bgm. Stangassinger schlägt
seine sechs Konkurrent/-innen
in der Bürgermeisterwahl schon
im ersten Wahlgang.

Dabei hatten eigentlich alle
(auch der Autor dieser Zeilen) bis
zuletzt mehr oder weniger „busi-
ness as usual“ prophezeit, also
mehr oder weniger absolute
ÖVP-Mehrheiten, so weit das Au-
ge reicht, mit eventuell einigen
interessanten Rennen um den Vi-
zebürgermeisterposten. Und nun
das – Hallein ist wieder die rote
Hochburg, die sie jahrzehntelang
war, es gibt (bisher) zwei neue ro-
te Bürgermeister, vier bisher in
Stein gemeißelte absolute ÖVP-
Mehrheiten sind gesprengt wor-
den, selbst die „schwarze Fes-
tung“ St. Koloman steht auch nur
noch dank der Wahlarithmetik
(mit 49,5 % erhielt die ÖVP neun
von 17 Mandaten).

„Atmosphärische Störungen“
und der fehlende „Kurz-Bonus“

Die Ursachenforschung ist na-
türlich ohne Nachwahlbefragung
schwierig. Einige Thesen kann
man aber durchaus wagen. In
Hallein hat die SPÖ einerseits of-
fenbar ihre Wählerschaft gut mo-
bilisiert und es andererseits ge-
schafft, ihre Verdienste promi-
nent in die Auslage zu stellen,
während der rot-schwarze Streit

im Gemeinderat offensichtlich
an der ÖVP „picken blieb“.

In Bad Vigaun wiederum war
der Bau eines neuen Gemeinde-
amts und Veranstaltungssaals of-
fensichtlich umstrittener, als es
die einstimmige Entscheidung
der Gemeindevertretung vermu-
ten ließ. Zudem profitierte das
neue „Bündnis für Bad Vigaun“
(BVV) von einer bunten Liste quer

ANALYSE

durch alle Fraktionen und ver-
sprach mehr Mitspracherecht –
das kam offenbar gut an.

In Golling ist die Ursachenfor-
schung schwierig, ÖVP-Bürger-
meister Peter Harlander und sein
Team hatten engagiert gearbeitet.
Vielleicht war den Gollingern
Harlanders Auftreten in Sachen
Ausweichverkehr von der A-10-
Tunnelbaustelle zu wenig ener-
gisch gewesen: Meistens standen
eher seine Halleiner und Kuchler
Amtskollegen als Rädelsführer
im Fokus. Gleichzeitig war SPÖ-
Mann Martin Dietrich stark auf
Facebook & Co. vertreten und
wurde offenbar als fähige Alter-
native wahrgenommen.

Auch in Rußbach hatte sich
Bgm. Karl Huemer (ÖVP) keine
großen Skandale zuschulden
kommen lassen, die eine so herbe
Niederlage gerechtfertigt hätten.
Vielleicht war es eher eine „atmo-
sphärische“ Unzufriedenheit mit
seiner Arbeit. Und vielleicht kam

auch zum Tragen, was sich eben-
so auf die anderen Gemeinden im
Bezirk umlegen lässt: 2019 profi-
tierte die ÖVP auf allen Ebenen
von der Strahlkraft des Bundes-
kanzlers Sebastian Kurz, die sich
mittlerweile eher in ihr Gegenteil
verkehrt hat. Und so mancher
Wähler, der nicht mit der
schwarz-blauen Landesregie-
rung einverstanden ist, wollte
vielleicht auch einen Denkzettel
Richtung Landespartei schicken.

Auf jeden Fall bleibt es auch
für die Bürgermeisterstichwah-
len am 24. März spannend: In
Oberalm geht zwar ÖVP-Amtsin-
haber Hans-Jörg Haslauer als kla-
rer Favorit ins Rennen, in Bad Vi-
gaun aber lagen Bgm. Holztratt-
ner und Herausforderer Sartori
nur sieben Stimmen auseinander
und in Puch könnte es für
Langzeitortschef Klose eng wer-
den, falls SPÖ-Herausforderin
Schweitl genug Stimmen der Grü-
nen bekommt. M. Petry
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Der Wahlabend
am Sonntag
sorgte für gleich
mehrere lokal-
politische Erdbe-
ben im Tennen-
gau. Aber die
Ursachenfor-
schung gestaltet
sich diesmal
schwierig.

BILD: SW/ADI ASCHAUER

Eine „Absolute“ hielt nur
dank Wahlarithmetik



BÜRGERMEISTER Stimmen %
Schnitzhofer Johann (ÖVP) 2468 70,3
Buchegger Wolfgang (SPÖ) 1043 29,7

ÖVP FPÖ SPÖ
Stimmen 2024 2118 319 1008

Stimmen 2019 2418 127 854
Prozent 2024 61,5 9,3 29,3
Prozent 2019 67,2 3,5 23,7

Mandate 2024 16 2 7
Mandate 2019 18 0 6

Abtenau
BÜRGERMEISTER Stimmen %
Auer Wolfgang (ÖVP) 1439 63,1
Klaffner Florian (SPÖ) 843 36,9

ÖVP FPÖ SPÖ
Stimmen 2024 1278 245 832

Stimmen 2019 1481 137 611
Prozent 2024 54,3 10,4 35,3
Prozent 2019 66,4 6,1 27,4

Mandate 2024 12 2 7
Mandate 2019 14 1 6

Adnet

BÜRGERMEISTER Stimmen %
Promok Martin (SPÖ) 1176 88

ÖVP FPÖ SPÖ
Stimmen 2024 567 214 624

Stimmen 2019 646 347 529
Prozent 2024 40,4 15,2 44,4
Prozent 2019 42,4 22,8 34,8

Mandate 2024 7 2 8
Mandate 2019 7 4 6

Annaberg-
Lungötz

BÜRGERMEISTER Stimmen %
Holztrattner Friedrich (ÖVP) 601 45,8
Sartori Alexander (BBV) 594 45,2
Wallinger Herbert (FPÖ) 86 6,5
Pann Michael (SPÖ) 32 2,4

ÖVP FPÖ SPÖ BBV
Stimmen 2024 514 120 76 607

Stimmen 2019 608 198 186
Prozent 2024 39 9,1 5,8 46,1
Prozent 2019 51,9 16,9 15,9

Mandate 2024 7 1 1 8
Mandate 2019 9 3 3

Bad
Vigaun

BÜRGERMEISTER Stimmen %
Dietrich Martin (SPÖ) 1312 56
Harlander Peter (ÖVP) 1031 44

ÖVP FPÖ SPÖ
Stimmen 2024 1000 509 917

Stimmen 2019 1325 122 642
Prozent 2024 41,2 21 37,8
Prozent 2019 58,6 5,4 28,4

Mandate 2024 9 4 8
Mandate 2019 13 1 6

Golling

BÜRGERMEISTER Stimmen %
Stangassinger Alexander (SPÖ) 5582 62,9
Seywald Katharina (ÖVP) 1098 12,4
Solf Thomas (FPÖ) 787 8,9
Humer-Vogl Kimbie (GRÜNE) 637 7,2
Weickl Klaus (BLH) 445 5
Münnich Christian (NEOS) 195 2,2
Lindtner Sandra (FMÖ) 126 1,4

ÖVP FPÖ SPÖ KPÖ GRÜNE NEOS FMÖ BLH
Stimmen 2024 1240 1052 4689 511 779 195 134 439

Stimmen 2019 2745 948 2988 975 364
Prozent 2024 13,7 11,6 51,9 5,7 8,6 2,2 1,5 4,9
Prozent 2019 34,2 11,8 37,3 12,2 4,5

Mandate 2024 3 3 15 1 2 0 0 1
Mandate 2019 9 3 9 3 1

Hallein

BÜRGERMEISTER Stimmen %
Wallmann Martin (ÖVP) 531 82,8
Höllbacher Thomas (FPÖ) 110 17,2

ÖVP FPÖ SPÖ
Stimmen 2024 348 101 213

Stimmen 2019 323 81 190
Prozent 2024 52,6 15,3 32,2
Prozent 2019 54,4 13,6 32

Mandate 2024 7 2 4
Mandate 2019 7 2 4

Krispl

BÜRGERMEISTER Stimmen %
Freylinger Thomas (VP) 2907 68,1
Brandauer Gerhard (SPÖ) 1164 27,3
Steinacher Vera (GRÜNE) 195 4,6

VP FPÖ SPÖ GRÜNE
Stimmen 2024 2500 369 1118 308

Stimmen 2019 2364 244 1067 488
Prozent 2024 58,2 8,6 26 7,2
Prozent 2019 55,9 5,8 25,2 11,5

Mandate 2024 15 2 7 1
Mandate 2019 15 1 6 3

Kuchl
BÜRGERMEISTER Stimmen %
Haslauer Hans-Jörg (ÖVP) 1117 46,6
Haslauer Christian (SPÖ) 642 26,8
Zuckerstätter Anton (FPÖ) 395 16,5
Moltinger Katharina (GRÜNE) 244 10,2

ÖVP FPÖ SPÖ GRÜNE
Stimmen 2024 1016 412 655 378

Stimmen 2019 738 357 791 355
Prozent 2024 41,3 16,7 26,6 15,4
Prozent 2019 32,9 15,9 35,3 15,8

Mandate 2024 9 3 6 3
Mandate 2019 7 3 8 3

Oberalm

BÜRGERMEISTER Stimmen %
Klose Helmut (ÖVP) 1172 47
Schweitl Barbara (SPÖ) 957 38,3
Höpflinger Markus (GRÜNE) 367 14,7

ÖVP FPÖ SPÖ GRÜNE
Stimmen 2024 1156 214 817 448

Stimmen 2019 1346 179 725
Prozent 2024 43,9 8,1 31 17
Prozent 2019 59,8 8 32,2

Mandate 2024 10 1 7 3
Mandate 2019 13 1 7

Puch
BÜRGERMEISTER Stimmen %
Lanner Stefan (SPÖ) 315 60,8
Huemer Karl (ÖVP) 203 39,2

ÖVP FPÖ SPÖ
Stimmen 2024 207 143 182

Stimmen 2019 281 48 197
Prozent 2024 38,9 26,9 34,2
Prozent 2019 53,4 9,1 37,5

Mandate 2024 4 2 3
Mandate 2019 5 0 4

Rußbach

BÜRGERMEISTER Stimmen %
Walkner Herbert (ÖVP) 632 50,4
Winkler Reinhold (SPÖ) 388 31
Neureiter Claudia (FPÖ) 233 18,6

ÖVP FPÖ SPÖ
Stimmen 2024 615 329 299

Stimmen 2019 727 379
Prozent 2024 49,5 26,5 24,1
Prozent 2019 65,7 34,3

Mandate 2024 9 4 4
Mandate 2019 11 6

St. Koloman
BÜRGERMEISTER Stimmen %
Strubreiter Friedrich (ÖVP) 660 77,7

ÖVP SPÖ
Stimmen 2024 562 312

Stimmen 2019 596 212
Prozent 2024 64,3 35,7
Prozent 2019 73,8 26,2

Mandate 2024 9 4
Mandate 2019 10 3

Scheffau
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WOCHENSCHAU
Sigrid Scharf
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Schwarzes Land, (dankl)rote Stadt

Vor allem auf dem Land bleibt die ÖVP die
dominante Kraft. Sie holte in elf Gemein-
den eine 2/3-Mehrheit, in 48 die absolute
und in 33 Orten die relative Mehrheit. Da-
mit kann sich die Volkspartei trösten. Trotz
allem wird die Landkarte insgesamt bunter.
Auch die schwarzen Ortskaiser sitzen dort
und da weniger fest im Sattel und scheinen
Vertrauen verspielt zu haben. Verwalten al-

lein scheint nicht mehr zu genügen. Die
Menschen wünschen Veränderung, einen
anderen Umgang miteinander, vieles ist in
Bewegung geraten.

Das gilt insbesondere für die Mozart-
stadt, in der kein Stein auf dem anderen
blieb. Die ÖVP verlor stärker als von vielen
erwartet, sie halbierte de facto ihre Man-
datsstärke. Die Weltordnung der SPÖ
scheint wieder hergestellt. Sie ist wieder
stimmenstärkste Partei, wenngleich sie sich
prozentuell nicht gesteigert hat – und ihr
Stimmenanteil von 26 Prozent schon 2019
als schlechtestes Ergebnis der Nachkriegs-

zeit einging. SPÖ-Vize Bernhard Auinger
geht am Palmsonntag in die Stichwahl ge-
gen Kay-Michael Dankl – mit plus 20 Pro-
zentpunkten im Vergleich zu 2019 der echte
Wahlsieger. Fragt sich, wer die konservati-
ven Wähler am besten abholen kann – und
die Nichtwähler. Die eigentliche Misere ist
wieder einmal in der Wahlbeteiligung zu
sehen. Keine 55 Prozent nahmen in der
Stadt an dieser Wahl teil. Heißt: Die Hälfte
der Bevölkerung hat gedanklich abgedreht.
Vor allem dieser Umstand muss aufrütteln.

SIGRID.SCHARF@SVH.AT

ÖVP dominiert
weiter, SPÖ baut
ihre Stärke aus

Salzburg. Auch wenn nach den
Gemeinderats- und Bürgermeis-
terwahlen vom Sonntag die
Volkspartei die stärkste Kraft im
Land bleibt, in Stein gemeißelt ist
diese Vormachtstellung nicht.

Landeshauptmann Wilfried
Haslauer (ÖVP) spricht von ei-
nem „durchwachsenen Ergeb-
nis“: „Mit über 40 Prozent aller
Stimmen und 1061 von insgesamt
2164 Mandaten bleibt die Salz-
burger Volkspartei klar die domi-
nierende kommunalpolitische
Kraft.“ Als „Enttäuschung“ be-
zeichnete er das Ergebnis in der
Stadt Salzburg, wo SPÖ und
KPÖ plus vorn liegen und die ÖVP
16 Prozentpunkte verlor.

Auch in der zweitgrößten
Stadt des Landes, Hallein, feierte
SPÖ-Stadtchef Alexander Stan-
gassinger einen Erdrutschsieg
und holte trotz sechs Rivalen auf
Anhieb die „Absolute“. Grund
zum Jubeln hatten die Sozialde-
mokraten auch in Zell am See, wo
der amtierende Ortschef Andreas
Wimmreuter anders als 2019

nicht mehr in die Stichwahl muss.
In Oberndorf entschied Georg
Djundja (SPÖ) die Bürgermeister-
wahl im ersten Durchgang mit
über 70 Prozent der Stimmen
klar für sich, genauso wie Tanja
Kreer in Straßwalchen. In Matt-
see setzte sich mit Michael
Schwarzmayr ebenso ein junger
Roter durch, 96,8 Prozent wollen
ihn als Bürgermeister.

In Summe wurden bei der
Wahl 15 Gemeinden „gedreht“,
sprich, es wechselten die Mehr-
heitsverhältnisse: So sind Anna-
berg-Lungötz, Lessach, Mattsee,
Mühlbach am Hochkönig, Neu-
markt, die Stadt Salzburg, Straß-
walchen und Zell am See jetzt
(wieder) „rot“. Die ÖVP gewann
Oberalm und Ramingstein und
ist jetzt dort die stärkste Kraft. In
Stuhlfelden eroberte die FPÖ
Platz eins. Sonstige Listen holten
den ersten Platz in Bad Vigaun,
Forstau, Hollersbach, Neukir-
chen und Mittersill.

Auch für so manchen „g’stan-
denen Bürgermeister“ war die

Schwarz bleibt die vorherrschende Farbe auf der
politischen Landkarte. Und doch schaffte vor allem
die SPÖ bei dieser Wahl etliche Sensationen.

Wahl am Sonntag keine g’mahde
Wies’n: So muss sich etwa der Pu-
cher Langzeitbürgermeister Hel-
mut Klose (ÖVP) einer Stichwahl
stellen, auch in Bad Vigaun und
Oberalm heißt es ab in den zwei-
ten Durchgang.

Das ist am 24. März in 14 Ge-
meinden der Fall. Die meisten,
nämlich fünf, sind es im Pongau:
Bad Gastein, wo eine Stimme den
Ausschlag dafür gab, dass ÖVP-
Mann Norbert Ellmauer in die
Stichwahl muss, Bad Hofgastein,
Forstau, Mühlbach und St. Jo-
hann – wo die SPÖ-Kandidatin
Eveline Huber im ersten Durch-
gang auf mehr Stimmen als ihr
ÖVP-Namensvetter kam. Im
Flachgau gibt es Stichwahlen in
Neumarkt, Schleedorf und
Strobl, im Pinzgau in Neukirchen
und Saalfelden. Im Lungau ste-

hen die neuen Ortschefs alle fest:
Andreas Fanninger (FPÖ) über-
nimmt in Unternberg das Ruder
von der ÖVP, er dürfte der einzige
blaue Bürgermeister im Land
sein. Weitere Bürgermeister-
wechsel vom Sonntag: Die ÖVP
eroberte Filzmoos von der SPÖ
zurück. Die SPÖ wiederum be-
setzt neu die Bürgermeistersessel
in Golling, Rußbach und Großarl.
Alle drei Ortschefs hat die ÖVP
verloren. Sonstige Listen holten
den Bürgermeister in Maria Alm
und in Mittersill.

Ungewöhnlich: In Lessach hol-
te die ÖVP den Bürgermeister, die
absolute Mandatsmehrheit er-
reichte aber die SPÖ. In Golling,
Rußbach und Großarl erreichte
die ÖVP zwar die Mandatsmehr-
heit, die SPÖ gewann aber die
drei Bürgermeistersessel. vips
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Ein neues Zuhause für 182 Kinder

Hallein. Hunderte Besucher
überzeugten sich am Eröffnungs-
tag von den Besonderheiten, die
Halleins neuestes Schmuckstück
zu bieten hat. Der Kindergarten
in Hallein-Gries wurde vom Hal-
leiner Architekten Karl Thalmei-
er geplant und mit tatkräftiger
Unterstützung von Projektleiter
Christian Indinger, der Stadt so-
wie Kindergartenleiterin Bettina
Huber-Simurda realisiert. „Ein
Projekt wie dieses, bei dem man
selbst mitplanen kann und für die
Pädagoginnen wichtige Dinge
einfließen lassen kann, hat man
nur ein Mal im Leben“, sagte Lei-
terin Huber-Simurda am Abend
der Eröffnungsfeier.

Die ersten Kinder konnten be-
reits am 8. Jänner einziehen.
Nach der nunmehrigen zweimo-
natigen Eingewöhnungszeit geht
der Kindergarten nun in den
Vollbetrieb. Er bietet Platz für
182 Kinder, aufgeteilt auf 32 Krab-
belkinder und 150 Mädchen und
Burschen, die den Kindergarten
besuchen. „Es ist ein absolutes
Herzensprojekt und die Krönung
der bisherigen Kindergartenof-
fensive“, meinte Bürgermeister
Alexander Stangassinger.

Die Sanierung des Kindergar-
tens Altstadt hat mittlerweile be-
gonnen und soll im Herbst mit
Baukosten von rund 1,5 Millionen
Euro abgeschlossen werden. ML

Das acht Millionen teure Bauprojekt konnte nun offiziell eröffnet werden.

Im Zuge des Eröffnungsfestes
konnte Leiterin Bettina Huber-
Simurda Bürgermeister Alexan-
der Stangassinger eine Zeich-
nung, angefertigt von den Kin-
dergartenkindern, übergeben.

Der neue Kindergarten Gries ist der größte Bau der Stadt Hallein der letzten Jahre. BILDER: SW/ADI ASCHAUER

Der Frühling wird größer und bunter! Vom 15. bis 17.
März 2024 verwandeln gleich vier Messen das Mes-
sezentrum Salzburg in eine pulsierende Frühlings-
oase. Neben der Automesse, der Energiemesse
E-XPO 5020, finden auch wieder die Garten und
die Kulinarik Salzburg statt.

Besucher/innen können hier die neuesten Auto-
mobile und Automobiltechnologien sowie Innova-
tionen in der Energieproduktion bestaunen. Gar-
tenliebhaber/innen können ein Eldorado entde-
cken, und alle Feinschmecker/innen dürfen ihren

Der Frühling
kommt ins
Messezentrum

ANZEIGE

Gaumen mit ausgewählten Köstlichkeiten verwöh-
nen. Tauchen Sie ein in automobile Innovationen,
energetische Technologien, grüne Gartenwelten
sowie kulinarische Genüsse und lassen Sie sich in-
spirieren! Mehr Informationen unter

www.mzs.at/de/termine
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Vizebürgermeisterin Rosa Bock präsentiert ihr Herzensprojekt.

TENNENGAU IM BILD

Rußbach
Spatenstich feierte vergange-
ne Woche das Projekt „Woh-
nen für Ältere“. Die Salzburg
Wohnbau errichtet 13 senio-
rengerechte Mietwohnungen
auf einem 741 m2 großen Bau-
rechtsgrundstück des Stiftes
St. Peter im Ortszentrum am

Standort des ehemaligen Pfarrhofes. Die Wohnungen sind 47 bis
70 m2 groß, jede verfügt über Freiflächen. BILD: SALZBURG WOHNBAU

Hallein
19 verdiente Persönlichkeiten
aus allen Salzburger Bezirken
sowie Menschen, die sich für
das Land engagiert haben,
wurden vergangene Woche
von Landeshauptmann Wil-
fried Haslauer (ÖVP) für ihre
Verdienste ausgezeichnet.
Darunter waren auch Gerald
Klonner aus Hallein (r. o. im Bild) und Oswald Pöpperl (l. u.) aus
Bad Dürrnberg. Klonner erhielt das Verdienstzeichen des Landes,

er ist seit 2004 Geschäftsfüh-
rer des Salzburger Pressver-
eins und war jahrelang Ver-
lagsleiter des Anton-Pustet-
Verlags und des Verlags der
Salzburger Druckerei.

Oswald Pöpperl erhielt den
Ehrenbecher des Landes. Er
hatte im März 2023 mit dem
ESV Rif am alljährlichen Stock-

schützen-Turnierwochenende teilgenommen. Während des
Wettbewerbes erlitt eine Mitbewerberin einen Herzstillstand und
lag regungslos am Boden. Pöpperl, Mitglied der freiwilligen Feu-
erwehr, erkannte die lebensbedrohliche Situation für die Frau,
löste sofort die Rettungskette aus und reanimierte die Frau bis
zum Eintreffen des Notarztes. Durch Pöpperls couragiertes Han-
deln konnte die Frau gerettet werden. BILDER: LMZ
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Halleins „Goldenes Buch“ galt einige Jahre als
verschollen. Heute ist es eine Herzensangelegenheit.

Hallein. Mit weißen Stoffhand-
schuhen öffnet Vizebürgermeis-
terin Rosa Bock (SPÖ) einen gro-
ßen schwarzen Koffer. In ihm
liegt ein sagenumwobener
Schatz: das Goldene Buch der
Stadt Hallein. „Das Buch war über
Jahre richtig gut ,versteckt‘. Vori-
ges Jahr haben wir es im Stadtamt
gefunden, seitdem bin ich dabei,
es zu aktualisieren und auf Stand
zu bringen“, erzählt Rosa Bock.
Eigentlich gehört die Stadtchro-
nik nicht zu ihren Agenden, für
sie ist das Buch aber zur „Her-
zensangelegenheit“ geworden.
Das merkt man in jedem Wort,
das sie über das Goldene Buch er-
zählt. Sie bedauert, dass das Buch
einige Jahre fast lieblos behandelt
wurde – Kaffeeflecken inklusive.
Die alten Seiten sind in wunder-
schöner Kurrentschrift gehalten,
einige Jahre wurde beinah achtlos
mit Kugelschreiber weiterge-
schrieben. „Das tut mir im Her-
zen weh“, sagt Bock. Doch die Zu-
kunft des Buches ist wieder gol-
den. Mit der Elixhausenerin Bri-
gitte Greisberger wurde eine Kal-
ligrafin gefunden, die das Buch

Halleins Goldene
Stadtchronik

im alten Stil weiterführt. „Frau
Greisberger hat die aktuelle Seite
der Festveranstaltung im Okto-
ber gestaltet, das waren etwa
60 Stunden Arbeit“, erzählt
Bock. Geschrieben wird im Gol-
denen Buch übrigens per Hand
mit Feder und Tinte.

Entstanden ist das Buch im
Jahr 1967, genauer gesagt am
29. August unter dem damaligen
Bürgermeister Josef Brandauer.
Inhaltlich beschreibt Halleins
Goldenes Buch sowohl die Ge-
schichte der Salinenstadt als
auch wirtschaftliche Entwick-
lungen, Staatsbesuche und an-
dere wichtige Ereignisse. Auch
die sechs Ehrenbürger finden
ihren Platz – mit dem letzten
Eintrag 2022, als die ehemalige
Festspielpräsidentin Helga
Rabl-Stadler Ehrenbürgerin
wurde. Illustriert ist das über
15 Kilo schwere Buch mit wun-
derschönen, handgezeichneten
Bildern der damaligen Stadtan-
sicht. Gerade diese Bilder be-
staunt Rosa Bock mit großer Be-
geisterung, denn „das Buch lebt
von den Zeichnungen“. ML

Die Gestaltung der Seite der Festveranstaltung im Oktober 2023
(Bild links unten) dauerte 60 Stunden. Die Zeichner der Bilder (beide
Bilder rechts) sind leider nicht überliefert. BILDER: SW/LEINICH
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Neue
Bezirksbäuerin
geht ans Werk

Scheffau. Nach 15 Jahren gibt es
einen Wechsel an der Spitze der
Tennengauer Bäuerinnen. Julin-
de Posch übergibt ihr Amt als Be-
zirksbäuerin an die Krisplerin
Gertraud Ziller. „Ich übernehme
große Fußstapfen, will aber nicht
hineintreten, denn das geht
meistens schief“, sagt die neue
Bezirksbäuerin im TN-Gespräch.
Für ihre fünfjährige Periode will
sie sich auf drei Schwerpunkte
konzentrieren. „Mir sind der Bil-
dungsauftrag und die soziale Ab-
sicherung der Bäuerinnen sehr

wichtig. Als dritten Schwerpunkt
will ich die Gemeinschaft der
Bäuerinnen stärken“, erklärt Zil-
ler ihre Vorhaben.

Bei null muss Ziller aber nicht
anfangen. „Julinde Posch, meine
Vorgängerin, hat mir versichert,
mich vollumfänglich zu unter-
stützen. Auch Regina Putz, sie ar-
beitet als Wirtschaftsberaterin in
der Halleiner Bezirksbauernkam-
mer, ist als Ansprechpartnerin
für mich da“, erzählt sie. Sich der
Wahl zu stellen, war für Ziller kei-
ne lange Überlegung. Als Land-

In Scheffau fand der Tennengauer
Bezirksbäuerinnentag statt. Gertraud Ziller
wurde einstimmig zur Bezirksbäuerin gewählt.

wirtin und Bäuerin sind die Be-
lange der Bäuerinnen ihr Alltag.
„Wenn das Thema einem unter
den Nägeln brennt, dann stellt
man sich gerne so einer Wahl“, ist
Ziller überzeugt. Dass es auch kri-
tische Stimmen geben wird, ist
ihr bewusst, gehört es doch dazu,
wenn man an der Bezirksspitze
einer fast 50 Jahre alten Organisa-
tion steht. „Ich hoffe sehr, meine
Schultern sind breit genug, um
mit Kritik umzugehen“, zeigt

sich die neue Bezirksbäuerin
selbstbewusst.

Ehrennadel für Ortsbäuerin
Katharina Seywald

Im Zuge des Bezirksbäuerinnen-
tages wurde Katharina Seywald
für ihre zehnjährige Tätigkeit als
Halleiner Ortsbäuerin ausge-
zeichnet. Ihr wurde die Bäuerin-
nen-Ehrennadel der Landwirt-
schaftskammer Salzburg verlie-
hen. M. Leinich

Gertraud Ziller (Mitte) übernimmt das Amt von Julinde Posch (r.),
links Landesbäuerin Claudia Entleitner. BILD: SW/SBG. BAUER
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Frisch dekorierte Schaufenster mit
brandneuen Frühlingslooks, erste
Sonnenstrahlen in den Gastgärten
und leichte Drinks und Köstlichkei-
ten machen Lust auf einen Stadt-
bummel. Mit einem Potpourri an
interessanten und vielfältigen Ak-
tivitäten wird die Salzburger Alt-
stadt zur frühlingshaften Wohl-
fühlzone.

Flanieren. Genießen. Erleben.

Das Angebot reicht von Live-Musik
über florale Aquarellmal-Kurse,
Palmbuschenbinden, Duft-Tas-
ting, Mode-Brunch, bis zum
Trend-Talk mit Stilprofis.

Die Salzburger Altstadt blüht auf
Von Mittwoch, dem 20., bis
Samstag, dem 23. März,
laden unter dem Motto
„Frühlingserwachen“
80 Shops & Lokale im Herzen
der Stadt zu charmanten
Aktionen & Specials.

Außerdem locken Rabatte, Goo-
dies und Gewinnspiele.

Hier riecht es nach Frühling!

Passend zum Thema Frühlingser-
wachen werden die Schaufenster

mit zahlreichen bunten Blumen
dekoriert, die vom gemeinnützi-
gen Projekt „Lebensarbeit“ der
„Soziale Arbeit gGmbH“ aus alten
Schallplatten handgefertigt wer-
den. Die Blumen verströmen Blü-

tenduft von Sonnentor und sind
ein Erlebnis für alle Sinne. Die An-
zahl der Blumen wird aber nicht
verraten, gilt es diese doch bei ei-
nem Gewinnspiel zu erraten.
www.salzburg-altstadt.at

Nicht nur die Blu-
men- und Pflan-
zenauswahl am
Grünmarkt ver-
spricht Früh-
lingsgefühle: ak-
tuelle Mode und
Accessoires in
den Schaufens-
tern wecken die
Shoppinglaune.

BILD: WILDBILD
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Die Abtenauer Firma YDream Production kreierte eine Dokumentation über
den Gosaukamm. Ausgestrahlt wird sie am 21. 3. um 20.15 Uhr auf ORF III.

Abtenau. Tom Höll (42) kennt
den Gosaukamm Zeit seines Le-
bens. „Der Film ist ein Herzens-
projekt. Ich wollte über das Berg-
massiv mit der markanten Bi-
schofsmütze schon lange einen
Film machen“, sagt er. Der Kame-
ramann aus Abtenau leitet ge-
meinsam mit dem Bad Ausseer
Lothar Hofer und Konrad Russeg-
ger (ebenfalls aus Abtenau) die
Produktionsfirma YDream Pro-
duction. Diese hat den 45-minüti-
gen Dokumentarfilm in Koopera-
tion mit ORF III produziert.

Der Gebirgsstock im Dach-
steinmassiv ist vor allem durch
die 2458 m hohe Große Bischofs-

„Der Gosaukamm
ist ein Herzensprojekt“

mütze und die 2430 m hohe Klei-
ne Bischofsmütze bekannt. Diese
frei aufragenden Gipfel – zwi-
schen den Gemeinden Anna-
berg-Lungötz und Filzmoos – zie-
hen zahlreiche Bergsteiger an.

Die knapp 22 Kilometer lange
Rundwanderung um den Gosau-
kamm bildet den roten Faden der
Dokumentation. „Wir wollen den
Berg nicht ausverkaufen, son-
dern rücken die gesicherten und
bekannten Wege in den Fokus“,
erklärt Kameramann Höll. Die
meisten Protagonisten und die
zahlreichen helfenden Hände
hinter der Kamera kommen aus
dem Lammertal. So wandern die

Rußbacher Eva und Norbert Höll
auf dem Rundweg. Zu Wort kom-
men auch (Georg) Joe Bachler,
Blasius und Flo Rettenegger,
Georg Bergschober (ehem. GF
des TVB Annaberg) und Hias
Schreder.

Die schroffen Gipfel des Ge-
birgsstockes und die sanften Al-
men werden wegen ihrer Schön-
heit als die österreichischen Do-
lomiten bezeichnet. Der Gosau-
kamm ist aus bergsportlicher,
historischer und geologischer
Sicht ebenso faszinierend. So be-
findet sich hier der Mandlkogel.
Er wurde vor über hundert Jahren
dem Alpinisten Paul Preuss zum

Verhängnis. Der damals 27-Jähri-
ge erklomm über 1200 Gipfel, da-
von zahlreiche schwierige Erst-
begehungen. Über verblüffende
Leistungen sowie den tragischen
Absturz des Extremsportlers und
Pioniers der Freikletterei berich-

Mittersill. Anton Arnsteiner bau-
te aus dem Tischlereibetrieb sei-
nes Vaters die weltweit bekannte
Blizzard Skifabrik auf, die bis zu
700 Mitarbeiter beschäftigte.

In memoriam Anton Arnsteiner

Nach bescheidenen Anfängen
mit Holzski entwickelte „Toni“
Arnsteiner innovative Produkte
und Technologien, die Skige-
schichte geschrieben haben.

Anton Arnsteiner prägte wesentlich die Stadtgeschichte
von Mittersill und zählte zu den bedeutendsten
österreichischen Skipionieren.

ANZEIGE

Zahlreiche nationale und interna-
tionale Skirennläufer:innen feier-
ten größte Erfolge auf Blizzard
Ski.

Die Stadtgemeinde Mittersill
und Bürgermeister Dr. Wolfgang
Viertler würdigen das Lebens-
werk mit einer Gedenkstätte
beim Felberturm Museum in Mit-
tersill. „Mein Vater hat die höchs-

ten Auszeichnungen, die die Re-
publik Österreich und das Land
Salzburg zu vergeben hatten, zu
Lebzeiten bekommen. Die größte
Anerkennung für seine unter-
nehmerische Lebensleistung ist
jetzt die Gedenkstätte in seiner
Heimatgemeinde“, freut sich
Tochter Roswitha Schenner-Arn-
steiner.

Im Bild vor der
neu errichteten
Gedenkstätte (v.
r.): Bürgermeis-
ter Wolfgang
Viertler, Georgia
Winkler-Pletzer,
Roswitha Schen-
ner-Arnsteiner
und Franz
Schenner.

BILD: FRANZ REIFMÜLLER
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tet der Abtenauer Georg Bachler,
Extrembergsteiger und Obmann
der Paul-Preuss-Gesellschaft.
Über die Bischofsmütze spricht
Hias Schreder. Er klettert im Film
gemeinsam mit dem Filzmooser
Urgestein Sepp Hackl auf diesen

mystischen Berg. Landesgeologe
Gerald Valentin erzählt über das
Vermessen der Bischofsmütze –
was in regelmäßigen Abständen
passiert. „Das Schwierigste war,
das viele Material auf 45 Minuten
zu kürzen“, erklärt Höll.

Der Dokumentarfilm wurde im
Vorjahr an 14 Drehtagen zwi-
schen Juni und Oktober gedreht.
Viele helfende Hände haben zum
Gelingen des Films beigetragen.
So war Konrad Russegger für die
Technik zuständig. Bergführer
Wolfgang Russegger achtete auf
die Sicherheit der Kameraleute
während der Dreharbeiten der
Kletterszenen. Die Sherpas
Heimo Straubinger, Norbert Höll
und Nina Rosenkranz halfen, wo
sie konnten. „Sie waren Kamera-
assistenten, halfen beim Tragen,
Drohneaufbauen und Tonhal-
ten“, ist Höll dankbar. Christian
Höll zeichnet für Ton und Musik
verantwortlich. Das Lied zum
Schluss stellte die Abtenauer Sin-
ger und Songwriterin Anna
Buchegger zur Verfügung.

Ausgestrahlt wird der 45-mi-
nütige Dokumentarfilm am Don-
nerstag, 21. März, um 20.15 Uhr
auf ORF III. YDream Production
hat die Doku für die Serie „Land
der Berge“ in Koproduktion mit
ORF III produziert.

Christine Fröschl

Pflichttermin für Weinliebhaber

Die JuvaVinum ist seit 20 Jahren
die Leistungsschau des Wein-
und Spirituosengroßhandels in
Salzburg. Heuer nutzen 16
Händler und Edelbrenner die
Gelegenheit, sich und ihre her-
vorragenden Produkte einer
breiten Öffentlichkeit zu präsen-
tieren. Hier können mehr als 400
edle Tropfen aus dem In- und
Ausland verkostet werden.

Weine aus dem Burgenland

Auf ihre Kosten kommen heuer
speziell Freunde burgenländi-
scher Weinspezialitäten. Die Lei-
thaberg DAC-Winzer präsentie-
ren exquisite Qualitätsweine.

Zudem bietet die JuvaVinum
Masterclass-Schulungen (ge-
führte Verkostungen für Gastro-
nomen und Sommeliers), Wein-
führungen mit dem Salzburger
Sommelierverein sowie ein Ge-
winnspiel mit wertvollen Prei-
sen, wie Weinpaketen und Auf-
enthalten im Großarler Hotel
„Das Edelweiss“. Verkostet wer-
den können auch „Resch &
Frisch“-Produkte sowie Käse der
Pinzgau Milch in Maishofen.

Eintritt: 20 Euro (plus 5 Euro
Glaseinsatz); Frauen zahlen bis
16 Uhr nur 15 Euro.

ANZEIGE

Die JuvaVinum – das Salzburger Wein- und Spirituosen-
forum – lädt am 18. März , 15–20 Uhr, mit Hunderten
edlen Tropfen ins Kavalierhaus zum Verkosten ein.

Eintauchen in die Wein-Welt
im Kavalierhaus. BILD: WKS/NEUMAYR

Campus Puch BILD: SW/FH SALZBURG/KBFILM

FH Salzburg lädt
zum Open House
Puch, Kuchl. Am Samstag, dem
16. März, kann man sich zwi-
schen 9 und 17 Uhr zu den 18 Ba-
chelor- und 15 Masterstudien-
gängen am Campus Urstein und
Campus Kuchl informieren. Ein
vielfältiges Programm bietet die
Möglichkeit, die Studiengänge,
ihre Inhalte und Lehrenden ken-
nenzulernen. Interessierte an ei-
nem Studium der Gesundheits- &
Krankenpflege sowie Physiothe-
rapie können die neuen Räum-
lichkeiten im Wissenspark,
gleich neben dem Campus Ur-
stein, besichtigen. Zusätzlich gibt
es vor Ort Infos zu den Themen
Stipendium, internationale Auf-
enthalte während des Studiums
und zum Wohnen.

Kameramann
Tom Höll in Ak-
tion (großes
Bild). Sepp Hackl
und Hias Schre-
der bei den
Dreharbeiten
(rundes Bild).
BILDER: YDREAM PRODUCTION
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Ravensburger Spieletipp

Auf leisen Sohlen schleichen die Waschbären durch den Garten. Sie
versuchen, Leckereien zu stibitzen. Dabei gilt: Bloß nicht vom Gärt-
ner erwischen lassen! Langsam ruft er: „1, 2, 3 – Wer schleicht vor-

bei?“. Schnell müssen sich die Waschbären
verstecken. Schaffen sie es, Leckerbissen zu
ergattern und ungesehen die Mülltonne am
Haus zu schnappen?

Für zwei bis vier Spieler ab sechs Jahren für
29,99 Euro (UVP) im Handel erhältlich.

ANZEIGE

Bei Garten-Gauner sind die Waschbären los.

Nein zu Atomkraft-Greenwashing
Salzburg. Schnellentschlossene können noch bis 18. März ihre Un-
terschrift zum laufenden Volksbegehren „Nein zu Atomkraft-Green-
washing“ abgeben. Der Salzburger Landtagsabgeordnete Eduard Eg-
ger (FPÖ) finanziert es privat. Er möchte damit gegen die Europäische
Union antreten, die ihrerseits Atomstrom als nachhaltige Energie-
form anerkennen will.

Auszeichnung für Baumgartner

Hilde Baumgartner kam vor fast
60 Jahren nach Abtenau. Die ge-
bürtige Halleinerin unterrichtete
an der Hauptschule Abtenau Ma-
thematik, Englisch und Musik.
Mit ihrer Pensionierung über-
nahm sie die Leitung des Salzbur-
ger Bildungswerks in Abtenau.

Redaktion: Sie waren eine
sehr umtriebige Leiterin. Welche
Themen haben Sie selbst
am meisten interessiert?
Hilde Baumgartner: Vor allem
Musik war mir wichtig. Volksmu-
sik und Hausmusik sind in der
Region sehr präsent. Bei mir wa-
ren verschiedene Musikrichtun-
gen, die alle ihre Schönheit ha-

Hilde Baumgartner leitete 23 Jahre die Zweigstelle Abtenau des Salzburger Bildungswerks. In dieser
Zeit organisierte sie 765 Veranstaltungen für über 40.000 Teilnehmende. Vor Kurzem wurde sie geehrt.

ben, zu hören. Zum Beispiel war
der brasilianische Gitarrist Nona-
to Luis drei Mal in Abtenau. Er
war international unterwegs und
schätzte im Abtenauer Pfarrzent-
rum den engen Kontakt zum Pu-
blikum. In Kooperation mit dem
Musikum Kuchl haben wir Veran-
staltungen durchgeführt. Beson-
ders wichtig war mir, dass ich ak-
tuelle Probleme aufgreifen konn-
te. So ging es zum Beispiel um
Energiesparen oder Demenz.

Sie haben auch den Abtenauer
Kirchenchor 35 Jahre lang gelei-
tet. Manchmal singen Sie noch
mit der Gruppe Li.Ve bei Begräb-
nissen. Was bedeutet Li.Ve.?

Es bedeutet Liebe und Vertrauen.
Das ist für mich als Christin eine
wichtige Botschaft.

Musik begleitet mich mein Le-
ben lang. Meine Mutter studierte
am Mozarteum in Salzburg Kla-
vier und Gesang. Sie leitete den
Halleiner Kirchenchor. Da war
ich mit zwölf Jahren schon
Mitglied.

Ich spiele sehr gerne Klavier.
Mit meinen Großeltern lernte ich
Stücke aus der Volksmusik ken-
nen. In der Hauptschule habe ich
den Schülerchor geleitet. Ich war
leidenschaftlich gerne Lehrerin
und wollte der Jugend etwas
vermitteln.

Als Leiterin des Bildungswerks
haben Sie sich für die Integration
von geflohenen Menschen ein-
gesetzt. Was waren die bren-
nendsten Themen?
Als bei Nacht und Nebel 65 Kin-
der, Frauen und Männer aus
Tschetschenien gekommen sind,
haben sich viele Leute gefürchtet.
Ich habe mich bemüht, über
Aufklärungs- und Informations-
veranstaltungen die Angst zu
nehmen.

Außerdem sind wir mit den
Kindern Schlitten fahren gegan-
gen und sogar der Nikolaus durf-
te zu ihnen kommen. Wie die Au-
gen der Kinder geleuchtet haben,
als sie ihr Sackerl bekommen ha-
ben, das vergesse ich nie. Natür-
lich haben wir die Eltern vorher
gefragt, ob sie einverstanden
sind. Als in Abtenau ein Erstau-
fnahmezentrum geöffnet wurde,
kamen 150 junge Männer aus Sy-

rien, Afghanistan und Somalia.
Wir haben Fußballspiele und in-
terkulturelle Feste organisiert.
Pater Bernhard hatte immer ein
offenes Ohr. Daher konnten wir
das Pfarrzentrum für Feste und
Feiern nützen.

Sie haben Habib aus Afghanistan
bei sich zu Hause aufgenommen.
Wie hat das Zusammenleben
funktioniert?
Es hat sehr gut geklappt. Habib ist
ein Musterbeispiel für gelungene
Integration. Wir haben uns gut
verstanden. Er hat vieles erzählt,
oft für mich gekocht und beim
Einkaufen geholfen. Jetzt lernt er
im Labor meiner Tochter in Ober-
trum Labortechnik und hat eine
eigene Wohnung.

Bevor er bei mir eingezogen ist,
habe ich das selbstverständlich
mit meinen beiden Töchtern be-
sprochen. Nun gehört er zur Fa-
milie und wir gehören zu ihm.

Sie waren auch aktiv in der Ge-
meindepolitik tätig. In welcher
Fraktion waren Sie?
Ich war in der Fraktion der SPÖ
als parteifreies Mitglied und die
erste Frau in der Gemeindepoli-
tik. Besonders wenn ich meinte,
dass jemand schlecht behandelt
wurde, setzte ich mich ein.

Es herrschten anfangs raue Tö-
ne mir gegenüber. Einer sagte
zum Beispiel: „Die da unten soll
endlich den Mund halten.“ Es wa-
ren trotzdem wertvolle Jahre für
mich, weil ich Abtenau gut ken-
nenlernte.

C. Fröschl
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Halleinerin übernimmt
Vorsitz der vida-Frauen
Hallein. Die Halleiner SPÖ-
Gemeindevertreterin Brigitte
Mooslechner ist kürzlich ein-
stimmig zur Vorsitzenden des
Landesfrauenvorstandes der
Verkehrs- und Dienstleis-
tungsgewerkschaft vida ge-
wählt worden. Speziell die
Branchen zu stärken, die als
„typische“ Frauenberufe be-
trachtet werden, ist Mooslech-
ners Ziel: „In vielen dieser
klassischen Frauenberufsfel-
der kämpfen die Kolleginnen
um Anerkennung und vor al-
lem ums Geld zum Überleben.
Wir wollen diese Frauen durch
gewerkschaftliche Unterstüt-
zung stärken und ihnen zei-
gen, was alles machbar ist,
wenn wir zusammenhalten.“

Mooslechner kommt selbst
aus einem Beruf, der manch-
mal übersehen oder geringge-
schätzt wurde: Sie ist Haus-

Mooslechner bei ihrer Angelo-
bung 2019 mit Bgm. Alexander
Stangassinger. BILD: SW/PETRY

meisterin und Betriebsrätin bei
der GSWB. Gemeinsam mit ihren
Stellvertreterinnen Michelle
Weinreich und Claudia Riegler
(beide ÖBB) wird sie die vida-
Frauen im Bundesland Salzburg
vertreten. pet

Hilde Baumgartner erhielt die Ehrennadel des Salzburger Bildungs-
werks in Gold. Verliehen hat sie ihr Direktor Richard Breschar.

BILD: SW/SARAH BAUMGARTNER

Frühlingshafter Ostermarkt
auf Burg Mauterndorf!
Gönnen Sie sich aufblühende,
frühlingshafte Stimmung und
besuchen Sie in den Innenräu-
men der Burg Mauterndorf den
diesjährigen Ostermarkt am 16.
und 17. sowie am 23. und 24. März
2024, jeweils in der Zeit von 11 bis
17 Uhr. Lassen Sie sich aus dem
vielfältigen, kunsthandwerkli-
chen Angebot der zahlreichen
Aussteller am Ostermarkt zu zau-
berhaften Geschenkideen inspi-
rieren. Auch für die jungen Gäste
gibt es ein buntes Programm. An
beiden Wochenenden werden,
neben österlichem Kunsthand-
werk, bemalte Ostereier und Os-
tergestecke auch kulinarische
Spezialitäten wie Lungauer Os-
terschinken, Würste, Osterbut-
ter, Ostereier, Kräuterprodukte,
Osterbäckereien uvm. für den
persönlichen „Weihkorb“ ange-
boten. Zwischendurch haben Sie
Gelegenheit sich in der Burg-
schenke mit Erfrischungen zu

stärken
und kulina-
risch ver-
wöhnen zu
lassen! In
der Zeit von
11 bis 17 Uhr
erleben Sie
an jedem
Tag Live-Musik mit den unter-
schiedlichsten Musikgruppen.
Die Osterhasenwerkstatt ist von
13 bis 16 Uhr für unsere jungen
Gäste geöffnet – hier können
kunterbunte Ostergeschenke
gebastelt sowie der Palmbu-
schen selbst geschmückt wer-
den. TIPP: Am Palmsamstag und
am Palmsonntag laden wir die
Kinder um 13 und 15 Uhr ein, den
Osterhasen bei einem Spazier-
gang in oder außerhalb der Burg
zu begleiten. Treffpunkt: Oster-
hasenwerkstatt
Der Eintritt zum Ostermarkt ist
kostenlos!

ANZEIGE
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Wolfgang Artmaier ist ausgebil-
deter Sozialpädagoge und arbei-
tet seit 14 Jahren in der Kinderbe-
treuung. Seit 2018 ist er Teil des
Betreuerteams einer Kinder-
wohngruppe im SOS-Kinderdorf
in Seekirchen. Dort leben Kinder
im Alter von vier bis 14 Jahren, die
aus verschiedenen Gründen
nicht bei ihren leiblichen Eltern
leben können und in der Wohn-
gemeinschaft ein stabiles und si-
cheres Zuhause finden. Die Päda-
goginnen und Pädagogen sind
sieben Tage die Woche, 24 Stun-
den am Tag, für die Kinder und
Jugendlichen da. In seinem ers-
ten Beruf war der 57-Jährige

Für die Zukunft kleiner Menschen arbeiten
Schlosser, hat Tore hergestellt
und Metall geschmiedet. Heute
öffnet er Türen und Chancen auf
eine geglückte Kindheit und
schmiedet gemeinsam mit Kin-
dern Pläne für ihre Zukunft.

„Es erfüllt mich, jungen Men-
schen Orientierung zu geben, ih-
re Stärken zu fördern und sie auf
ihrem Weg zum Erwachsenwer-
den zu begleiten“, sagt Artmaier,
selbst fünffacher Vater. „Die fa-
miliären Lebenssituationen, Er-
fahrungen und Bedürfnisse der
jungen Menschen sind sehr un-
terschiedlich. Der Rucksack, den
sie mitbringen, wiegt oft schwer.
Wir geben ihnen genau die Hilfe
und Betreuung, die sie brauchen.
Das macht die Arbeit so wertvoll.“

Das Aufgabenfeld des Pädago-
gen ist vielfältig. Gemeinsam mit
den sieben Kindern, die aktuell in
der Wohngemeinschaft leben,
wird gelernt, gespielt, gesportelt.
Auch wenn die Beziehung zu den
Kindern eng und intensiv ist, ist

das Betreuer*innen-Team kein
Ersatz für die leiblichen Eltern. El-
ternarbeit ist heute ein integrati-
ver Teil aller Betreuungskonzepte
von SOS-Kinderdorf und für die
betreuten Kinder sehr wichtig: ei-
nerseits, um gute begleitete oder
unbegleitete Besuchskontakte zu
den Eltern zu ermöglichen, ande-

rerseits, um zu wissen, dass auch
ihren Eltern geholfen wird und es
ihnen gut geht.

Der Alltag in der Kinder-WG ist
mit dem einer normalen Familie
vergleichbar. Es gibt Termine, Ak-
tivitäten, Aufgaben. „Beteiligung
ist für uns sehr wichtig. Deshalb
beziehen wir die Kinder best-
möglich in die Tagesstruktur ein.
Es gibt durchaus schwierige Ar-
beitstage, bei der es zu heraus-
fordernder Gruppendynamik un-
ter den Kindern kommt. In diesen
Fällen ist Teamarbeit ganz beson-
ders gefragt. Es ist gut zu wissen,
dann nicht allein zu sein.“

Es sei wichtig, das richtige Maß
zwischen Nähe und professionel-
ler Distanz zu finden. „Dass sich
das auszahlt, beweisen immer
wieder viele schöne Momente,
die man in diesem Beruf ge-
schenkt bekommt.“

SOS-Kinderdorf feiert in die-
sem Jahr sein 60-jähriges Beste-
hen am Standort Salzburg.

Zum Tag der sozialen Arbeit
erzählt Wolfgang Artmaier,
Sozialpädagoge bei
SOS-Kinderdorf, von
seinem Job, der alles
außer gewöhnlich ist.

ANZEIGE
Wolfgang Artmaier BILD: SOS KINDERD.

Die Holzgemeinde bekommt ein neues
Aushängeschild an der südlichen Ortseinfahrt.

Kuchl. Das „lebendige Miteinan-
der und die Zukunftsvision der
Gemeinde“ soll das neue Wahr-
zeichen verkörpern. „Wir waren
schon länger nicht mehr glück-
lich mit dem ursprünglichen
,Holzgemeinde‘-Schild, darum
haben wir das Projekt ausge-
schrieben“, erklärt Carmen Kie-
fer vom Verein Holzgemeinde.

Durchgesetzt haben sich
schließlich der Kuchler Walter
Mahringer und die FH-Absolven-
tin Franziska Herbig mit ihrer
Baum-Konstruktion in Form ei-
nes einschaligen Hyperboloids.
Thomas Forte vom ortsansässi-
gen FH-Studiengang „Holztech-

Kuchl hat neues
Wahrzeichen

nologie & Holzbau“ optimierte
den Entwurf noch hinsichtlich
Kosten und Umsetzung.

Die kleine Firstfeier vergange-
ne Woche war aber nur der erste
Schritt, das eigentliche Bau(m)-
werk kommt erst: In einigen Wo-
chen werden rund um die hölzer-
ne Skulptur Hainbuchen ge-
pflanzt, die Lärchenstäbe dienen
dann während des Wachstums
als „Rankgitter“ und „Wegwei-
ser“. Nach mehreren Jahrzehnten
sollen die lebenden Bäume die
Form des Bauwerks nachgebildet
haben und das ursprüngliche
Bauwerk ersetzen. Die Hainbu-
chenformation, die über die Jahre

zusammenwächst und sich ge-
genseitig stützt, soll Lebendig-
keit, Gemeinschaft und Verbin-
dung symbolisieren. Zudem ist
das Bauwerk ein Beispiel für Bau-
botanik, eine besonders ökologi-
sche Bauweise, die Architektur
und Botanik verschmelzen lässt.
Die lebenden und nicht-leben-
den Konstruktionselemente er-

gänzen sich zu einer pflanzlich-
technischen Verbundstruktur
mit minimalem Einsatz von
künstlichen Baustoffen.

Rund 60.000 Euro hat das Pro-
jekt gekostet, die Hälfte davon
trägt die Gemeinde Kuchl, den
Rest der Verein Holzgemeinde so-
wie einige der Mitgliedsbetriebe.

M. Petry

Die vergangene
Woche fertigge-
stelle Skulptur
aus Lärchenstä-
ben ist nur der
erste Schritt zum
fertigen Bau(m)-
werk.

BILD: HOLZGEMEINDE
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Gülselin Aktas,
Redakteurin Stadt Nachrichten

Weltweite Aktionstage brauchen Mut aus der Nähe

Neben dem Valentinstag und Muttertag war
vergangenen Freitag für die Blumenhändler
wahrscheinlich der drittstärkste Umsatztag
des Jahres: Der alljährliche Weltfrauentag.
Traditionell steht der 8. März für den
Gleichberechtigungskampf der Frauen. Die
meisten denken an diesem Tag wahrschein-
lich eher an weltweite Bewegungen. Irgend-
wo logisch. Wir sprechen ja auch vom Welt-
frauentag. Außerdem gibt es immer noch
Länder, die bis heute weit von einer Gleich-
berechtigung der Geschlechter entfernt
sind. Die Frage ist nur: Wie viel hat ein
weltweiter Aktionstag mit uns und unserer
Region zu tun?

Viel, wie sich allein beim Thema Kinder-
betreuung zeigt. Dass die Landesregierung
Eltern finanziell unterstützen will, die ihre
Kinder daheim betreuen, stößt immer wie-
der auf Kritik. Die ÖVP-FPÖ-Koalition wird
nicht selten mit einem konservativen Fami-
lienbild in Verbindung gebracht.

Auch während der gemeinsamen Wahl-
tour der Salzburger Nachrichten und der
Salzburger Woche war Kinderbetreuung ein
brennendes Thema. In gleich zwei Straßen-
umfragen erzählten uns Passanten von feh-
lenden Kindergartenplätzen und langen
Wartelisten. Also gibt es nach wie vor Frau-
en im Land, die erst verspätet ins Berufsle-
ben zurückkehren können. Und da wären ja
auch noch die überregionalen Probleme, die
dazukommen. Denn auch bei uns bleiben
wir von Entwicklungen wie dem Gender-
Pay-Gap oder der gläsernen Decke nicht
verschont. GUELSELIN.AKTAS@SVH.AT

Also wieder zurück zu unserer
Frage: Was können wir da tun?

Die Politik trifft eine große
Verantwortung. Das steht au-
ßer Frage. Politik schafft den
Rahmen. Was wir tun können
ist: Frauen in unmittelbarer
Nähe zu ermutigen. Lösun-
gen zu finden, wenn sie in
das Berufsleben zurückkeh-
ren wollen. Sie in Betrieben
zu fördern, wenn ihnen ein
höherer Verdienst zusteht. Die
Care-Arbeit zu teilen, wenn
sie nicht die alleinige Pflicht
übernehmen möchten. Ver-
änderung braucht Umdenken.
Und dafür braucht es jede und
jeden von uns.
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Live dabei beim Paraski-Weltcup

St. Johann. Ein besonderes
Sportevent geht am Wochenende
im Snow Space Salzburg in St. Jo-
hann über die Bühne. Die besten
Fallschirmspringer der Welt tref-
fen sich in der Pongauer Bezirks-
hauptstadt zum Parachute-Ski-
Weltcup. Es handelt sich dabei
um eine beeindruckende Kombi-
nationssportart aus alpinem Rie-
sentorlauf nach FIS-Reglement
und Fallschirm-Zielsprung.

Dabei darf durchaus auch auf
einen Salzburger Heimsieg spe-
kuliert werden: Der Gastgeberve-
rein HSV Red Bull Salzburg stellt
selbst drei Teams und kann sich
mitunter in der Favoritenrolle
wähnen – sowohl im Einzel- als
auch im Teambewerb. Allen vo-
ran zählt Sophie Grill aus Puch
bei Hallein zu den Topanwärter-
innen auf die Spitzenplätze. Die
24-Jährige konnte 2022 in St. Jo-
hann über den Gesamtweltcup-
Titel jubeln. Nachdem sie im ver-

gangenen Jahr verletzungsbe-
dingt aufgeben musste, hat sie
mit dem Heimweltcup noch eine
Rechnung offen: „Nachdem ich
letztes Jahr aussetzen musste,
fühle ich mich heuer umso moti-
vierter,“ betont sie.

Als Pongauer Lokalmatador
geht der St. Johanner Toni Gruber
in den Bewerb. 2022 krönte er
sich in seiner Heimat zum Ge-
samtweltcup-Sieger. Im Vorjahr
wurde es Silber in der Masters-
Klasse. Ob sich für den Pongauer

AusflugsTipp

heuer wieder ein Sieg vor heimi-
schem Publikum ausgeht, wird
sich am Wochenende zeigen.

Mit einem gültigen Ski Ticket
für das Snow Space Salzburg
kann man von Freitag bis Sonn-
tag also sowohl Schwünge im
frühlingshaften Schnee ziehen
als auch die eindrucksvollen
Sprünge der Parachute-Athleten
im Bereich des Gernkogel bestau-
nen. Am Samstag findet zudem
der Riesentorlauf mit Ziel ober-
halb der Strassalm statt.

Programm
Freitag: Ab 13 Uhr Zielsprin-
gen bei der Obergassalm.

Samstag: Ab 10 Uhr Riesen-
torlauf,Sonntagskogel. Dann
Zielspringen, Obergassalm.

Sonntag: Ab 10 Uhr Zielsprin-
gen bei der Obergassalm.

In aller Kürze

Mehr Wetter
QR-Code mit
Handy scannen
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TYPISCH MANN
ODER?
Thomas Strübler
Redakteur Flachgau

20 GESCHICHTE

Zum Autor
der SW-Serie

Walter Thaler
schreibt regel-
mäßig für die
Ausgaben der
„Salzburger Wo-

che“. Besonders lesenswert ist
sein Buch „Erinnerungswürdig.
Prägende Persönlichkeiten der
Salzburger Geschichte“ (Pustet
Verlag).

HISTORISCHER SALZBURGER

Ein Radio- und Filmemacher
als Gewissen der Nation
Axel Corti (1933–1993) ist lange
Jahre nicht nur die Stimme der
Nation, sondern auch das Ge-
wissen der Nation. In den
siebziger und achtziger
Jahren setzt er im ORF
nicht nur neue drama-
turgische Maßstäbe,
sondern er setzt sich
auch mit der Frage
von Schuld und Süh-
ne Österreichs in der
ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts auseinan-
der. Sein zehnminütiges
Ö1-Format „Der Schall-
dämpfer“ erlangt Kultfor-
mat.

Corti wird in Boulogne-Billan-
court bei Paris als Sohn des Ge-
schäftsmannes Carl Edgar Fuhr-
mans und seiner Frau Ingeborg
geboren. Der junge Axel ver-
bringt zehn Lebensjahre in Paris,
bis Hitler nach der Besetzung
Frankreichs die Familie zur
Flucht in die Schweiz zwingt.
Doch der Vater erhält kein Asyl

und stirbt 1945 noch vor Kriegs-
ende. Nach Kriegsende werden
die Cortis durch die restriktive
Asylpolitik aus der Schweiz aus-
gewiesen und lassen sich in Itali-
en nieder, wo Axel nun einen
neuen Reisepass mit dem Namen
Alfonso von Cassino Corti erhält.

Ab 1948 beginnt Corti eine
Sprech- und Schauspielausbil-
dung in Innsbruck und findet
1951 eine Anstellung beim Rund-
funk. Ab 1955 übernimmt er die
Literatur- und Hörspielabteilung
des ORF Tirol. Als er aus Joseph
Roths Roman „Beichte eines Mör-
ders“ ein erfolgreiches Hörspiel
gestaltet, wird er Regisseur und
Dramaturg am Wiener Burgthea-
ter und Lehrer für Regie am Rein-
hardt-Seminar. 1964 heiratet er
Agnes Cäcilia Herberstein.

Nach der Rundfunkreform
holt ihn Generalintendant Gerd
Bacher zur Gestaltung neuer
Fernsehformate in den ORF. Corti
gelingt es rasch, das beschauliche
Fernsehprogramm durch neue
Formate aufzumischen und er
wird zum Begründer der Fern-
sehshow. Doch Corti reformiert
nicht nur die TV-Regie, sondern
produziert das freizügige Maga-
zin „Bric à Brac“, was ihm von der
Staatsanwaltschaft den Vorwurf
der Pornografie einbringt. Zu-
dem gestaltet er die äußerst po-
puläre Hörfunkkolumne „Der
Schalldämpfer“, in der er in den
schwärenden Wunden des öster-
reichischen Schlawinertums
wühlt. Mit dieser Sendung über
das allzu Menschliche des austri-
akischen Charakters verschafft
er sich Kultstatus. Seine sonore
Stimme lädt zudem zum auf-
merksamen Zuhören ein, seine
aphoristischen Pointen werden
zu Aufregern: „Olof Palme wurde
erschossen, als er aus dem Kino
kam. Das könnte einem österrei-
chischen Politiker nie passieren“.
Aus dem erfolgreichen Theater-
entwickelt sich Corti zum bedeu-
tenden Filmregisseur. Aus dem
Fernsehfilm „Der Fall Jägerstät-
ter“ über den in der NS-Zeit hin-

gerichteten Wehrdienstverwei-
gerer gestaltet er den Kinofilm

„Die Verweigerung“, der
durch Interviews mit Zeit-

zeug/-innen angereichert
ist und den Beginn des
Dokumentarfilms mar-
kiert. Weitere Produk-
tionen dieses Film-
genres sind „Ein jun-
ger Mann aus dem
Innviertel. Adolf Hit-
ler“ sowie die Verfil-

mungen von Gernot
Wolfgrubers Roman

„Herrenjahre“ und Franz
Werfels „Eine blassblaue

Frauenschrift“.
Seit 1973 lebt Corti mit seiner

Familie in Arnsdorf/Lamprechts-
hausen, wo er den ehemaligen
Pfarrhof liebevoll restauriert.
Den endgültigen Durchbruch
schafft Corti mit der Filmtrilogie
„Wohin und zurück“, in dem die
Geschichte eines vertriebenen
jüdischen Wieners geschildert
wird, der nach seiner Rückkehr in

die Heimat wieder mit Antisemi-
tismus konfrontiert ist. Die Film-
produktion „Radetzkymarsch“
nach Joseph Roths Roman kann
Corti nicht mehr selbst abschlie-
ßen. Er stirbt am 26. Dezember
1993 im Krankenhaus Oberndorf
an Leukämie.

Warum
wählen wir?

THOMAS.STRUEBLER@SVH.AT

„Papa, warum geht man ei-
gentlich wählen?“, wollen die
Kinder vor den Gemeinde-
wahlen wissen. Die Antwort
fällt noch relativ leicht. Doch
weil in ihrem Alter auch
Russlands Krieg in der Ukrai-
ne schon Thema ist, kommt
gleich noch die Frage: „Gibt
es eigentlich bei Putin auch
Wahlen?“ Das ist schon
kniffliger… Schon, sage ich,
das bedeutet aber nicht, dass
man eine wirkliche Wahl hat.

Ich versuche, den Unter-
schied zwischen den Wahlen
bei uns und jenen in Russ-
land zu erklären. Die Men-
schen können theoretisch
auch gegen Putin stimmen,
sage ich, nur unternimmt der
im Vorhinein alles, damit das
nicht passiert. Journalisten,
die nicht nur das sagen und
schreiben, was Putin hören
will, gibt es fast keine mehr.
Dafür hat er mit viel Druck
und Rücksichtslosigkeit ge-
sorgt. Wer in Russland ande-
rer Meinung ist und das öf-
fentlich sagt, wird einge-
sperrt. Und ich erzähle von
Marina Owsiannikowa – je-
ner unglaublich mutigen
Journalistin, die durch ihren
Anti-Kriegs-Protest in einer
Livesendung des russischen
Fernsehens im März 2022
Bekanntheit erlangte und
sich nur durch die Flucht ins
Exil dem Gefängnis entzie-
hen konnte.

Solchen Mut braucht es bei
uns zum Glück nicht, sage
ich, weshalb wir auch unbe-
dingt wählen sollten. Was ich
vorerst nicht sage, ist, dass es
aus gewissen Richtungen
auch bei uns vermehrt Dro-
hungen gegen Journalisten
gibt. Und dass auch bei uns
nichts selbstverständlich ist.

BILD: IMAGNO
BRANDSTÄTTER IMAGES

Er wird zum Begründer
der Fernsehshow

Corti verstirbt
1993 in Oberndorf
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Zutaten
(Rezept für 4 Personen)

1 kleine Zwiebel
1 kleine Knoblauchzehe
2 Esslöffel Butter
2 mehlige Kartoffeln
200 ml Schlagobers
1 l Gemüsesuppe oder
wahlweise Wasser
Salz, Pfeffer
2 Handvoll Frühlingskräuter

Zubereitung
Zwiebel und Knoblauchzehe
schälen und klein hacken. In
Butter anschwitzen und mit Was-
ser oder Gemüsesuppe aufgie-
ßen.

Kartoffeln schälen und klein
schneiden, zur Suppe geben und
ca. 15 bis 20 Minuten kochen.
Schlagobers zugeben, kurz auf-
kochen und mit dem Stabmixer
durchmixen. Kräuter fein schnei-
den, in die Suppe geben und ein-
mal aufkochen lassen.

Beim Anrichten kann die Sup-
pe mit Frühlingskräutern nach
Wahl garniert werden. Zum Bei-
spiel mit Primeln (wie im Bild),
Gänseblümchen oder Schlüssel-
blumen.

Meine verwendeten Frühlings-
kräuter: Brennnessel, Spitzwege-
rich, Gänseblümchen und dessen
Blätter, Bärlauch, Kresse, Löwen-
zahn, Gundelrebe, Giersch.

Perfekt zur Suppe passt ein
selbstgebackenes Brot.

Tipp
Die restlichen Kräuter fein
schneiden, mit 100 ml Sonnen-
blumen- oder Rapsöl vermi-
schen, in ein Schraubglas ab-
füllen und im Kühlschrank zur
weiteren Verwendung aufbewah-
ren. Schmeckt ausgezeichnet zu
Salaten und Aufstrichen.

Tipps zum
Kräutersammeln
Nur am Weg- oder Wiesenrand
pflücken. Kräuter in einem offe-
nen Korb sammeln. Nur saubere
Pflanzen pflücken. Dort sam-
meln, wo keine Hunde verkeh-
ren. Stark befahrene Straßen
meiden.

„Wir sind eine Gruppe von engagierten
Bäuerinnen. Wir sehen uns als Bindeglied
zwischen der heimischen Landwirtschaft
und dem Konsumenten von heute und
morgen. Besonderen Wert legen wir da-
rauf, ein realistisches Bild der bäuerlichen
Lebensweise und der Lebensmittelpro-
duktion zu vermitteln. Unser fachliches
Wissen über die Herstellung hochwerti-

DIE SALZBURGER SEMINARBÄUERINNEN
ger, regionaler Lebensmittel und deren
Verarbeitung geben wir mit viel Freude
und Leidenschaft in vielen verschiedenen
Koch- und Backkursen, Kinderkochkursen,
Schulbesuchen, Messen etc. an interes-
sierte Konsumentinnen und Konsumen-
ten weiter.“ Kontakt: www.salzburger-
seminarbäuerinnen.at, Facebook & Insta-
gram: wirsalzburgerseminarbäuerinnen

Christine
Kaswurm,
Seminarbäuerin
aus Radstadt

Der Frühling tanzt mit großen
Schritten auf uns zu, es be-
ginnt meine absolute Lieb-
lingszeit. Die Natur erwacht
Stück für Stück aus ihrer Win-
terruhe und lässt uns täglich
mehr und mehr über ihre
Schätze staunen. So freue ich
mich jedes Jahr aufs Neue
Knospen, Kräuter und Gräser
sammeln zu können, um da-
mit köstlichste Speisen zu kre-
ieren. Als Köchin, Kräuterpä-
dagogin und Seminarbäuerin
bin ich immer wieder faszi-
niert von den Besonderheiten
der Pflanzen, die uns umge-
ben. Die grüne Suppe im Re-
zept steckt voller Energie, die
wir aus der Natur in unser Es-
sen aufnehmen können. So
verwende ich gerne die jungen
Pflanzen im zeitigen Frühjahr,
später die oberen Spitzen oder
die zarten Blätter. Wildkräuter
sind reich an Vitamin C, Ma-
gnesium, Eisen und Minerali-
en. In vielen Kräutern sind un-
ter anderem Bitterstoffe ent-
halten, die unseren Darm fit
halten. Auch ätherische Öle
und Kieselsäure findet sich in
vielen Wildkräutern, diese tra-
gen zu einem vitalen Lebens-
stil bei.

SALZBURGER SEMINARBÄUERINNEN KOCHEN

Frühlingskräutersuppe
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Das Palmklang-Festival von 22. bis 24. März spannt wieder einen
weiten Bogen, von Welt- und Blasmusik bis zur vertonten Rilke-Lesung.

Oberalm. Mittlerweile geht das
Palmklang-Festival in der Oberal-
mer Winklhof-Schule in sein 16.
Jahr. Da wird die Programmerstel-
lung für den künstlerischen Lei-
ter Matthias Schorn langsam eine
Gratwanderung – einerseits
möchte man immer wieder etwas
Neues bieten, andererseits aber
auch nicht zu viel und nicht zu
anders als bisher, und ein paar
liebgewonnene Künstler aus der
„Palmklang-Familie“ sollten
doch auch wieder dabei sein.
„Nach 15, 16 Jahren muss man na-
türlich aufpassen, dass man sich
nicht wiederholt“, sagt Schorn,
der wie jedes Jahr wieder selbst
auf der Bühne stehen wird, im
TN-Gespräch. „Man soll schon
merken, das ist immer noch dem
Schorn seine Handschrift, aber
trotzdem etwas, worauf man sich
gern einlässt.“

Personell Neues, aber im
„Palmklang-Stil“ wird der Eröff-
nungsabend am Freitag, 22. März
bieten: Ein Ensemble aus inter-
nationalen Kammermusikgrö-
ßen, unterstützt von Nachwuchs-
musikern aus Südafrika spielt u.
a. das Brahms-Quintett in h-Moll
sowie erstmals das Auftragswerk
„Das Stundenbuch“ der heurigen
Palmklang-Komponistin Laura
Winkler. Das Werk besteht aus
zehn kurzen Stücken, in denen

Der Jedermann und Rilke
treffen sich im Turnsaal

Schauspielstar („Jedermann“)
Cornelius Obonya jeweils ein Ge-
dicht aus dem „Stundenbuch“
von Rainer Maria Rilke rezitiert.
„Das ist gewissermaßen eine
Traumbesetzung, weil Obonya
rezitiert wie kaum ein anderer.

Ich bin sehr gespannt, wie Rilke
aus seinem Mund klingen wird“,
freut sich Schorn.

Bekannte Gesichter bietet
dann der Samstag: Das Kinder-
konzert am Samstagnachmittag
(23. März) bestreiten die Strot-
tern, die schon mehrmals auf der
Bühne im Winklhof zu Gast wa-
ren, mit Puppenspieler Christoph
Bochdansky, unterstützt von der
slowenischen Klangkünstlerin
Maja Osojnik.

Am Samstagabend feiert dann
das bekannte Bläserensemble Fe-
derspiel, das bereits 2017 das
Samstagabend-Programm be-
stritt sowie 2023 das Kinderkon-
zert, die Premiere ihres 20-Jahr-
Jubiläumsprogramms. Für
Schorn ein Grund für Freude –
und auch Stolz: „So ein Jubiläum

„Das ist für uns
als Veranstalter
natürlich eine
Auszeichnung.“

M. Schorn, künstlerischer Leiter

am Samstagabend, das ist natür-
lich eine Idealkonstellation. Dass
sie für diese Premiere an uns he-
rangetreten sind, ist für uns als
Veranstalter eine Auszeichnung,
obwohl unsere Bühne, wie wir al-
le wissen, ,nur ein Turnsaal‘ ist“.

Der Abschlussabend am Sonn-
tag steht dann unter dem Motto
„Brüder und Schwestern“: Die
Schick Sisters, die sich mit einem
furiosen Auftritt 2023 in die Her-
zen des Oberalmer Publikums ge-
spielt haben, treffen auf das
Volksmusik-Familientrio Dum-
fart und das afrikanisch-oberös-
terreichische Weltmusik-
ensemble MoZuluArt – und so
schließt sich auch die Klammer
zu den südafrikanischen Musi-
kern des Eröffnungsabends.

Matthias Petry

Federspiel feiern am Samstagabend (23. März) ihr 20-Jahr-Jubiläum
im Winklhof. Am Freitagabend liest Cornelius Obonya, das Kinder-
programm bestreiten die Strottern mit Unterstützung.

BILDER: SW/OBONYA/WEIS/GROTELOH
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Hallein hat
heuer kulturell
viel zu bieten

Hallein. Die Salinenstadt eta-
bliert sich mit ihrem Kulturpro-
gramm auch 2024 weiter als Kul-
turstadt. „Unsere Veranstaltun-
gen im Vorjahr waren spitze, aber
2024 wird alles noch besser“, sagt
Halleins 2. Vizebürgermeisterin
und Kulturstadträtin Rosa Bock
(SPÖ). Wer denkt, dass es in Hal-
lein nur „verstaubte“ Kultur-
Events gibt, ist auf dem Holzweg,
denn es wird ein Programm für
Jung und alt geboten. Zwischen
Gaming Days, die gemeinsam mit

der Fachhochschule organisiert
werden, und traditionellen Kon-
zerten etwa der Bergknappen
Musikkapelle oder dem Akkorde-
onorchester passen auch noch
besondere Highlights wie die be-
reits im Vorjahr stattfindenden
Highland Games, die auch heuer
gemeinsam mit dem Keltenmu-
seum veranstaltet werden.

Ganz besondere Museumsaus-
stellungen wird es selbstver-
ständlich auch dieses Jahr wieder
zu bewundern geben. „Am 5. Juli

Von der Theateraufführung über Ausstellungen
und Gaming Days bis zu traditionellen Konzerten.
Das wird Halleins Kulturjahr 2023.

feiern wir die Eröffnung der neu
renovierten Saline mit einer Aus-
stellung. Unser Ziel ist es, die
Räume in einem ganz neuen
Glanz zu präsentieren“, erzählt
Bock. Auch die Sommerausstel-
lung des Keltenmuseums, die im
Herbst startet, ist nicht zu ver-
achten, da ein Gastspiel vom
Salzburg Museum bereits fixiert
ist. Auch das Stadtkino bietet im
Sommer ein buntes Programm,
vom „Musical über Theaterauf-
führungen bis zum Kabarett.“

Ein besonderes Highlight wird
das Jugendprogramm „jung & je-
de*r“ der Salzburger Festspiele.
„Dieses Programm richtet sich
speziell an Schülerinnen und
Schüler. Um ihnen den Zugang zu
den Festspielen zu erleichtern, ist
der Ticketpreis mit fünf Euro
sehr gering“, erklärt Eszter Fürje-
si, die Leiterin der städtischen
Kulturstelle. Mit Spannung wird

die Neuinszenierung von Tho-
mas Bernhards Klassiker „Der
Schein trügt“ erwartet. Von 21.
bis 23. März bringt das Team vom
Theater bodi end sole Bernhards
Werk auf die Bühne des Stadt-
theaters. In einer leicht adaptier-
ten Fassung transferieren sie das
Stück in ein skurriles und humor-
volles Kunststück über Neid und
alltägliche Sticheleien unter Ge-
schwistern.

In der Stadt Hallein darf man
sich also auf einen bunten Kul-
tursommer freuen. „Wenn jede
Besucherin und jeder Besucher
eine Veranstaltung für sich fin-
det, sind wir am richtigen Weg“,
sagt die Kulturstadträtin

Stadt präsentiert
den Kulturbericht 2023

Wer sich einen Rückblick auf das
Kulturjahr 2023 der Bezirks-
hauptstadt gönnen will, kann
dies nun mit dem druckfrischen
Kulturbericht tun. Auf über 50
Seiten im Hochglanzformat las-
sen Kulturstadträtin Rosa Bock
und Eszter Fürjesi, die Leiterin
der Kulturstelle, das Jahr Revue
passieren. „Der Kulturbericht ist
kostenlos. Man findet ihn auf der
Homepage der Stadt (www.hal-
lein.gv.at, Anm.) in digitaler
Form. Gedruckt liegt er in den
Halleiner Banken und beim
Stadtamt auf“, sagt Bock. ML

„Wenn jeder eine
Veranstaltung für
sich findet, sind wir
am richtigen Weg.“
Rosa Bock, Kulturstadträtin

Halleins Kulturverantwortliche Eszter Fürjesi (links) und Rosa Bock
haben in der Bezirkshauptstadt kulturell viel für das Jahr 2024 ge-
plant. BILD: SW/LEINICH
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Ein „teuflisches“
Kirchenkonzert

Hallein. Die Konzertrei-
he 19/19 der evangeli-
schen Pfarrgemeinde
Hallein bietet seit
nunmehr mehr als
zehn Jahren sehr er-
folgreich von Septem-
ber bis Juni jeweils am
19. des Monats interessante
Konzerte mit Lesung zu ausge-
wählten Themen.

Der kommende Konzertabend,
am 19. März um 19.19 Uhr (Schait-
bergerkirche, Davisstraße 38),
„Mit dem Teufel im Bunde“, hat
ein sowohl theologisch als auch
musikalisch besonders heraus-
forderndes Thema. Geiger Eber-
hard Staiger (Bild: Musikum)
spielt dabei gemeinsam mit Mar-

kus Stepanek am Cem-
balo Werke von
Niccolò Paganini,
Eugène Ysaye und
Guiseppe Tartini, „es
wird einer musikali-

sche Entdeckungsrei-
se mit dunklen Mäch-

ten, Obsessionen, Furien
Hexen und Teufelstrillern“. Die
im Konzert erklingende „Teufels-
trillersonate“ soll dem Kompo-
nisten Tartini im 18. Jahrhundert
selbst vom Teufel im Traum auf
der Geige vorgespielt worden
sein. Ergänzt wird das Programm
mit Lesungen von Peter Pröglhöf
zum Thema des Abends aus theo-
logischer Sicht. Der Eintritt ist
frei, Spenden erbeten. pet

Konzertreihe 19/19 der evangelischen Gemeinde.

Können Sie noch
Tennengauerisch?

Was bedeutet ...

an Foz ziagn?
1.) ein Fenster putzen
2.) einen Teig kneten

3.) eine Grimasse schneiden

Droad?
1.) Getreide

2.) Draht
3.) Obst

Boschn?
1.) Bärlauchfeld

2.) junge Waldbäumchen
3.) Birnen

Sparbixn?
1.) Sparschwein
2.) Obstschale
3.) Sparmarkt

Quelle: Anni Eckkramer, Oberalm

Lösung:3–1–2–1

St. Johanner Kinderwoche
Mit „JoKiWo“ geht die coolste
Kinderwoche in St. Johann in
Salzburg bereits zum dritten mal
als Winteredition über die Büh-
ne. Vom 25. bis 29. März 2024
bietet die „JoKiWo“ eine Woche
geballtes Abenteuer. Ein strah-
lendes Highlight für Kinder und
Familien. Die meisten Angebote
finden in der faszinierenden Na-
turwelt statt. Das kreativ gestal-
tete Programm bietet für jeden
etwas: Märchenliebhaber, Free-
style-Cruiser, Technik-Freaks
und Quizbegeisterte.

Am Montag, 25. März, haben
wissbegierige Besucher die
Möglichkeit, die Bergbahn
(Bergstation Alpendorf Gondel-
bahn) hautnah zu entdecken.
Mit Voranmeldung erhalten
Kinder (Jahrgang 2008 oder frü-
her) eine kostenlose Berg- und
Talfahrt.

Weiter geht es mit einem Natur-
erlebnis für die ganze Familie
bei märchenhafter Fackelwan-
derung und anschließendem

Marshmallowgrillen. Actionrei-
che Momente verspricht der
ÖSV Freeski Day im Snow Park
Alpendorf sowie eine spannen-
de Schnitzeljagd im Stadtzen-
trum von St. Johann am vorletz-
ten Tag.

Für den krönenden Abschluss
sorgt die Kinderolympiade, wo
beim sportlichen Kräftemessen
natürlich der Spaß klar im Vor-
dergrund steht.

Mehr Infos zur „JoKiWo“ unter:
www.jokiwo.com

Mehr Informationen zur Region
„JO“ Salzburg unter:
www.josalzburg.com

ANZEIGE
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Kulturgut Salz bleibt lebendig

2021 versuchte die Salzregion
zwischen Hallein und Rosen-
heim, als Kandidat auf die bayer-
ische Vorschlagsliste für das
UNESCO-Weltkulturerbe zu
kommen. Das Bayerische Wis-
senschaftsministerium hatte
dem Landkreis Traunstein kurz-
fristig signalisiert, dass die Mög-
lichkeit für eine Interessenbe-
kundung bestehe. „Alles musste
dann sehr schnell gehen“, erin-
nert sich Birgit Löffler, Sachge-
bietsleiterin für Kultur und Hei-
matpflege am Landratsamt
Traunstein. Die Idee zu einer
UNESCO-Anerkennung des Salz-
wesens in der Region geht dabei
maßgeblich auf Traunsteins
Landrat Siegfried Walch zurück.

Zwar setzten sich letztlich der
Justizpalast in Nürnberg und der
Olympiapark in München durch.
Die Bewerbung der alpinen Salz-
region hinterließ dennoch Ein-
druck: Die Jury bewertete sie aus-
drücklich „als sehr erfolgsver-
sprechend“.

„Das ist schon ein riesiger
Schritt und bestärkt uns für die
Zukunft“, sagt Birgit Löffler. So-
fort war klar, dass der Welt-
erbetitel mit der ersten Absage
nicht vom Tisch ist. „Sobald sich
eine Möglichkeit eröffnet, sind
wir wieder dabei.“ Mit etwas
Glück könnte eine zweite Bewer-
bung als bayerischer Weltkultur-
erbe-Kandidat schon in den kom-
menden Jahren möglich sein.

Bei der nächste Bewerbung sol-
len die österreichischen Nach-
barn eine noch größere Rolle
spielen. „Wir werden Hallein und
das Land Salzburg noch stärker
einbinden, um die Erfolgsaus-

Die Chiemgauer Kulturtage 2023/2024 sind im Februar in die zweite Runde gegangen.
Das Motto: „SALZ REICH“ – aus gutem Grund. Denn die „Alpine Salzregion Südostbayern
– Salzburg“ träumt weiterhin vom Titel Weltkulturerbe.

sichten weiter zu erhöhen“, versi-
chert die Kulturamtsleiterin. Die
Kontakte über die Grenze habe
man seither vor allem durch das
verbindende Salz-Thema der
Chiemgauer Kulturtage vertiefen
können, aber auch durch die Kul-
turarbeitsgruppe der Euregio
Salzburg – Berchtesgadener Land
– Traunstein.

Klar ist: Für den Titel Weltkul-
turerbe braucht es Geduld. „Das
sieht man auch bei der Bewer-
bung der Königsschlösser Lud-
wigs II“, sagt die promovierte
Kunsthistorikerin. Anfang Febru-
ar entschied sich die Kultusmi-
nisterkonferenz für den Eintrag
der Schlösser Neuschwanstein,
Linderhof, Schachen und Her-
renchiemsee auf der deutschen
Vorschlagsliste. Die Vorbereitung
hatte rund 25 Jahre gedauert.
„Wir sind aber zuversichtlich,
dass es bei uns nicht so lange dau-
ern wird“, so die Kulturamtsleite-
rin lachend.

Deutschland hat es bei der
UNESCO nicht leicht, weil hier
schon 52 Welterbestätten liegen
– von den Höhlen und der Eiszeit-
kunst der Schwäbischen Alb über
den Aachener Dom bis zum Wat-

tenmeer. Und auch die deutsche
Anmeldeliste ist derzeit gut ge-
füllt. Birgit Löffler glaubt den-
noch fest daran, dass die Salzregi-
on Südostbayern – Salzburg das
Zeug zur Welterbestätte hat. „Als
transnationales und serielles Kul-
turgut mit vielen landschaftsbe-
zogenen Elementen hat sie be-
sondere Aspekte.“

Wie präsent das Thema Salz
bis heute in der Region ist, zeigt
allein die Tatsache, dass es zwi-
schen Hallein und Rosenheim
14 Museen gibt, die sich mit dem
Thema beschäftigen. Einige wid-
men sich ausschließlich der Salz-
geschichte wie zum Beispiel das
Salzbergwerk in Berchtesgaden,
die Alte Saline in Bad Reichenhall
oder das Museum Salz & Moor in
Grassau. Andere dokumentieren
in einzelnen Abteilungen speziel-
le Aspekte der Salzgeschichte:

Das Keltenmuseum in Hallein be-
leuchtet etwa den frühgeschicht-
lichen Salzabbau, das Holz-
knechtmuseum Ruhpolding die
Holzgewinnung für die Saline,
das Innmuseum Rosenheim die
Salzschifffahrt.

Einige der Museen beteiligen
sich mit Extraführungen und
Veranstaltungen am Programm
der Chiemgauer Kulturtage. Die
zweite Runde begann Mitte Fe-
bruar; bis in den Dezember hi-
nein werden rund 30 Veranstal-
tungen stattfinden. Das Pro-
gramm ist auf der Internetseite
des Landkreises (www. traun-
stein.com) unter „Chiemgauer
Kulturtage“ zu finden.

„Die Kulturtage belegen an-
schaulich, welch breiten Raum
das Salzwesen in allen gesell-
schaftlichen Bereichen einge-
nommen hat. Ob es der Reichtum
der Region war, technische Inno-
vationen, Transport- und Bauwe-
sen, Holz- und Torfgewinnung,
Erzbergbau bis hin zu künstleri-
schen Darstellungen und land-
schaftlichen Besonderheiten –
das Salz war in jeder Hinsicht
prägend“, sagt Birgit Löffler.

Sandra Schwaiger-Pöllner

Der 2019 eröffnete Salinenpark in Traunstein mit dem Wasserrad als Blickfang. BILD: HELGA HASELBECK

„Für die
Bewerbung
braucht es viel
Geduld.“

Birgit Löffler, Sachgebietsleiterin
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„Wir werden Hallein und
das Land Salzburg noch
stärker einbinden, um die
Erfolgsaussichten weiter
zu erhöhen“
Birgit Löffler, Kunsthistorikerin
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DONNERSTAG
14. März

Abtenau
Klosterhof, 16 Uhr, „Kommuni-
kation mit Menschen mit De-
menz“. Vortrag über den richti-
gen Umgang mit herausfordern-
dem Verhalten. Referent: Ulrich
Gsenger (SBW).
Bad Vigaun
Medizinisches Zentrum, 19 Uhr,
„Wonderful World“, die schöns-
ten Destinationen (Diavortrag).
Hallein
Musikum, 19.30 Uhr, Vorspiel-
abend mit Schülern der Violine-
Klasse.

FREITAG
15. März

Bad Vigaun
Medizinisches Zentrum, 19 Uhr,
„Wien, Weib, Wein“, Wienerlie-
der und Geschichten mit dem
„Duo Grammelschmoiz“.
Hallein
fbz FrauenBerufsZentrum Ten-
nengau , 9 bis 12 Uhr, Workshop
„Mein Computer“, den Compu-
ter kennenlernen.
Treffpunkt TVB, 16 Uhr, „Stadt
und Geschichte“, Stadtrund-
gang durch die Halleiner Alt-
stadt.
Musikum, 19 Uhr, Bandabend
mit Schülern der E-Gitarre-, Jazz-
, Rockpiano- und Schlagwerk-
Gruppe.
Oberalm
Volksschule, 19 Uhr, Lesung des
Krimiautors Manfred Baumann.
St. Koloman
Pfarrkirche, 15 Uhr, Orgel-Ves-
per „Arie für den Frieden“ mit Ni-
kolaus Hahnl (Orgel), Virgil Har-
tinger (Gesang) und Alexander
Thomalla (Lesung).

SAMSTAG
16. März

Bad Vigaun
Gasthof Langwies, 9.30 Uhr,
„Schönheit außen und innen“,
Frauenfrühstück mit Vortrag von
Gabi Gach (KBW).
Medizinisches Zentrum, 20 Uhr,
Matt Baseline und seine Band
„Serotonin Sounds“ setzen sich
mit ihrer Musik für psychische
Gesundheit ein.

Hallein
Stille Nacht Museum, 10 Uhr,
„Vom Museum in die Stadt“, Bri-
gitte Winkler erzählt bei der
Stadtführung von der bewegten
Vergangenheit der Salinen-
stadt.
Bräustübl Kaltenhausen, ab 18
Uhr, St. Patricks Day. Der Royal
Highland Club Obertrum ver-
wandelt das Rupertigewölbe in
ein Irisches Pub mit Live-Band,
Whiskybar, Irischen Tänzern etc.
Ziegelstadl, 20.30 Uhr, Herzerl-
jogd.
Oberalm
Winklhofhalle, 8 bis 12 Uhr, Kin-
dersachenbörse.

SONNTAG
17. März

Bad Vigaun
Dorfplatz, 9 bis 12 Uhr, Oster-
markt der ÖVP-Frauenbewe-
gung mit Osterschmuck, Palm-
buschen und Köstlichkeiten.
Med. Zentrum, 19 Uhr, „Durchat-
men – Wege zum Wesentlichen“
mit Hans Quehenberger.

MONTAG
18. März

Bad Vigaun
Medizinisches Zentrum, 18.30
Uhr, Facharztvortrag „Mein neu-
es Gelenk – meine neue Lebens-
qualität“ mit Prim. Dr. Thomas
Hofstädter, Ärztlicher Leiter Kli-
nik, FA für Orthopädie und ortho-
pädische Chirurgie.

DIENSTAG
19. März

Adnet
Bibliothek, 19 Uhr, Literatur-
abend zum Thema „Frauen, die
die Welt veränder(te)n“. Anmel-
dung unter ☎ 06245/84041-44.
Hallein
Pfarrzentrum Rif, 9 und 10 Uhr,
„Musikater und Tanzmaus“.
EKIZ Neualm, 14.45 Uhr, „Musik-
und Tanzwerkstatt Junior“ mit
Mag. Sarah Mayer (KBW).
Schaitbergerkirche, 19.19 Uhr,
Konzertabend 19/19 unter dem
Motto „Mit dem Teufel im Bun-
de“.

MITTWOCH
20. März

Bad Vigaun
Medizinisches Zentrum, 20 Uhr,
„Die goldene Stimme aus Bulga-
rien“ mit Dilian Kushev.
Hallein
Pfarrzentrum Neualm, 9 Uhr,
„Tanzen ab der Lebensmitte“.
EKIZ Neualm, 18.30 Uhr, „Und
dann kam die (Mama-) Wut...“.
ElternWerkstatt mit Sandra Sei-
waldstätter-Goder (KBW).
Buchhandlung LeseTräume,
18.30 Uhr, Vortrag „Ostara“, Räu-
chern im Jahreskreis.
Stadtbücherei, 19 Uhr, „Die Dau-
er der Liebe“, Sabine Gruber liest
aus ihrem neuen Roman. .
Volksschule Bad Dürrnberg,
19.30 Uhr, „Ausgerechnet Mallor-
ca“, satirische Komödie mit dem
„Theater am Dürrnberg“.
Musikum, 19.30 Uhr, Vorspiel-
abend mit Schülern der Horn-
Klasse.
Oberalm
Winklhof, 15.30 Uhr, Ostermarkt.
Puch
Pfarrzentrum, 19 Uhr, „Zuhören
können und ausreden lassen“.
Mediation und die Bedeutung
der Kindheit für eine gelingende
Konfliktlösung im Erwachsenen-
alter. Vortrag mit Hannes Go-
ditsch (Psychotherapeut und
Mediator, KBW).

Traditionelles Frühlingskonzert
Einen beschwingten Frühlingsbeginn verspricht das traditionelle
Frühlingskonzert des Akkordeon-Orchester Hallein unter der
Leitung von Hana Kovalčíková am Samstag, dem 16. März, im
Stadttheater Hallein (18 Uhr) . Zu Beginn steht wieder das Akkor-
deon Jugendorchester auf der Bühne, danach geht es von „Ron-
do in Rhythm“ über „Besame Mucho“ zu den Medleys der „For-
rest Gump Suite“ zu „Udo Jürgens in Concert“ mit der
Klavierbegleitung von Agnes Höpflinger weiter. Gerlinde Wein-
müller liest dazu Texte. BILD: SW/AKKORDONORCHESTER

Mehr Veranstaltungen
finden Sie unter events.sn.at
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Gewinnspiel: Machen Sie mit und senden Sie ein
Selfie und Ihre Kontaktdaten an gewinnspiel@svh.at
(maximale Dateigröße 11 MB), Betreff: Genussskitag.
Sie können mit etwas Losglück einen Genussskitag
für 2 Personen in einem Salzburger Skigebiet gewin-
nen. Annahmeschluss: 21.03.2024.

Verantwortlich: Salzburger Verlagshaus GmbH, 5021 Salzburg. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Das Los entscheidet. Verlosung am 22.03.2024. Die/der Gewin-
ner/in wird schriftlich oder per E-Mail verständigt und erklärt sich einverstanden
mit Namen veröffentlicht zu werden. Mit der Teilnahme am Gewinnspiel akzep-
tieren Sie die Gewinnspiel-Bedingungen und Datenschutzbestimmungen,
nachzulesen unter www.svh.at/datenschutz.

Die Salzburger Skigebiete in den Regionen
der SuperSkiCard (www.superskicard.com)
sind für einheimische Skifans „mit Abstand“
am attraktivsten!
Am 17. März fahren Salzburger Skifans ganz
besonders günstig! Lichtbildausweis an der
Kassa Ihres Lieblingsskigebietes vorzeigen!!
Herrlich präparierte, technisch beschneite
Skipisten, traumhafte Abfahrten, gemütliche
Skihütten erwarten Sie.

ANZEIGE

Einzigartig. Endlos.
Genussskitage zum
Aktionspreis!

Salzburg fährt Ski Hilfswerk
bietet Kurse für
Pflege daheim

Puch-Urstein. Der Pflegebedarf
steigt. Dies ist keine überraschen-
de Entwicklung, sondern war
schon lange absehbar. So hat das
Salzburger Hilfswerk bereits im
Jahr 2012 die erste Studie über die
demografische Entwicklung und
den zukünftigen Pflegekräfte-
mangel dargestellt. „Wir haben
die Politik darauf hingewiesen,
wie rasant der Bedarf von 2020
bis 2030 steigen wird“, sagt die

langjährige Mitarbeiterin im Be-
reich Controlling und Finanzen,
Alice Dutka-Vötter.

Nun fehlen Pflegekräfte in den
Krankenhäusern, Senioren-
wohnheimen und bei den Hilfs-
diensten. Auch das Salzburger
Hilfswerk ist betroffen. „Um
mehr Pflegekräfte zu bekommen,
bieten wir ein niederschwelliges
Angebot für Quereinsteigerin-
nen und -einsteiger an“, sagt Pfle-
gedirektor Stefan Tautz.

Derzeit beschäftigt das Salz-
burger Hilfswerk insgesamt
1478 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in den Bereichen Pflege,
Soziale Arbeit, Kinderpädagogik
und Jugendarbeit.

Im Erdgeschoß der Landesstel-
le sind für die Ausbildung Schu-
lungsräume wie ein Seminar-
raum, ein Pflegezimmer und eine
Wohnung untergebracht. Hier
kann für die Tätigkeiten der
Hauskrankenpflege und Heim-
hilfe geübt werden. Die Pflege-
werkstatt ist einem Zimmer in ei-

nem Seniorenwohnheim – mit
Pflegebett und Arzneischrank –
nachempfunden. In der Woh-
nung befinden sich alltägliche
Stolperfallen wie Teppiche und
Türschwellen.

„Zusätzlich zur Ausbildung
von Pflegekräften liegt unser
Schwerpunkt heuer in der Schu-
lung pflegender Angehöriger“,
sagt Pflegedirektor Tautz. Der Ba-
siskurs ist für

alle kostenlos.
Weitere Kurse werden zu ver-
schiedenen Themen, darunter
Demenz, angeboten. Diese kos-
ten je 25 Euro. „Uns ist wichtig,
dass alle Kurse leistbar sind. Fi-
nanziert werden sie großteils
durch Spenden“, sagt Stefan
Tautz.

Meistens passiere es überra-
schend, dass Angehörige eine
Pflege brauchten, sagt Unterneh-
menssprecherin Angelika Sprai-
der. Daher bietet die Hilfswerk-
Landesstelle auch Kurse und Se-
minare an, um sich so früh wie
möglich auf diese Situation vor-
bereiten zu können. Zu den meis-
ten Fragen gehören, wie Stolper-
fallen in den Wohnungen vermie-
den werden können, wo es ein
Pflegebett gibt und wie die Woh-
nung oder das Haus barrierefrei
werden“, sagt Spraider. Sie gibt zu
bedenken: „Bei einem Sturz kann
es zu einem Oberschenkelhals-
bruch kommen. Er kann auch
heute noch ein Todesurteil sein.“

Das Salzburger Hilfswerk bildet selbst Kräfte
für die Pflege zu Hause in Puch/Urstein aus. Heuer
gibt es einen weiteren Ausbildungsschwerpunkt.

Die Entlastung
der Angehörigen
ist uns wichtig.

Angelika Spraider, SHW (BILD: SW/C. FRÖSCHL
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Abtenau
Annemarie Reschreiter (72);
Marianne Erlbacher (90);
Peter Schefbänker (82), HS-Leh-
rer i. R.
Annaberg-Lungötz
Johann Schwarzenbacher (64),
Isolierer und Bierführer.
Hallein
Sieglinde Pichler (76), Reini-
gungskraft i. R.;
Katharina Fuschlberger (71),
Bankangestellte i. R.
Oberalm
Christine Bernhofer (90);
Otto Wallmann (88).

TODESFÄLLE

Abtenau
GR P. Rupert Schindlauer
OSB feierte am 10. März seinen
85. Geburtstag.
Hallein-Rif
Wolfgang Porhansl feierte
seinen 80. Geburtstag.

GEBURTSTAGE

Damit Pflegebetten und Roll-
stühle im Akutfall zur Verfügung
stehen, pflegt das Hilfswerk eine
Kooperation mit Sanitätshäu-
sern. Im Rahmen der Ausbildung
werden die Angehörigen und das
Pflegepersonal mit den techni-
schen Hilfsmitteln von den Ex-
perten aus den Sanitätshäusern
eingeschult.

Leute wollen so lange wie mög-
lich daheim wohnen. Damit dies
möglich ist, sind die Hauskran-
kenpflege und die Heimhilfe
wichtig. Die Heimhilfe unter-
stützt im Alltag, geht einkaufen,
putzt und redet mit den Men-
schen. Demente Personen wer-
den derzeit zu 80 Prozent von

Angehörigen betreut. „Pfle-
gende Angehörige lernen in
den Kursen, wie mit Demenz
umgegangen wird, können
sich untereinander austau-
schen und netzwerken.“

Damit die Angehörigen ent-
lastet werden, bietet das Hilfs-
werk Tageszentren in Hallein
und Puch an. Wenn pflegende
Angehörige einkaufen, in ein
Konzert gehen oder einfach
Zeit für sich wollen, können
sie eine Hilfskraft zur Entlas-
tung beanspruchen. „Diese
Entlastung dauert normaler-
weise vier bis fünf Stunden
und wird vom Land Salzburg
gefördert“, sagt Tautz. CF

In der Pflegewerkstatt des Salzburger Hilfswerks in Puch-Urstein
ist zum Üben ein Pflegezimmer eingerichtet (v. l.: Unternehmens-
sprecherin Angelika Spraider, Alice Dutka-Vötter und Pflegedi-
rektor Stefan Tautz). BILD: SW/CHRISTINE.FRÖSCHL

Name: Marlies Katharina
Geburtstag: 29. Februar 2024
Krankenhaus: LK Hallein
Eltern: Katharina und
Anton Wagener
Ort: Golling
Größe: 52 cm
Gewicht: 3050 g

Name: Michael
Geburtstag: 29. Februar 2024
Krankenhaus: LK Hallein
Eltern: Christina und
Michael Schnöll
Ort: St. Koloman
Größe: 53 cm
Gewicht: 3440 g

Landesklinik Hallein
Mädchen: Elena Schnöll (St.
Koloman), Marija Gjorikj (Hal-
lein) und Anja Siller (St. Kolo-
man).

GEBURTEN

BI
LD

ER
:B

AB
Y

SM
IL

E



Gesundheit

Frischekick: Mit gepflegter Haut ins Frühjahr
Nach den frostigen Monaten mit
niedrigen Temperaturen, kaltem
Wind und geringer Luftfeuchtig-
keit muss sich die Haut nun lang-
sam an den Übergang der Jahres-
zeiten gewöhnen.

„Im Winter produzieren die
Talgdrüsen weniger Fett, wo-
durch der Lipidgehalt der Haut
sinkt und die Hautbarriere
schneller rissig wird. Daher
kommt es in der kalten Jahreszeit
auf eine reichhaltige Pflege an,
die zusätzlich Fett und Feuchtig-

keit spendet“, erklärt der Schön-
heitschirurg Mehmet Atila. Im
Frühling hingegen werde die na-
türliche Produktion von Lipiden
und Talg wieder angeregt. Daher
sollte die Gesichtspflege in dieser
wärmeren Jahreszeit weniger Fet-
te und Öle enthalten. Ansonsten
könnten zu fetthaltige Pflegepro-
dukte nicht richtig absorbiert
werden, was zu verstopften Po-
ren und Pickeln führen kann.
Stattdessen dürfen regelmäßige
Peelings, idealerweise einmal pro

Woche, auf dem Plan stehen, um
abgestorbene Hautzellen zu ent-
fernen. Zusätzlich empfiehlt sich
eine ausreichende Feuchtigkeits-
versorgung, denn ab dem 21. Le-
bensjahr nimmt der natürliche
Hyaluronspiegel im Körper all-
mählich ab, was zu ersten Anzei-
chen von Hautalterung führen
kann. Hyaluron spendet nicht
nur Feuchtigkeit, sondern fördert
auch die Elastizität der Haut und
mildert feine Linien und Fält-
chen. Idealerweise greift man zu

milden und pH-neutralen Haut-
pflegeprodukten. Die gewählte
Pflege sollte auch über einen UV-
Schutz verfügen, um sich vor den
aggressiver werdenden Sonnen-
strahlen bestmöglich zu schüt-
zen.

Da der Stoffwechsel im Früh-
ling wieder auf Hochtouren läuft,
kann dies vermehrt zu Hautprob-
lemen führen. Ausgleichende
Stoffe schaffen Linderung und
stärken das Immunsystem der
Haut.

Tag der seltenen Erkrankungen
Von ADHS, über Schlafapnoe bis zu Angelman

Samstag, 16.März, 9–18 Uhr: Der
Europark steht am Tag der selte-
nen und anderen Erkrankungen
ganz im Zeichen der Selbsthilfe.
34 Selbsthilfegruppen, Ärzte
und Experten aus Kliniken, Vertre-
ter von Gesundheitseinrichtungen
und der Dachverband Selbsthilfe
Salzburg stehen den Interessierten

Rede und Antwort. Kurzberatun-
gen stehen auf dem Programm.
300 Mio. Menschen weltweit und
mehr als 400.000 in Österreich sind
von „seltenen“ Erkrankungen be-
troffen. Eine Erkrankung gilt als
selten, wenn weniger als 2000
Menschen weltweit daran leiden.
www.selbsthilfe-salzburg.at

UKH feierte 70. Geburtstag

Äußerer Stein. Im vergange-
nen Jahr wurden am UKH
34.400 ambulante und 5150
stationäre Fälle versorgt. „Die
letzten sieben Jahrzehnte hin-
durch hat das UKH bewiesen,
dass ihm die professionelle
Versorgung von Patientinnen

und Patienten auf höchstem Ni-
veau am Herzen liegt“, betonte
Landeshauptmann Wilfried Has-
lauer im Rahmen des Netzwerkt-
reffens anlässlich der Feierlich-
keiten zum 70. Geburtstag des
Unfallkrankenhauses. Es wird
von der AUVA betrieben.

Seit 1953 besteht das UKH am Dr.Franz-Rehrl-Platz

Sonderthema
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Kraft schöpfen
mit Yoga und
Schreiben

Hallwang. Den beiden Damen
geht es um mehr Gelassenheit,
Wohlbefinden und Kreativität.
Anita Unterthiner und Doris
Schumacher kennen sich seit
dem Studium am Institut für Mu-
sikwissenschaft. Die beiden ver-
bindet nicht nur die Begeisterung
für Musik, sondern seit Kurzem
auch ein gemeinsames Unter-
nehmen. Unter dem Namen Pen
& Pose bieten sie Kurse an, in de-
nen Yoga-Praxis und Kreatives
Schreiben zu einem großen Gan-

zen verschmelzen. Die Kurse
richten sich an Personen, die bis-
her mit Yoga und Kreativem
Schreiben noch keine oder wenig
Erfahrung haben, aber auch an
Fortgeschrittene.

Neue Impulse für Körper und
Geist regen an, die Yoga- und
Schreibübungen in den Alltag zu
integrieren und damit langfristig
mehr Gelassenheit und Wohlbe-
finden zu entwickeln. Anita Un-
terthiner ist Musikerin und aus-
gebildete Yoga-Lehrerin, Doris

In ihren Kursen verschmelzen Anita Unterthiner
und Doris Schumacher Kreatives Schreiben und
Yoga zu einem ganz neuen Konzept.

Schumacher ist selbstständige
Texterin (die textköchin) und
schreibt seit über zwanzig Jahren
für Theater, Musikmagazine und
Unternehmen: „Das freie oder
kreative Schreiben führt mich zu
mehr Klarheit und lässt mich vie-
le Dinge, die sonst tagelang im
Kopf herumschwirren, mit mehr
Distanz sehen. Dabei fehlt mir
aber der körperliche Ausgleich,
da ich sehr viel am Schreibtisch

sitze. Yoga bringt mich körperlich
wieder in Schwung und hilft mir,
mich zu fokussieren und gleich-
zeitig Verspannungen und Blo-
ckaden zu lösen. Diese Kombina-
tion von Yoga und Schreiben ist
unglaublich erfüllend und viel-
seitig.“ Der nächste Kurs ist 16.
März im Odeïon Kultur- und Ver-
anstaltungszentrum; Infos und
Anmeldung unter info@penand-
pose.at

Anita Unterthiner und Doris Schumacher BILD: SW/HUBERT AUER
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Die Gesundheitstage bieten
umfassendes Programm
Der Verein Zukunft Medizin e.V.
veranstaltet in Kooperation mit
der Wissenschaftlichen Initiative
Gesundheit für Österreich zum
ersten Mal die Salzburger Ge-
sundheitstage. „Wir sind ein Ver-
ein von Ärzten und Zahnärzten in
Salzburg und zahlreichen Mitglie-
dern, die sich für eine menschliche
Medizin einsetzen. Uns ist wichtig,
dass visionäre Gesundheitsthe-
men mehr in die Öffentlichkeit ge-
tragen werden und dass die Ei-
genverantwortung der Menschen
für ihre Gesundheit gefördert
wird“,sagtdieVizepräsidentindes
Vereins, Kieferorthopädin Saskia
Wolf. Die Salzburger Gesund-
heitstage wollen Menschen mitei-
nander verbinden und für eine
menschliche Medizin sensibilisie-
ren. Im Zentrum stehen Work-
shops sowie Öffentlichkeitsvorträ-
ge, die von jedem besucht werden
können. Die Fachvorträge sind für
medizinisches Fachpersonal ge-

dacht. Studierende und Auszubil-
dende in medizinischen Fachbe-
rufen erhalten 50 Prozent Rabatt
mitentsprechendemNachweis.

Zu den 28 Top-Referenten zäh-
len u.a. Prof. Dr. Jörg Spitz (Vitamin
D, Artgerechte Gesundheit), Prof.
Dr. Manuel Schabus (Schlaf), Ger-
not Schweizer (Bewegung), Mag.
Andrea Wögrath (Hormone), Dr.
Michael Nehls (Demenz und Ge-
hirnstruktur) und viele weitere mit
spannenden Themen wie KI, Bio-
hacking, Polypharmazie und Mik-
robiom Darm. Die Vorträge sind
einzeln buchbar und Tickets be-
reitsab25Euroerhältlich.

Ort und Zeit: Zentrum für Visio-
nen in Puch-Urstein; Sa, 16.03.24
von 9 bis 18.30 und So 17.03.2024
von9bis 17Uhr.UmsichseinTicket
zu sichern, wird die Anmeldung
unter www.salzburger-gesund-
heitstage.at empfohlen. Eine Ta-
geskasse wird es für Restkarten
geben.

ANZEIGE

Ein Treffen der Pflegedienstleis-
ter Salzburg fand unlängst bei
Landesrätin Daniela Gutschi
statt. Kurz nachdem die Kampa-
gne „Das ist stark“ mit Jahresbe-
ginn neu durchgestartet ist,
tauschte sich Landesrätin Danie-
la Gutschi mit bewährten und
neuen Partnern zu den Bemü-
hungen um neue Fachkräfte aus.
Das Land Salzburg arbeitet mit
Institutionen aus dem gesamten

SALZBURG
Starke Partner für die Pflege

Bundesland zusammen, die Aus-
bildung und Jobs in den Regio-
nen anbieten. Neu dazugekom-
men sind kürzlich das Kranken-
haus Oberndorf und das Ausbil-
dungszentrum St. Josef in der
Stadt Salzburg. „Das flächende-
ckende Netzwerk an Partnern aus
allen Regionen bringt uns viel nä-
her an die betroffenen Men-
schen“, betont Landesrätin
Gutschi. BILD: LAND SALZBURG / FRANZ NEUMAYR

Ihr Horizont ist weit, und sie hat die Fähigkeit, über den Tellerrand zu schauen: Sabine Geistlinger
führt seit 22 Jahren die Selbsthilfe Salzburg mit knapp 200 Gruppen und 40.000 Involvierten.

Im hellen Büro der Selbsthilfe
Salzburg beim ÖGK-Gebäude
trifft die Autorin auf Sabine
Geistlinger, die Geschäftsführe-
rin des Dachverbandes der
Selbsthilfegruppen Salzburg. Die
gebürtige Züricherin war zuvor
bei Palfinger und Yves Rocher –
sie spricht fließend Französisch –
tätig.

Erst lebte die zweifache Mutter
in der Stadt Salzburg, bereits seit
mehreren Jahren in Adnet. Sie ist
gerne auf Reisen, aber ihr Lieb-
lingsplatz in der Stadt Salzburg
ist der Mozartplatz, wo sie gerne
Menschen beobachtet.

„Wir lassen in der Selbsthilfe
niemanden im Regen stehen“

Redaktion: Wie hat es Sie
sozusagen als Quereinsteigerin
zur Selbsthilfe Salzburg ver-
schlagen?
Sabine Geistlinger: Es war
eigentlich ein Zufall. Ich habe
meine Vorgängerin Annemarie
Grafinger kennengelernt. So bin
ich hineingekommen und habe
die Geschäftsführung vor 22 Jah-
ren übernommen. Begonnen ha-
be ich in der Faberstraße der
SGKK und im Krankenhaus
Schwarzach, wo ich monatlich
meinen Stand aufbauen durfte.
Hier entstand unser zweites, fi-
xes Büro in der Pflegeschule.

Was folgte darauf?
In der Stadt Salzburg folgte eine
Menge an Projekten, wie auch die
Verbindungen in andere Länder
zu selbsthilfefreundlichen Kran-
kenhäusern. Der Gedanke ist in
Hamburg Eppendorf im Kran-
kenhaus geboren worden. Wir
zeichnen nicht nur ein Spital aus,
sondern gelebt wird es in den Ab-
teilungen.

Was resultiert daraus?
Wir wollten daraus immer Best-
practice-Beispiele machen. Ein
Beispiel ist das Krankenhaus Zell
am See. Hier ging es um Adiposi-

IM GESPRÄCH

tas. Da haben wir mit einen Lauf-
zettel auf Selbsthilfegruppen auf-
merksam gemacht. Denn diese
wissen genau, was man nach dem
Spitalsaufenthalt braucht. Auch
das Krankenhaus Schwarzach,
das einmal im Monat einen Fix-
punkt mit Menschen hat, wo die
Sprecherin der Gruppe Burnout,
Angst, Depression Gasteinertal
kommt. Es gibt viele gute Beispie-
le. Wir nehmen den Menschen
Angst und geben den Patienten,
ohne zu jammern, eine Stimme.

Für wie viele Menschen sind Sie
zuständig?
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1988 wurde der Dachverband ge-
gründet – mit damals vier Grup-
pen: Diabetes, Morbus Crohn,
humanes Krankenhaus und Kin-
derbegleitung im Spital. Heute
haben wir 195 Gruppen mit mehr
als 40.000 indirekt oder direkt in-
volvierten Personen.

Was ist in Salzburg besonders?
Das Tolle ist hier, dass diejenigen,
mit denen wir in der Politik zu-
sammenarbeiten, verstanden ha-
ben, worum es geht. Wir sind wie
die vierte Säule des Gesundheits-
systems. Alle, die aus dem Spital
entlassen werden, können von
uns aufgefangen werden.

Wo liegt die Unterstützung der
Selbsthilfe-Gruppen?
Es braucht eine Basis für Men-
schen, die sich treffen wollen, ei-
nen Folder, einen Internet-Auf-
tritt, finanzielle Unterstützung.

Worauf sind Sie stolz?
In den 22 Jahren war es oft ein

Spießrutenlauf, auch budgetär.
Da hat sich einiges zum Positiven
gewendet. Man hat den Wert der
Selbsthilfe erkannt. Stolz bin ich
auch darauf, dass wir mit Pod-
casts begonnen haben.

Welches Thema haben diese?
Erst einmal ist es wichtig zu zei-
gen, was Selbsthilfe überhaupt
bedeutet, was wir leisten. Die
zweite Säule ist der Gruppentalk,
wo man niederschwellig eine
Brücke baut, und drittens möchte
ich in Zukunft mit Spitälern Pod-
casts machen.

Sie haben also noch vieles vor?
Ja, ich bin neugierig und innova-
tiv. Auch eine Selbsthilfe-App ha-
be ich forciert. Wir haben uns gut
weiterentwickelt. Im Übrigen ha-
ben wir Kooperationen in Sachen
Film mit RTS und Siza Sport TV
im Laufen. Auch am Tag der selte-
nen Erkrankungen werden Ein-
zelbeiträge der Gruppen erstellt.

Birgit Egger
Sabine Geistlinger (61) führt den Dachverband der Selbsthilfegrup-
pen in Salzburg. BILD: EGBI
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„Wir sind ein eingespieltes Team“

Seekirchen, Eugendorf. „Meine
Oma ist Krankenschwester, mein
Onkel Orthopäde, da bin ich erb-
lich vorbelastet“, lacht Hanna
Freinberger und erinnert sich
gerne an ihre erste Stunde: „Ich
war so begeistert, dass ich gleich
Mitglied beim Jugendrotkreuz
wurde. In Seekirchen haben wir
um die 30 Kinder und Jugendli-
che. Viele, die schon als Kind mit-
machen, treten später in den re-
gulären Dienst über. Und man
baut sich einen Grundstock an
Erste-Hilfe-Kompetenz auf, was
im späteren Leben sehr hilfreich
ist.“ Ihre damaligen Jugendbet-
reuerinnen Lisa Wichtel und
Theresa Wagner sind immer
noch als solche aktiv.

Gemeinschaft erleben

Mit einer spannenden Aktion,
dem „24-Stunden-Tag“, wird in
der Dienststelle Seekirchen-Eu-
gendorf jedes Jahr tolle Nach-
wuchsarbeit geleistet. „Gemein-
sam mit der Feuerwehr überle-
gen wir uns für die Kinder und Ju-
gendlichen die verschiedensten
Stationen. Da wird ein Szenario
durchgespielt, wie Erste Hilfe in
der Praxis aussehen könnte. Die
Kinder dürfen „löschen“ und
„Personen retten“, sie erleben,
wie es ist, Ersthelfer zu sein.“ Die
Teilnehmerinnen und Teilneh-

Hanna Freinberger ist gebürtige Eugendorferin und begann 2015 beim Jugendrotkreuz.
Heute leistet sie viele Stunden ehrenamtliche Arbeit als Rettungssanitäterin.

mer werden verpflegt, sitzen
abends ums Lagerfeuer und dür-
fen im Feuerwehrhaus übernach-
ten. Hanna war auch schon ein-
mal dabei. Sie sieht die Veranstal-
tung als Ansporn für den Nach-
wuchs. Im Einsatz erlebt sie die
verschiedensten Vorfälle. Von
Geburt bis Tod ist alles dabei.

„Das kann man vorher nicht
sagen, es bleibt immer spannend.
Beim Krankentransport brau-
chen die alten Leute manchmal
einfach nur jemanden zum Re-
den.“ Nach weniger schönen Er-
lebnissen tut es gut, sich mit den
Kollegen auszutauschen. Hanna
Freinberger kommt damit gut
klar, „man wird immer aufgefan-
gen.“ Außerhalb der Dienststelle
wird die entstandene Freund-
schaft weitergeführt, etwa bei ei-
nem gemeinsamen Skitag oder
Kinobesuch. In den Dienstplan

tragen sich die freiwilligen Helfe-
rinnen und Helfer immer dann
ein, wenn es sich mit dem berufli-
chen und privaten Leben am bes-
ten vereinbaren lässt. Im Monat
kommt sie auf drei bis vier Diens-
te, sonst arbeitet sie Vollzeit als
Medizinische Technikerin für
Atemtherapie und Beatmung. Die
21-Jährige maturierte an der HTL
Itzling an der Abteilung für Bio-
medizin- und Gesundheitstech-
nik. Im Rettungswagen wird
heutzutage das modernste
Equipment eingesetzt, wie zum
Beispiel ein Patientenmonitor
zur Überwachung von EKG, Puls
und Sauerstoffsättigung. Damit
hat die junge Sanitäterin des Öf-
teren zu tun. „Der eingebaute De-
fibrillator hat einen Feedback-
Sensor mit Metronom“, erklärt
sie. Nach jedem Einsatz erfolgt
die genaue Dokumentation auf
dem Tablet.

Freizeit sinnvoll gestalten

Die Eugendorferin möchte in
zwei, drei Jahren gerne die Aus-
bildung zur Rettungsfahrerin
machen. „Dazu brauche ich Pra-
xisstunden, eine bestimmte An-
zahl an Blaulichtfahrten, einen
Theoriekurs und das Fahrsicher-
heitstraining.“ Demnächst absol-
viert sie einen Kurs zur „Realisti-
schen Unfalldarstellung“, um bei

„Die Dankbarkeit der
Menschen für unseren
Einsatz ist immer
wieder zu spüren.“
Hanna Freinberger,
Medizinische Technikerin

Übungen die vermeintlichen Un-
fallopfer möglichst wirklichkeits-
nah schminken zu können. Jähr-
lich gibt es auch verpflichtende
Fortbildungen zur Rezertifizie-
rung als Rettungssanitäter.

Ihr Kollege Michael Tornow ist
seit 30 Jahren ehrenamtlich im
Dienst. Für ihn zählt die Gemein-
schaft, der Zusammenhalt und
„dass es eine so sinnvolle Freizeit-
beschäftigung ist.“ Bei einem Ers-
te-Hilfe-Kurs über die Firma ist
sein Interesse geweckt worden,
inzwischen ist er pensioniert und
hilft einmal die Woche aus.
„Schlussendlich muss man im
Einsatz immer abwägen. Ziel ist
es, die Patienten zu stabilisieren
und rasch transportfähig zu ma-
chen“, ergänzt der Stadt Salzbur-
ger.

Einmal hat Hanna Freinberger
eine Grußkarte von einer Frau er-
halten, die in einem schweren
Verkehrsunfall verletzt worden
war. Zum Glück kam sie glimpf-
lich davon und konnte durch die
rasche Hilfe am nächsten Tag
trotzdem ihren Urlaub antreten.
Im Aufenthaltsraum werden die
Karten gesammelt. Sie sind der
„Lohn“ für den Einsatz, den die
Helferinnen und Helfer jeden Tag
leisten. Kontaktmöglichkeit:
freiwillig@s.roteskreuz.at.

Monika Bayerl

V.links: Michael Tornow, Hanna Freinberger, Zivildiener Thomas Seidl und Philipp Pichler, seit 17 Jahren im Rettungsdienst. Hanna Freinber-
ger gibt Einblick in ihren Dienst als freiwillige Rettungssanitäterin beim Roten Kreuz Seekirchen-Eugendorf. BILDER: BAYERL
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In nur wenigen Minuten Operati-
onszeit können bestimmte Fehl-
sichtigkeiten komplett korrigiert
werden. Schon nach ein paar
Stunden ist das Auge abgeheilt.
Kurzsichtigkeit (Myopie), Weit-
sichtigkeit (Hyperopie), Horn-
hautverkrümmung (Astigmatis-
mus) oder Alterssichtigkeit (Pres-

Sie haben Ihre Brille satt? Augenlasern hilft!

byopie) gehören danach der Ver-
gangenheit an. Das Risiko für den
Patienten ist dabei sehr gering.
Die Laser arbeiten heute mit an
Perfektion grenzender Genauig-
keit. Laserkorrekturen werden
seit 30 Jahren eingesetzt und sind
damit bestens erprobte Verfah-
ren. Das lange Tragen von Kon-

taktlinsen kann
zu Problemen
wie dauerhaft
trockenen Au-
gen führen.
Durch das früh-
zeitige Augenla-
sern kann das
verhindert wer-
den. Augenarzt
Dr. Wolfgang Ri-
ha verfügt über
langjährige auch
internationale

Erfahrung und ist für alle gängi-
gen Lasertechniken zertifiziert.
Für Interessierte bietet die Fach-
arztpraxis Dr. Wolfgang Riha ei-
nen unverbindlichen Gratis-
Kurzcheck zum Augenlasern an.
Bei diesem Termin wird mit mo-
dernsten Geräten festgestellt, ob
lasern prinzipiell möglich ist. Die-
ser Termin dauert in etwa 10-15
Minuten.

Sollte ein Lasereingriff in Frage
kommen, besteht dann die Mög-
lichkeit einen Termin für ein aus-
führliches Beratungsgespräch zu
vereinbaren. Die Erfahrung zeigt:
„Jede Technik eignet sich für be-
stimmte Fehlsichtigkeiten und
Patienten besonders gut. Im Rah-
men der Voruntersuchung wird
gemeinsam mit den Patienten
entschieden, welche Behandlung
individuell das beste Ergebnis bei
geringstmöglichem Risiko errei-
chen wird. Die Patientenzufrie-
denheit ist mir das Allerwichtigs-
te“, so der Facharzt.

Das Augenlasern ist ein minimal-invasiver Eingriff am
Auge und befreit Patienten von Brille oder Kontaktlinsen.

Facharzt für
Augenheilkunde und
Optometrie
Stelzhamerstr. 3
5020 Salzburg
Telefon: 0662-872787
www.dr-riha.com

Dr. Wolfgang Riha

ANZEIGE

Das Team der Facharztpraxis Dr. Wolfgang Riha.

„Wir sind heute in der Lage extreme
Fehlsichtigkeit innerhalb weniger Se-
kunden mit einer Laserbehandlung zu
heilen. Sehen ist der wichtigste Sinn des
Menschen – wir sind stolz darauf, Patien-
ten jeden Alters einen neuen Blick auf die
Welt verschaffen zu können“, so Riha.

Die ÖGK schlägt Alarm: Es sind österreichweit bereits mehr als die Hälfte
der Erwachsenen und rund ein Viertel der Kinder adipös, später oft krank.

Salzburg. Übergewicht und Adi-
positas sind in Österreich mitten
in der Gesellschaft angekommen:
Aktuell sind bereits etwas mehr
als die Hälfte der Erwachsenen
und rund ein Viertel der Kinder
und Jugendlichen übergewichtig
(BMI 25 bis 29.9) oder adipös (BMI
ab 30kg/m2).

Männer sind in allen Alters-
gruppen häufiger betroffen und
die Häufigkeit steigt mit dem Al-
ter stark an. Konkret leben in Ös-
terreich 41 % der Männer mit
Übergewicht bzw. 18 % mit Adi-
positas. Bei Frauen ist der Anteil
etwas geringer mit 27 % Überge-
wicht bzw. 15 % Adipositas.

Das Übergewicht
ist stark im Zunehmen

Das Problem beginnt bereits
bei den Jüngsten: So sind schon
bei den Neunjährigen mehr als 31
% der Buben und 29 % der Mäd-
chen übergewichtig oder adipös.
„Wir können es uns als Gesell-
schaft einfach nicht leisten, dass
eine chronische Erkrankung im-
mer weitere Teile der Bevölke-
rung erfasst“, warnt Andreas
Huss, Obmann-Stellvertreter der
Österreichischen Gesundheits-
kasse. Adipositas ist eine für die
betroffenen Menschen und für
die Gesellschaft sehr belastende
Erkrankung, die früh im Leben zu
vielen Folgeerkrankungen und
eingeschränkter Lebensqualität

führt. Daher ist die Prävention
aber auch die Verbesserung der
Gesundheitskompetenz bei Er-
nährung, Bewegung und Psyche,
enorm wichtig.

Gefordert sind Politik
und Lebensmittelindustrie

Die ÖGK setzt hier in ihren Prä-
ventionsprogrammen bereits bei
Kindern und Jugendlichen an.
Aber auch die Politik und die Le-
bensmittelindustrie sind gefor-
dert. Hochverarbeitete und
krankmachende Lebensmittel
müssen verständlich gekenn-
zeichnet werden. Das fordert
auch Florian Kiefer, Präsident der

Österreichischen Adipositas Alli-
anz und Leiter der Endokrinolo-
gischen Ambulanz am AKH
Wien. „Adipositas ist eine chroni-
sche Erkrankung, bei deren Ent-
stehung und Verlauf viele ver-
schiedene Faktoren zusammen-
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Ultraschall:
Ultraschall ermöglicht rasche Diagnostik oh-
ne unangenehme Nebenwirkungen. Er
kommt bei akuten Erkrankungen des Bauch-
raumes, zur Beurteilung oberflächlicher
Weichteile und zur Flussbeurteilung von Ge-
fäßverengungen zum Einsatz.
Computertomografie:
Bei der aufwändigeren Computertomografie
(CT) wird die gewünschte Körperstelle
schichtweise in wenigen Sekunden mit Rönt-
genstrahlen abgetastet. Die CT wird insbe-
sondere für die Krebsdiagnostik, bei Herz-
Kreislauferkrankungen und zum Nachweis
von Entzündungen eingesetzt. Sie ermöglicht
die exakte Darstellung von Verkalkungen und
Verengungen von Gefäßen, insbesondere
jene der Herzkranzgefäße. Neueste, KI unter-

DZS – Das Diagnosezentrum Salzburg
stützte Techniken reduzieren die Strahlenbe-
lastung deutlich.
Kernspintomografie:
Die Kernspingtomografie (MRT) ist eine um-
fassende Technik ohne Röntgenstrahlen, die
Schnittbilder in sämtlichen Raumebenen lie-
fert und dreidimensionale Darstellungen er-
möglicht. Sie eignet sich zur Darstellung von
Weichteilen, Gehirn, Rückenmark, Nerven
(Neurografie), Sehnen, Bänder und der inne-
ren Organe (Bauchraum und Becken, insbe-
sondere Prostata). Eine besondere techni-
sche Herausforderung stellt die Beurteilung
des Herzmuskels und seiner Funktion dar. Wir

bieten das gesamte
Spektrum der Unter-
suchungen in ange-
nehmer Atmosphäre
unter der erfahrenen
medizinischen Lei-
tung durch Dr. Peter
Sattlegger.
Privatpatienten:
Die zusätzliche Inbe-
triebnahme eines
modernen 3 Tesla MR
Tomographen ermöglicht uns, das gesamte
Untersuchungsspektrum für Privatpatienten
ohne Wartezeit anzubieten.

Unser Team freut sich auf Ihren Besuch.

Unser Angebot im Diagnosezentrum
Salzburg verbindet neueste Technik
und langjährige Erfahrung, wenn es
um diagnostische Verfahren mittels
Ultraschall, Computertomografie
und Kernspintomografie geht.

Berchtesgadnerstrasse 66a
5020 Salzburg
0043 662 82579-0 /-2
sekretariat@diagnosezentrum-sbg.at

Diagnosezentrum Salzburg

ANZEIGE

Ultraschneller 320 Zeilen Computertomo-
graph. BILDER: DZS

Ärztlicher Leiter
Dr. Peter Sattlegger

wirken. Dazu gehören Lebensstil-
Aspekte wie Ernährung und Be-
wegung, aber bei rund 70 % der
Betroffenen auch genetische Fak-
toren. Prävention ist darum eben-
so wichtig wie evidenzbasierte
Therapien für bereits Erkrankte.“

In der Öffentlichkeit ist diese
Komplexität der Erkrankung
weitgehend unbekannt.

Genetische Faktoren bei rund
70 Prozent der Betroffenen

Betroffene leiden daher unter
massiver Stigmatisierung („sel-
ber schuld“, „keine Disziplin“
etc.), die oft in der eigenen Fami-
lie oder im Freundeskreis ge-
schieht und Menschen in die Ab-
wärtsspirale von Rückzug, sozia-
ler Isolation und psychischen Er-
krankungen, wie etwa Depressio-
nen treibt.

Zu diesen psychischen Folgen
kommen weitere Folgeerkran-
kungen, wie Diabetes mellitus,
erhöhter Blutdruck und Blutfett-
werte, Herzinfarkt, Schlaganfall.

Die persönlichen Auswirkungen
für die Betroffenen in ihrem Pri-
vat- und Arbeitsleben sind gra-
vierend, aber auch jene für Ge-
sellschaft, Wirtschaft und Ge-
sundheitssystem.

Die Prävention von Überge-
wicht, Adipositas und den daraus
resultierenden Erkrankungen ist
daher zusammen mit einem in-
terdisziplinären Therapieansatz
dringend notwendig. Es gilt, eine
Reduktion von Fehlernährung
und Bewegungsmangel zu errei-
chen, Gesundheit eigenverant-
wortlich zu fördern und den
nachhaltigen Aufbau von gesun-
den Lebensgewohnheiten im
körperlichen als auch im psychi-
schen Bereich zu unterstützen
(siehe Info rechts).

Prävention ist ebenso
wichtig wie Therapien
für Erkrankte.

Florian Kiefer, Arzt und Präsident der ÖAA (BILD: MEDUNI WIEN )

Programme gegen
zu viel Gewicht

ÖGK Präventionsprogramm
„Leichter Leben“: Das Grup-
penprogramm für Erwachsene
mit Übergewicht/Adipositas
und/oder Risikofaktoren für
chronische Erkrankungen soll
gesundheitspräventive Verhal-
tensweisen aufbauen mit Au-
genmerk auf Ernährung und
Bewegung.

„Leichter Leben – Kids &
Teens“: Diese Kurse erfolgen
in altersentsprechenden Grup-
pen mit jeweils ca. 12 Kindern/
Jugendlichen (plus Begleitper-
sonen). Die Kinder und Jugend-
lichen erlernen einen neuen Zu-
gang zu ihrem Körper, ihrem
Selbstwertgefühl und ihrem
körperbezogenen Verhalten.

Informationen bei der Öster-
reichischen Adipositas Allianz
unter www.adipositas.at oder
bei der ÖGK unter

www.gesundheitskasse.at
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Uns ist es ein großes Anliegen da-
rauf aufmerksam zu machen,
dass Krebs keine „Alterskrank-
heit“ ist, sondern auch junge
Menschen treffen kann“, erläu-
tert Krebshilfe Geschäftsführer
Stephan Spiegel. So sollten
schon junge Menschen an die
Krebsvorsorge und Krebsfrüher-
kennung denken, auch weil eine
Krebserkrankung in jungen Jah-
ren viel aggressiver verlaufen
kann als in höherem Alter.

„Gerade bei jungen Menschen
ist noch wenig Bewusstsein für
die Krebsfrüherkennung vorhan-

Jung und Krebs: Früherkennung rettet Leben

den, aber das kann fatale Folgen
haben. Unser Appell ist, auf kör-
perliche Signale zu achten und
Beschwerden abklären zu lassen
und nichts auf die lange Bank zu
schieben. Zudem kann man sich
in jungen Jahren mit einer HPV-
Impfung frühzeitig vor zahlrei-
chen Krebserkrankungen schüt-

zen“, erklärt Spiegel. Das Abtas-
ten der Hoden oder der Brust, die
Untersuchung der Haut oder der
Krebsabstrich sollten selbstver-
ständlich sein.

Wenn eine Vorbelastung mit
Krebserkrankungen in der Fami-
lie besteht, ist es ratsam, sich in
jungen Jahren genauer anschau-
en zu lassen. Ein Gespräch mit
einer Ärztin oder einem Arzt ist
hier hilfreich und empfehlens-
wert, rät die Krebshilfe.

Neben diesen Maßnahmen
zählen ein gesunder Lebensstil
mit regelmäßiger Bewegung und
einer ausgewogenen Ernährung,
das Weglassen von Zigaretten so-
wie geringer Alkoholkonsum zu
den wesentlichen Faktoren, das
eigene Erkrankungsrisiko zu sen-
ken. So sollten sich bereits Kinder
und Jugendliche aktiv mit ihrer
Gesundheit auseinandersetzen
und Signale des Körpers verste-
hen lernen. Die Krebshilfe Salz-
burg ist im ganzen Bundesland

Der „Krebsreport 2023“ zeigt,
dass die Anzahl der jungen
Patientinnen und Patienten
zunimmt. Die Krebshilfe
wendet sich an Eltern, um
Jugendliche und junge
Erwachsene zu sensibilisieren.

ANZEIGE

mit Beratungsstellen vertreten
und hilft gerne weiter. Neben der
Krebsprävention beschäftigt sich
die Krebshilfe Salzburg vor allem
mit der psychoonkologischen Be-
gleitung von an Krebs erkrankten
Menschen und deren Angehöri-
gen.

Bei der Krebshilfe können zahl-
reiche kostenlose Informations-
broschüren bestellt werden. Spe-
ziell für junge Krebspatienten
wurde kürzlich die Broschüre
„Jung und Krebs“ aufgelegt.

broschuere@krebshilfe-
sbg.at; Beratungstelefon:
0662-873536
Weitere Informationen:
www.krebshilfe-sbg.at

Krebshilfe Salzburg

Wie es sich ohne Brille lebt
Rainbach im Innkreis. Der ober-
österreichische Behinderten-
sportler Walter Ablinger wollte
unbedingt seine Sportkarriere
vorantreiben. Bis zu 20.000 Kilo-

Was bewegt Menschen dazu, sich die Augen lasern zu lassen? Wir haben nachgefragt.

meter pro Jahr legt der Profisport-
ler auf seinem Handbike zurück.
In der Paracycling-Kategorie H3
(es gibt fünf Klassen, je nach Grad
der Beeinträchtigung) ist er be-

reits zweifacher Olympiasieger,
Weltmeister sowie Europameis-
ter. 2021 erhielt er die Auszeich-
nung zum österreichischen
„Sportler des Jahres 2021 mit Be-

hinderung“. Vor seiner Augen-
OP war er sehr kurzsichtig. „Ich
habe auf eine Entfernung von 20
Meter nichts mehr lesen kön-
nen“, sagt der Innviertler, „und

Der Innviertler
Walter Ablinger

ist österreichi-
scher Doppel-
Staatsmeister

2023 (insg. 18-fa-
cher österreichi-

scher Staats-
meister.

BILD: PRIVAT
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mit dem Bike habe ich in der Lie-
geposition sowieso ein einge-
schränktes Sichtfeld. Das hat sich
durch das Lasern der Augen zu
100 Prozent verbessert.“

Als Sportlerbeiratvorsitzender
im Österreichischen Paralympi-
schen Committee kam er über die
Thalgauerin Danja Haslacher auf
die Idee seine Augen lasern zu
lassen. „Wolfgang Rihas soziales

Engagement ermöglichte uns die-
se Behandlung.“ Seither fühlt er
sich im Straßenverkehr viel si-
cherer.

Voriges Jahr befand sich Ablin-
ger in St. Johann in Tirol mitten in
der Vorbereitung auf die Staats-
meisterschaft, als er sich dem
Eingriff in Salzburg unterzog. Be-
reits am darauffolgenden Tag sei
er wieder aufs Bike gestiegen und

holte sich den 18. Staatsmeister-
titel in Erpfendorf in Tirol. „Le-
diglich eine normale Sonnenbril-
le als Schutz trug ich für ein paar
Tage.“ Heuer wird der erfolgrei-
che Paralympics-Sportler am
Linzmarathon, der Inklusiven
Weltmeisterschaft in Zürich und
an vier Qualifikationsrennen für
die Paralympics in Paris teilneh-
men. Walter Ablingers Tochter
studiert in Salzburg, er selbst trai-
niert gerne in Rif und am Gais-
berg.

Keine Kontaktlinsen mehr

Auch die Salzburger Lehrerin An-
drea Wiedemair betreibt sehr
gerne Sport. Dabei waren die
Kontaktlinsen immer das stören-
de Element, egal ob beim
Schwimmen oder beim Hallen-
hockey. „Ich habe nach einer Al-
ternative gesucht“, sagt sie.

„Beim Sport war die Brille total
unpraktisch und für die Kontakt-
linsen habe ich alle zwei Monate
sicher 5o Euro ausgegeben.“ Mit
der Zeit nahm die Verträglichkeit
der Kontaktlinsen ab. „Es war un-

angenehm.“ Außerdem war der
Salzburgerin ein gewisser Kom-
fort wichtig. „Wir fahren mit dem
Campingbus herum und am Zelt-
platz ist das Handling mit den
Linsen viel komplexer“, sagt sie.
Seit dem Augenlasern muss die
Volksschullehrerin ihren Tag
nicht mehr nach den Linsen pla-
nen. „Ich wache in der Früh auf
und sehe scharf. Die ganze Zeit
zum Reinigen fällt somit weg –
das ist sehr komfortabel.“ Die
Operation selbst empfand sie als
unspektakulär. Nachdem das

Brennen abgeklungen war, konn-
te sie am nächsten Tag ganz nor-
mal sehen. Die fünfeinhalb Diop-
trien gehören nun der Vergan-
genheit an.

Monika Bayerl

Walter Ablinger ist bis zu 20.000 Kilometer jährlich mit seinem Hand-
bike unterwegs. Gerne trainiert er auch am Gaisberg. BILDER: PRIVAT

„Mein Alltag ist
seit dem Lasern
viel praktischer
geworden.“

Andrea Wiedemair, Lehrerin
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Skilauf

Auch einmal durchatmen und rasten gehört zu einem perfekten Skitag mit den Liebsten. BILD: SLT/MARKUS BERGER

Den Winterausklang genießen

Jetzt ist man in den Bergen des
Salzburger Landes ganz sicher
auf der Sonnenseite des Lebens
angelangt. Hier ein Auszug aus
Frühlingspauschalen, die Lust
auf Skifahren machen:

Osterbonus im Skicircus
Saalbach Hinterglemm Leo-
gang Fieberbrunn: Das weitläu-
fige Pistenangebot im Skicircus
Saalbach Hinterglemm Leogang
Fieberbrunn erwartet Familien
bis 7. April 2024. Mit dem Oster-
bonus erhalten Kinder (geboren
2008 oder später) den Skipass Os-
tern vom 23. März bis 7. April kos-
tenlos, wenn ein Elternteil einen
Skipass ab vier Tagen erwirbt.
Ladies Week & Osterfamilien-
aktion in der Ski amadé:
Die Ski amadé Ladies Week findet
vom 16. bis 23. März 2024 statt.
Hier werden auch Skitests und

Ganz nach dem Motto „Das Beste kommt zum Schluss“ nimmt der Winter im Salzburger Land
zum „Grande Finale“ zum Frühlingsbeginn und bis nach Ostern noch einmal volle Fahrt auf.

Skiguidings angeboten, dazu gibt
es ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm. Das Angebot gilt
natürlich auch für Männer.

Ostern dauert in Ski amadé
von 16. März 2024 bis Saisonen-
de, wo Kinder bis 15 Jahre (ab
Jahrgang 2008 und später gebo-
ren) gratis fahren, wenn mindes-
tens ein Elternteil einen 6-Tages-
skipass kauft.

Active Family in der
Skiregion Dachstein West:
Noch bis Ostermontag, dem 1.
April, fahren Kinder bis 15 Jahre
(Jahrgang 2008 und jünger) in der
Skiregion Dachstein West frei,
wenn mindestens ein Eltern-
bzw. Großelternteil ein Skiticket
zum Volltarif für die gleiche Lauf-
zeit des Kinderskitickets erwirbt
(gültig ab 5-Tages-Skiticket).

Skigenusstage Großarltal:
Diese Skipauschale besteht aus
drei Übernachtungen in der ge-
wünschten Unterkunft inklusive
2-Tages-Skipass. Die Anreisetage
sind nicht an Wochentage gebun-
den. Die Pauschale ist bei den Un-
terkünften direkt den ganzen
Winter lang buchbar, sie gilt
noch bis zum 7. April.

Osterfamilienaktion im
Gasteinertal:
Ab 16. März kommt der Osterha-
se in den größten Skiverbund Ski
amadé: Ab dem Kauf eines 6-Ta-
ges-Skipasses mindestens eines
Elternteils und sieben Übernach-
tungen in der gewünschten Un-
terkunftskategorie erhalten Kin-
der bis 15 Jahre (Jahrgang 2008 bis
2023) einen Gratis-Skipass. Dann
los, auf die Piste!

Sonnenskilauf im Saalachtal:
Kinder bis 18 Jahre erhalten von
16. März bis 7. April ab vier Über-
nachtungen in verschiedenen
Kategorien und einem 3-Tages-
Skipass der Eltern einen gratis
Skipass in der Almenwelt Lofer,
inklusive Transfers mit dem Ski-
bus im Salzburger Saalachtal.

Familienglück & kulinarische
Königstour am Hochkönig:
Mit dem „Kids zum Nulltarif“ er-
halten Kinder unter 15 Jahren bei
sieben Übernachtungen, wenn
mindestens ein Erwachsener ei-
nen 6-Tages-Skipass besitzt, den
Skipass kostenlos. Und dazu gibt
es ab 4 oder 7 Übernachtungen
sowie dem Kauf eines 3- oder 6-
Tages-Skipasses der Region Ski
amadé einen Gutschein für eine
kulinarische Königstour.Quelle:SLT

Sonnen



Im höchsten Skigebiet von Ski amadé Sonnenski-Genuss noch bis zum 14. April 2024: Frühlingsskifahren
in den Skigebieten von Gastein bietet Pisten bis auf 2.650 Meter und Schneesicherheit bis in den Frühling.

Im hochalpinen Sportgastein ge-
nießen Bergfans beste Pistenver-
hältnisse und ein traumhaftes
Bergpanorama auf den National-
park Hohe Tauern. Auf den Ski-
bergen von Skigastein starten
Skibegeisterte und Snowboard-
fans bei allen Bergstationen auf
über 2.000 Metern ins Skivergnü-
gen und erleben Abfahrten am
Firnschnee. Auf den Sonnenter-
rassen der Gasteiner Hütten lässt
sich der Skitag perfekt ausklingen
mit kulinarischen Schmankerln
und einzigartiger Aussicht.

Betriebszeiten bis 14. April 2024

Die Stubnerkogelbahn in Bad
Gastein mit der Verbindung ins
Angertal sowie die Goldberg-
bahn in Sportgastein sind bis zum
14. April 2024 in Betrieb.

Die gesamte Skischaukel
Schlossalm-Angertal-Stubner-
kogel ist aus heutiger Sicht eben-
falls bis 7. April 2024 in Betrieb.

Die Gipfelbahn Fulseck bringt
Gäste noch bis 7. April 2024 auf
den Berg.
Sportgastein, das mit einer Höhe
von über 2.650 Metern für absolu-
te Schneesicherheit steht, bietet
ab März an den Wochenenden
(Samstag und Sonntag) Auffahr-
ten bereits um 8.15 Uhr. Mit dem
„Sporti-Weekend“ können Früh-
aufsteher noch länger den Früh-
lingsskilauf genießen.

„Mit dem bisherigen Verlauf
der Wintersaison sind wir durch-
wegs zufrieden bzw. es lässt sich
in den letzten Jahren eine positive
Entwicklung der Skifahrer und
Snowboarder in Gastein erken-
nen. Aufgrund der Höhenlagen
unserer Skigebiete auf bis zu
2.650 Meter, konnten wir unseren
Gästen bis zuletzt gute Pistenbe-
dingungen anbieten. Wir blicken
zudem optimistisch in den Früh-
ling, dass wir unseren Skigästen
weiterhin top Pistenverhältnisse
mit Schneesicherheit bis 14. April

Frühlingsskilauf in Skigastein
bis auf 2.650 Meter

bieten können“, sagt Andreas In-
nerhofer, Vorstand der Gasteiner
Bergbahnen AG.

Mit verlängerten Betriebszei-
ten und zahlreichen Top-Events

bietet Gastein, das höchste Ski-
gebiet von Ski amadé, Winter-
sportlern ideale Voraussetzun-
gen für Frühlingsskifahren bis
Mitte April 2024.

Event-Highlights im Frühling

Snow Jazz Gastein von 14. bis 17.
März 2024 mit einzigartigen Jazz-
konzerten auf den Sonnenterras-
sen der Gasteiner Skihütten
Palmen auf den Almen am 16. &
17. März 2024 in Sportgastein
Die Nord – das Rennen am 23.
März 2024
Osterkinderfest 27. März 2024
mit Osterkindershow im Skizent-
rum Angertal
Ski & Golf Competition von 12.
bis 14. April 2024 kombiniert Ski-
schwünge im Schnee und Finesse
am Golfplatz Gastein

Familienangebote zu Ostern

Ab Kauf eines 6-Tagesskipasses
mindestens eines Elternteils fah-
ren die eigenen Kinder bis 15 Jah-
re frei. Kinder und Jugendliche
fahren mit dem Junior Weekend
Bonus vergünstigt an Samstagen
und Sonntagen.

Infos unter skigastein.com
Tickets im Online-Shop sichern:
skigastein.skiperformance.com

ANZEIGE

Frühlingsskilauf vom Feinsten bis 14. April 2024 BILD: MAX STEINBAUER

Top Schneesicherheit mit Pisten bis auf 2.650 Meter in Sportgastein
BILD: GASTEINER BERGBAHNEN AG
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Also erstens freut uns heute
das wunderschöne Wetter! Au-
ßerdem ist von den Leuten her
schon weniger los.

Es ist herrlich, wir genießen
die Natur und sind draußen im
Freien. Zur Talstation gehen wir
von daheim ungefähr zehn Mi-
nuten zu Fuß. Das machen wir
immer, bei jedem Wetter wenn
wir Skifahren gehen. Das Auto
brauchen wir also dazu gar
nicht. Sonnencreme brauch ich
beim Sonnenskilauf auch keine,
ich creme mich nie ein, aber es
passt vermutlich.

Ich genieße heute das schöne
Wetter, die Piste und die Frei-
heit. Wir haben heute unseren
Betriebsskitag von der Firma
aus. Plan B wird dann vielleicht
die Hütte, da haben wir mit et-
was Glück sogar eine Sonnen-
terrasse dazu.

Harry Wallner
Hollersbach

Ich genieße es heute, einmal
mit unseren Arbeitskollegen
zum Skifahren zu gehen. Ich bin

normalerweise viel unter-
wegs im Skitest und habe mir
heute einmal freigenommen.
Mit den Arbeitskollegen es-
sen wir dann zu Mittag, dann
schauen wir weiter – viel-
leicht wird der Sonnenski-
lauf zum Hüttenskilauf!
Nachdem ich ein 1964er-Jahr-
gang bin, fahre ich heute und
in den nächsten Wochen mit
Retro-Skisachen die Pisten
hinunter.

Ich bin schon seit 24 Jah-
ren bei Blizzard, hab die al-
ten Sachen zusammengesam-
melt und aufgehoben und
deshalb viele Ski daheim.
Heute bin ich genau mit dem
Ski unterwegs, mit dem ich
früher als Teenager Rennen
gefahren bin. Damals bin ich
gar nicht so schlecht damit
unterwegs gewesen.

Ursula und Her-
bert Lederer
Zell am See

Was genießen Sie am
Sonnenskilauf im Frühling?

FRAGE DER WOCHE
gestellt von Eva Rainer

Simon Islitzer
Hollersbach

Wir genießen unser Para-
dies heute: Die Abfahrten
und überhaupt das ganze
Drumherum: Die Pisten sind
in der Früh so schön.

Dann später auf der Hüt-
tenterrasse sitzen, etwas trin-
ken und die schöne Aussicht
genießen.

Es ist insgesamt wärmer,
da genießen wir den spürba-
ren Frühling. Spürbar sind
bei diesem schönen Wetter
nicht nur die höheren Tem-
peraturen, sondern auch die
Frühlingsgefühle, die sich
bei einem selber einstellen.
An so einem schönen Tag
tanken wir uns hier heroben
mit frischer Sonnenenergie
auf! BILDER: EVA RAINER

Hildegard
Grießner,
Christine
Machreich
Saalfelden

Während im Tal bereits Leberblümchen
und Schneeglöckchen sprießen, zieht es viele
noch ins winterliche Weiß der Skigebiete.

Die malerische Bergwelt im Salz-
burger Land ist ein wahres Para-
dies für Skifans, nicht nur im tie-
fen Winter.

Die wärmenden Sonnenstrah-
len der ersten Frühlingstage la-
den auch zum Saisonende hin
noch zum Auspowern auf den
ausgezeichneten Pisten und zum
Genießen in den kulinarischen
Topbetrieben ein.

Frühaufsteher

Die Sonne lacht, und wir lachen
mit. Rein in die Gondel und die
frisch präparierten Morgenpis-
ten genießen.

Wegen der höheren Tagestem-
peraturen kann der Schnee im
Tagesverlauf schon ziemlich
nass, schwer und somit anstren-
gend zu fahren werden. Daher:
Früh raus aus den Federn und
den Vormittag auf der Piste ge-
nießen. Dann ist die Mittagspau-
se redlich verdient, und wenn der
Schnee schon zu schwer werden
sollte, kann man auf den Liege-
stuhl ausweichen.

Beim Skifahren
Sonne tanken

Panoramablick

Nehmen Sie sich die Zeit und ge-
nießen Sie den ganz besonderen
Ausblick, den das Bergpanorama
im Frühling für Sie bereithält.

Sonnencreme

Unterschätzen Sie nicht die im-
mer stärker werdende Kraft der
Sonne. Denken Sie daran, sich
vor dem Sonnenskilauf gut ein-
zucremen, damit die empfindli-
che, noch nicht an die Sonne ge-
wöhnte Winterhaut nicht gleich
einen Sonnenbrand bekommt.
Besonders Kinderhaut sollte gut
geschützt werden!

Einkehrschwung

Suchen Sie sich die schönste Son-
nenterrasse vor einer der gemüt-
lichen, urigen Almhütten in den
vielen Skigebieten aus, nehmen
Sie sich Zeit und lassen Sie die
Seele baumeln. Gerade im Früh-
ling verwöhnen die meisten Al-
men und Hütten auch mit Liege-
stühlen und Lounges.
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Das stadtnahe Skigebiet –
sicher und schnell erreichbar
Die Almenwelt LOFER ist von der Stadt Salz-
burg in einer Autostunde mit 45 Kilometer si-
cher, bequem und mautfrei erreichbar. Das

familienfreundliche Skigebiet bietet 46 Pis-
tenkilometer sowie zehn Seilbahnen und Lif-
te.

Musikfestival „Carven, ziachn & zithern“
am 16. und 17. März
Neun Musikgruppen und Bands spielen beim
Musikfestival „Carven, ziachn& zithern“ am
Wochenende vom 16. und 17. März in der Al-
menwelt Lofer auf. Zum Sonnenskilauf auf
den Pisten gibt’s freche und schräge Wirts-
hausmusik, traditionelle, moderne Volksmu-
sik und alpine Volksweisen bei allen Restau-
rants.

Jeden Samstag: Kinder bis 18 Jahre fahren
in Begleitung der Eltern frei
Jeden Samstag bis 6. April fahren Kinder und
Jugendliche bis 18 Jahre in Begleitung beider
Elternteile frei. Bei einem Elternteil zahlt das
erste Kind und alle weiteren sind frei. Gilt
auch bei Vormittagskarten und Dreistun-
denkarten.

Ski und Therme zum Vorteilspreis
Ein Kombiticket aus 3h Skifahren in Lofer und

ANZEIGE

4h Eintritt in die Rupertustherme in Bad Rei-
chenhall kostet 64 €. Ein Tag Skifahren und 4h
Therme gibt’s ebenfalls um 73 €. Das Kombiti-
cket muss nicht am selben Tag konsumiert
werden.

Am Wochenende vom 16. und 17. März
steigt das Musikfestival „Carven, ziachn &
zithern“ in der Almenwelt.

• Täglicher Skibetrieb bis
Sonntag, 7. April 2024

• 46 Abfahrtskilometer, 32 km
blau, 12 km rot, 2 km schwarz

• Investition in die Schnee-
sicherheit: 90 Schnee-
maschinen beschneien
75 % der Pisten

• 2 Kabinen-, 2 Achter-,
1 Sechsersesselbahn,
4 Schlepplifte und ein
modernes Förderband

• 4 km Höhenloipe und
Almenwelt Rundwanderweg

• 12 Live-Webcams unter
www.skialm-lofer.com

Almenwelt Lofer
5090 Lofer 275

Tel: 0043 / 6588 / 8450
info@skialm-lofer.com

Daten & Fakten

In Lofer gibt’s nach wie vor gute Verhältnisse für den Sonnenskilauf. Geplanter Skibetrieb bis 7. April.

In Lofer fahren Kinder und Jugendliche bis
18 Jahre in Begleitung der Eltern jeden
Samstag frei. BILDER: JONSON/ ALMENWELT LOFER

Almenwelt Lofer -
das TOP Familienskigebiet



Bildung

Mitmachen beim Euregio Girls’ Day können alle interessierten Mädchen zwischen 10 und 18 Jahren aus Salzburg, dem Berchtesgadener Land
und Traunstein. Mädchen mit Behinderung sind bis 20 Jahre willkommen. BILDER: AKZENTE SALZBURG/POLIZEI SALZBURG

Wer sagt, das sei
nichts für Mädchen?

Salzburg, Bayern. Die Landes-
polizeidirektion Salzburg, der
Käsemacher Woerle, Eurofunk
Kappacher, Senoplast, Mayer &
Co. Beschläge, Berger Confiserie,
Bäckereien, Malereien, IT-Fir-
men und viele mehr aus dem gan-
zen Bundesland und dem angren-
zenden Bayern öffnen Ende April
ihre Pforten für interessierte
Mädchen. Obwohl es in Öster-
reich ungefähr 200 unterschied-
liche Ausbildungsmöglichkeiten
gibt, wählen die meisten Mäd-
chen aus nur zehn verschiedenen
Berufen.

Am 25. April 2024 haben junge
Frauen die Gelegenheit, in hand-
werkliche oder MINT-Berufe
(Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik) hi-
neinzuschnuppern und Ausbil-
dungsmöglichkeiten kennenzu-
lernen, in denen weibliche Fach-

kräfte nach wie vor selten anzu-
treffen sind. So sollen Mädchen
zusätzliche Perspektiven aufge-
zeigt und handwerkliche Tätig-
keiten näher gebracht werden.

In Werkstätten, Büros oder La-
bors können die 10- bis 18-jähri-
gen Teilnehmerinnen einen Tag
lang Einblicke in die Arbeitswelt
erhalten. Sie können schrauben
und sägen, experimentieren und
programmieren, hinter Kulissen
blicken, das Innenleben eines
Computers erforschen etc. „Beim
Girls’ Day geht es darum, Berufe
in der Praxis kennenzulernen, die
die Mädchen vielleicht noch
nicht so auf dem Schirm hatten.
Wir möchten den jungen Frauen
neue Möglichkeiten aufzeigen,
ihnen das Selbstvertrauen mitge-
ben, neue Wege zu betreten“, sagt
Projektleiterin Johanna Wirrer
von Akzente Salzburg.

Schnuppern in technische Berufe am Girls’ Day

Schule&
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Tag der offenen
Tür an der
Fachhochschule

Kuchl/Puch. Wer sich für ein
Studium an der FH Salzburg ent-
scheidet, dem stehen 18 Bache-
lor- und 15 Masterstudiengänge
sowie Weiterbildungsprogram-
me zur Verfügung. Das Studien-
angebot am Campus Urstein und
Campus Kuchl reicht von IT, De-
sign, Nachhaltigkeit und Technik
über Wirtschaft, Tourismus und
Soziales bis hin zu Gesundheit –
Vollzeit und berufsbegleitend.
Einblicke in Projekte, Gespräche
mit Studierenden und Lehren-
den, Präsentationen und Haus-
führungen – Infos aus erster
Hand und mehr bietet der Tag der
offenen Tür an der FH Salzburg.
Informationen und Programm
zum Tag der offenen Tür:
www.fh-salzburg.ac.at/openhouse

Infos aus erster Hand
erhalten Interessierte am
16. März, von 9–17 Uhr.

Neue Direktorin in Parsch

Parsch, Strobl. Wenn man je-
mand als sozial benennen
darf, dann ist es Maria Weikin-
ger. Die gebürtige Bad Ischle-
rin hat ihren Lebensmittel-
punkt seit Jahrzehnten in
Strobl, wo sie sich auch in der
Pfarre engagiert. Früher war
sie 30 Jahre lang ehrenamtlich
beim Roten Kreuz tätig. Unter-
richtete sie Anfang der 1990er
mehrere Jahre lang Religion
und Mathematik im Werk-
schulheim Felbertal, so führte
sie ihr Weg vor gut 30 Jahren
ins Erzbischöfliche Privat-
gymnasium Borromäum. Hier
unterrichtet sie Religion, Ma-
thematik und Informatik.

Die derzeitige Administra-
torin des Gymnasiums in
Parsch konnte für die Über-
nahme der Schulleitung ab

Maria Weikinger übernimmt ab dem Schuljahr 2024/25 die Leitung
des Privatgymnasiums Borromäum.

dem Schuljahr 2024/25 gewon-
nen werden. Der designierte
Schulleiter Christoph Mayer
kann die Stelle aus persönlichen
Gründen nicht antreten. So wird
Maria Weikinger auf den bisheri-

gen Schulleiter Winfried Pennin-
ger folgen.

Die Pädagogin gilt als „im Lehr-
körper hoch anerkannt“. Sie
kenne wie kaum jemand anderer
die Entwicklung, die Struktur
und die Potenziale der Schule
und „wird das Borromäum erfolg-
reich in die Zukunft führen“, sagt
Erwin Konjecic, Direktor des Am-
tes für Schule und Bildung der
Erzdiözese Salzburg.

„Die Baustelle der Bildungsan-
stalt für Kindergartenpädagogik
am Campus geht nicht spurlos an
unserem Schulleben vorbei. Ich
bin zuversichtlich, dass wir diese
Zeit gut meistern werden und
dass beide Schulen in einem gro-
ßen Bildungscampus zusammen-
wachsen, zusammenarbeiten
und sich gegenseitig bereichern“,
sagt die neue Direktorin.Maria Weikinger BILD: EDS/M. GREIL
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In acht Minuten zum Traumjob

Oberndorf, St. Johann. Mit dem
Lehrlings-Casting hilft die Wirt-
schaftskammer Salzburg in Zu-
sammenarbeit mit der Bildungs-
direktion Salzburg den Betrie-
ben, mit motivierten Jugendli-
chen in Kontakt zu treten, die
sich zu Fachkräften ausbilden
lassen wollen.

Bereits das erste Lehrlingcas-
ting, das Mitte Jänner an der Poly-
technischen Schule St. Johann
über die Bühne gegangen ist, war
ein voller Erfolg. An der zweiten
Auflage an der Polytechnischen
Schule Oberndorf nahmen kürz-
lich 120 Schülerinnen und Schü-
ler und fast 40 Betriebe teil. Ziel-
gruppe waren Jugendliche, die
heuer in das Berufsleben einstei-
gen wollen. „Die Wirtschafts-
kammer Salzburg hat sich zum
Ziel gesetzt, jungen Talenten in

Ein Lehrlingscasting der WKS macht ein Kennenlernen von Betrieben in nur wenigen Minuten möglich.
120 Schülerinnen und Schüler nahmen kürzlich an der Polytechnischen Schule Oberndorf daran teil.

der Region eine berufliche Zu-
kunft zu bieten. Gleichzeitig ist es
uns wichtig, dass die Unterneh-
men ausreichend Fachkräfte zur
Verfügung haben“, erläutert Lu-
kas Mang, Stabstellenleiter Bil-

dung der WK Salzburg, die Hin-
tergründe der Initiative. „Mit
dem Lehrlingscasting haben wir
ein neues Format geschaffen, das
Betriebe und Jugendliche un-
kompliziert zusammenführt und

so eine Win-Win-Situation für al-
le Beteiligten ist.“

Casting kommt bestens an

Dass das Casting bestens an-
kommt, wird sowohl von den
Schüler/-innen als auch von den
teilnehmenden Betrieben bestä-
tigt. „Das Casting ist ein gutes
Format, um einen ersten Ein-
druck von den Betrieben zu ge-
winnen. Möchte man die Firma
näher kennenlernen, wird man
zu einem Schnuppertag eingela-
den“, erläutert Teilnehmerin Ju-
lia Wallner (15) von der PTS
Oberndorf. „Das Casting ist eine
tolle Sache. Man bekommt hier
die ganze Bandbreite der Unter-
nehmen präsentiert“ , so ihr Kol-
lege Luca Zenz. Die nächsten
Lehrlingscastings sind für Herbst
2024 geplant.

Ein Casting der besonderen Art in Oberndorf. BILD: WKS

Gold für MS und VS Kuchl

Kuchl. Die prämierten Schulen
können für die kommenden vier
Jahre die begehrte Auszeichnung
des Bundes tragen, mit der Bemü-
hungen um einen sportlichen
Schulbetrieb geehrt werden. Für
13 Schulen ist die Auszeichnung
gleichzeitig auch eine Premiere.
Erstmals ausgezeichnet und
gleich vergoldet wurden die MS
Großarl, die MS Kuchl und die VS
Kuchl. Schulen, die sich um das

Gütesiegel bemühen, erhalten
Punkte für unterschiedliche Kri-
terien, von den zur Verfügung
stehenden Sportstätten über die
Anzahl der Bewegungserzieher
bis zur Teilnahme an Wettkämp-
fen oder der Abhaltung von Win-
ter- und Sommersportwochen. 13
Medaillen gingen an die Stadt
Salzburg, Pinzgau und Flachgau
erhielten je 12, der Tennengau 11,
der Pongau 10 und der Lungau 5.

Sportgütesiegel für 63 Salzburger Schulen

Von links: Robert Tschaut, Ruth Griesacker VS Kuchl, Landesrätin Danie-
la Gutschi, Bildungsdirektion Salzburg Anton Lettner BILD: WWW.NEUMAYR.CC



Geschenketipps

Erlebnisreiche Osterferien
in der KTM Motohall

Mattighofen. Eiersuche, Nes-
terlbauen und freier Eintritt in
die Ausstellung für Kinder bis 14
Jahre. Das bietet die KTM Moto-
hall in den Osterferien. Am 27.
März ist Oster-Kinderfeiertag im
Erlebnismuseum. Von 9 bis 15
Uhr erleben Kids zwischen 6 und
10 Jahren einen actiongelade-
nen Tag – mit Carrera-Bahn, Os-
tereiersuche und Workshop im
Innovation Lab. Mittagessen,

Maltisch und Rookie-Tour ma-
chen den Tag perfekt.

Auch am 24. & 29. März gibt es
die Chance ein individuelles Os-
terkörbchen zu gestalten: Von
10.30 bis 12.30 Uhr sind kreative
Visionäre von 8 bis 14 Jahren
zum „Innovation Lab Oster Spe-
cialworkshop“ am Designboard
und Lasercutter zum Werkeln
eingeladen. Tickets: ktm-moto-
hall.com/tickets.

Die MotoGPTM Sai-
son startet in der
KTM Motohall mit
kostenlosen Live-
Übertragungen der
Rennen auf der gro-
ßen Leinwand der
RC16 Arena und ei-
nem MotoGPTM

Special Tech Talk
mit Servus TV Mo-
derator Alex Hof-
mann am 11. April.

ANZEIGE
EI-nzigartige Osterferien in der KTM Motohall.

Barbara Baumann freut sich auf ihr erstes Buch, das im April im Christophorus-Verlag erscheint und im
Buchhandel erhältlich sein wird. BILD: PRIVAT

Sie macht Lust
aufs Zeichnen

Bürmoos, Salzburg. Begonnen
hat alles eigentlich im Spaß vor
drei Jahren mit einer kostenlosen
internationalen Zeichen Challen-
ge, bei der die Teilnehmer/-innen
jeden Tag von mir ein Motiv per
Email geschickt bekommen ha-
ben mit einem Zeichentipp und
der Aufgabe, das Motiv innerhalb
von drei Minuten zu zeichnen.

„Die Wirkung war unglaublich.
Hunderte Menschen aus der gan-
zen Welt haben mitgemacht und
waren so begeistert, weil sie
durch die drei Minuten Kreativi-
tät in ihren Alltag gebracht ha-
ben, ohne dass es ein Stress war“,
sagt Barbara Baumann. „Und sich
drei Minuten vom Alltag auszu-
klinken, das tut einfach gut“, fügt
sie hinzu. Daraus wurde in Folge
auf die Bitte einer Italienerin ein

3-Minuten-Zeichenkurs. Jeden
Tag erhalten dabei die Teilneh-
mer/-innen eine E-Mail mit ei-
nem Referenzbild und einem Zei-
chentipp. „Viele Kursteilnehmer
erzählten mir, dass sie die Mails
ausdrucken und in einer Mappe
zusammenheften“, sagt sie. Das
war letztendlich der Startschuss
für ein Zeichenbuch.

Es wird im April erscheinen, ist
gleichzeitig auch ein Sketchbook,
zum direkt Hineinzeichnen und
damit arbeiten. Die Bürmooserin
hat Design und Produktmanage-
ment an der FH in Kuchl studiert.
Danach war Barbara Baumann
sechs Jahre lang im Marketing für
La Redoute tätig. Beim Sprung
zur Illustration hat sie auf ihr
Bauchgefühl vertraut.

Birgit Egger

Aus Spaß wurde ein Buch. Hunderte Zeichner
flogen auf Barbara Baumanns Challenge, in drei
Minuten ein Motiv auf Papier zu bringen.

Osterdult in
Oberalm von
30. 3. bis 1. April

Oberalm. Die Osterdult ist ein
Jahrmarkt mit großem Ver-
gnügungspark in der Kröger-
bauernstraße. Das Festzelt ist
am Samstag von 14 bis 22 Uhr
und am Sonntag und Montag
von 10 bis 22 Uhr geöffnet. Es
werden zahlreiche Besucher
auf dem Gelände erwartet, um
Kulinarik, rasante Fahrge-
schäfte und großartige Volks-
feststimmung zu erleben.

Oster
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Wo sie Buntes fürs Ohr kreiert

Zell am Moos. Die gebürtige
Salzburgerin ist in Puch aufge-
wachsen, bevor es sie nach Nie-
derösterreich verschlug. Viele
Jahre war sie als Accountmanage-
rin einer Bank im Außendienst
von Vorarlberg bis Oberöster-
reich tätig, denn der Umgang mit
Menschen machte ihr immer
schon Freude.

„Menschen zu begegnen, das
ist, was mein Leben so wertvoll
macht“, meint sie und strahlt die-
se Offenheit direkt aus.

Vor zehn Jahren war dann ihr
erstes Kind unterwegs – genau

Ob filigran, verspielt oder elegant: In der Ohrangerie von Katrin Waach-Köllensperger
in Zell am Moos findet man Schmuck und Design aus Perlmutt, Horn und Perlen.

der richtige Zeitpunkt, um sich
unternehmerisch mit Schmuck
und Design selbständig zu ma-
chen. „Es begann mit kleinen

Pop-Up Stores. Ich habe Geschäf-
te mit passendem Sortiment ge-
sucht. Da war ich für einen Tag
vor Ort und präsentierte meine
Kollektionen. Eine Win-win Si-
tuation für die Geschäfte und für
mich“ , sagt die zweifache Mutter.

Vom Pop-Up Store
zum eigenen Atelier

Sie verkaufte ihre Designstücke
anfangs ausschließlich persön-
lich und über Anfragen per
Whats App oder die Homepage.
Mittlerweile zählen zu ihren Kun-
den auch das Frauenzimmer Ab-
tenau, das Mountain Resort die
Höchkönigin und das Alpenhotel
Perner in Obertauern, wo ihre
Ohrring-Kreationen erhältlich
sind. Der Online Shop entstand
während der Pandemie aus der
Not heraus.

Inzwischen ist Katrin Waach-
Köllensperger am schönen Irrsee
sesshaft geworden. Im Atelier in
Zell am Moos entstehen seit 2021
die Ideen für schmucke Ohrringe,
hier feilt das Team an neuen De-
signs und Kreationen. Für den
Publikumsverkauf ist das Atelier
zu besonderen Anlässen geöff-
net: Vor Ostern beispielsweise
am Donnerstag, 14. März von 17

bis 20.30 Uhr zum exklusiven La-
te Night Shopping. Am Freitag,
15. März stellt Waach-Köllen-
sperger auf Einladung von Marti-
na Toifl in der Villa Alma in St.
Gilgen am Wolfgangsee aus. Die-
se wurde erst vor Kurzem mit ei-
nem Design-Award ausgezeich-
net.

Teamarbeit
unter Freundinnen

Weitere Atelier-Öffnungszeiten
sind am 27. März von 10 bis 13.30
und am 28. März von 13.30 bis 16
Uhr, da findet ein Kurs für kreati-
ve Kinder statt (Ameldungen auf
www.ohrangerie.com). Von 19.30
bis 22 Uhr gibt es danach noch
ein Late Night Shopping. Zum
Team der Ohrangerie gehören
Laura Zapletal, Doris Glaser und
Christa Stadlbauer aus Niederös-
terreich (Gründungsmitglied), al-
le vier Unternehmerinnen sind
gut befreundet. Verwendet wer-
den nur hochwertige Materialien,
die sich gut verarbeiten lassen.
Dazu zählen Perlmutt, Horn,
tschechische Glasperlen, Ro-
chenleder, Silber (vergoldet und
rosé vergoldet). Weder Nickel
noch Messing kommen zum Ein-
satz. Monika Bayerl

„ Ich bin gerne unter
Menschen und
freue mich über
jedes Gespräch.“
Katrin Waach-Köllensperger,
Unternehmerin

Katrin Waach-Köllensperger von der Ohrangerie liebt ihren Job – das spürt man sofort.

Keramik aus aller Welt

Bad Hofgastein. Von Skulptu-
ren, über verzierte Töpfe bis hin
zu Keramikschmuck und Zim-
merbrunnen lässt sich auf dem
Töpfermarkt in Bad Hofgastein
eine unerschöpfliche Formen-
vielfalt bestaunen, die aus Ton
entstanden ist

Die bunten Marktstände der
Töpfer/-innen aus nah und fern
laden zum Marktbummel von
Donnerstag, 28. März bis Sams-

tag, 30. März, täglich von 9 bis
18 Uhr, vor dem Kongresszent-
rum in Bad Hofgastein. Die Nä-
he zum Künstler ist ein beson-
deres Erlebnis.

Töpfermarkt in Bad Hofastein für Liebhaber
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Frühling auf der Automesse
Liefering. Jährlich werden auf
der Automesse Salzburg die neu-
esten Modelle und aktuellen
Trends der Autobranche vorge-

Im Messzentrum präsentieren von 15. bis 17. März die Automobilhersteller ihre neuesten Fahrzeuge.

stellt. Mit über 30 Marken und
rund 170 Fahrzeugen kommen
die Autoliebhaber und Interes-
sierten voll auf ihre Kosten. Es

werden die neuesten VW, Audi,
Seat, Skoda, Cupra und Porsche-
Modelle auf der Automesse Salz-
burg 2024 präsentiert. Pappas
Salzburg stellt die Neuheiten der
Hersteller von Mercedes-Benz,
Jeep und Smart sowie das
Schönste aus der Welt der Oldti-
mer vor. AutoFrey präsentiert auf
der Automesse die Highlights der
Marken BMW, MINI und Land
Rover. Automobile Swoboda hat
die Suzuki-Modellpalette im Ge-
päck. Sonnleitner GmbH präsen-
tiert auf der Automesse Salzburg
2024 Modelle von Dacia, Nissan,
Renault, Fisker sowie die neues-
ten Motorradmodelle.

Ein Ticket – vier Messen

Die Garten Salzburg, die E-XPO
5020 für Energie & Effizienz und
die Kulinarik finden ebenfalls
von 15. bis 17. März im Messezent-
rum statt. Geöffnet ist am Freitag
von 11 bis 18 Uhr, am Samstag von

10 bis 18 Uhr und am Sonntag von
10 bis 17 Uhr. Der Automesse-
Blog auf www.automesse-salz-
burg.at gewährt einen Blick hin-
ter die Kulissen, liefert Insiderin-
fos zu Produktneuheiten und bie-
tet einen ersten Vorgeschmack
auf Aussteller und Angebote der
Automesse Salzburg. Tickets
können online bestellt werden.

Sehr gut besucht war die Auto-
messe 2023. BILD: MZS

Erlebnis Auto in der Plusregion
Straßwalchen. Am Sonntag, 14. April dreht sich in der Plusregion al-
les rund ums Thema Auto & Mobilität. Trends und Testmöglichkeiten
stehen im Vordergrund. Bereits zum siebenten Mal findet die Auto-
messe auf dem Gelände des ARBÖ-Fahrsicherheitszentrums statt.
Zwölf regionale Autohäuser und Betriebe stellen Autos, Anhänger,
Fahrräder und E-Bikes aus, präsentiert werden rund 18 verschiedene
Automarken. Für ein buntes Kinder- und Rahmenprogramm ist bei Er-
lebnis Auto ebenfalls gesorgt.

Von 15. bis 17.
März 2024 ver-
wandelt sich das
Messezentrum
Salzburg in den
neuen Markt-
platz der Mobi-
lität. BILD: UNSPLASH
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Was ein Gravelbike
ausmacht

Ein Gravelbike ist ein vielseitig
einsetzbares Sportrad (auch
Crossrad genannt). Man sitzt ten-
denziell aufrechter und der län-
gere Radstand sorgt für Laufruhe
im Gelände. Der Rahmen bietet
zudem Platz für breite, gelände-
taugliche Reifen und wird meist
aus Alu gefertigt. Stahlmodelle
punkten mit gutem Fahrkomfort,
extraleichtes Carbon oder Titan-
rohre finden sich an Topmodel-
len. Ein breiterer Lenker mit nach
außen stehenden Lenkerenden
(„Flare“), verbessert das Hand-

ling auf unbefestigten Wegen.
Scheibenbremsen stoppen zu-
verlässig bei allen Witterungsbe-
dingungen. In der Regel werden
Bremsscheiben mit einem Durch-
messer von 160 mm verbaut.
Schaltgruppen mit 22 oder 24
Gängen bieten eine große Über-
setzungsbandbreite, Einfach-
Schaltungen sind wartungs-
freundlicher. Allerdings muss
man Abstriche bei der Gangviel-
falt machen. Gravelpneus sind
meist zwischen 35 und 47 mm
breit. Ihr großes Luftvolumen ab-

Sie eignen sich im Gelände und für lange Strecken.

sorbiert Fahrbahnstöße. Es wer-
den breitere Felgen verbaut, um
optimale Traktion sowie Seiten-
halt zu gewährleisten. Üblicher-

weise werden die Räder ohne
Licht sowie Schutzbleche und
auch ohne Gepäckträger ver-
kauft, sind aber nachrüstbar.

Mit Gravelbikes geht’s querfeldein. BILD: UNSPLASH

Sicherheitscheck beim
Fahrrad durchführen
Ungeübte Anfänger sollten vor
der ersten Ausfahrt die Handha-
bung der Bremsen ausreichend
üben und im flachen Gelände tes-
ten. Jedes Fahrrad muss eine Glo-
cke oder Hupe haben (Ausnahme
Rennräder). Ein weißes (oder
hellgelbes) ruhendes Licht muss
die Fahrbahn nach vorne aus-
leuchten, nach hinten sind neben
dem roten Rücklicht auch rote
Leuchtdioden-Blinkies erlaubt.
Die Beleuchtung darf bei Rennrä-
dern und bei allen andern Rädern
(zB. Mountain-Bikes), die bei Tag
und guter Sicht benützt werden,
entfallen. Weiters braucht jedes

RAD SPLITTER

Fahrrad Reflektoren (vorne, hin-
ten, seitlich und an den Pedalen).
Wer einen Fahrradanhänger zur
Personenbeförderung nutzt,
muss ihn mit einer mindestens
1,5 m hohen, biegsamen Fahnen-
stange mit Wimpel ausstatten.
Kinder unter 12 Jahren müssen
außerdem angegurtet werden
und einen Helm tragen.

Dienstfahrrad: Mit dem
E-Jobrad zur Arbeit
Mit dem E-Jobrad-Test haben Be-
triebe und Gemeinden die Mög-
lichkeit, kostenfrei für circa fünf
Wochen Geero E-Bikes zu testen.
Die Bewegung verbessert die
Stimmung und steigert die Pro-

duktivität. Im Zuge der beliebten
Mitmach-Aktion „Österreich ra-
delt“ können sich Betriebe und
Gemeinden beim „E-Jobrad Test“

bis 31. März 2024 bewerben und
von April bis September 2024 je-
weils fünf Wochen lang E-Bikes
kostenlos testen.



STELLENANGEBOTE
Blumen B&B sucht gelernte Florist/in und
Verkaufskraft für die Filiale Hallein und
Salzburg Stadt. Bei Vollzeit € 1.838,-, Über-
zahlung möglich je nach Qualifikation. Bewer-
bung bitte mit Foto an zentrale@blumenbb.at
oder ☏ 06 99/12 25 41 41.

Gartenservice Kreutz
Gelernter Gärtner bietet Gartenarbeiten

sowie jegliche Arbeiten rund ums
Haus an! Heckenschnitt, Baumschnitt,

Rasen anbauen, Sträucherschnitt,
Vertikutierarbeiten, Pflasterarbeiten,
Zaun-Montage, Terrassenreinigung,

Steinreinigung inkl. Versiegelung,
Gehweg-Reinigung, Fassadenreinigung,

Rollrasen-Verlegung, Kunstharz-Verfugung,
Gartenjahres-Pflege.

Jetzt Frühjahrs-Angebot sichern!
☏ 06 64 / 93 35 18 68.

Achtung, Hr. Gerste kauft! Krawatten, Pelze,
Nähmaschinen, Abendgarderobe, Zinn,

Modeschmuck, Armband- u. Taschenuhren,
Porzellan,Münzen. ☏ +43 06 77/ 61 62 78 97

Achtung Kunst u. Krempel: Hr. Krause sucht:
Altbilder, Porzellan, Uhren aller Art, Trachten-
schmuck (Schmuck), sakrale Gegenstände,
hochw. Handtaschen, Münzen, Pelze, Altzinn,
antikes aller Art, Tafelsilber, Hinterlassenschaf-
ten, Holzschnitzereien ☏ 06 77/ 61 64 70 64

www.gerhard-hartmann.com
KAUFT: Antikes, Silber, Porzellan, Kristall,

Schmuck, Uhren, Abendgarderobe, Pelze,
Teppiche, Kleinkunst, Spirituosen, Münzen,
Zinn. Gerne auch am Wochenende

☏ 06 50/2 35 26 37

ÜBERSIEDLUNGEN
Übersiedlungen, Möbelmontagen

☏ 06 64/1 72 95 50 www.zustellexpress.at

SONSTIGES

Österr.MALER GESELLEseit 1980
WOHNRÄUME - FASSADEN - LACKIERUNG
auch Sa., So. ☏ 0664/2542347, Hr. Wolfgang

BERATUNG

GARTEN
Gartenbetreuung / Hecken- u. Strauch-
schnitt, inkl. Entsorgung . ☏ 06 60/65 60 812

ALLGEMEINVERKAUF
Verkaufe kistenweise Raritäten-Flohmarkt-
waren, ☏ 06 64/73 32 00 18

ANKAUF
Suche alte Münzen, Ansichtskarten, Orden,
Mittersill u. Sbg ☏ 06 60/5 81 16 85 Ronacher

Kaufe Militaria!
Beste Bezahlung ☏ 06 64/4 85 72 56
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ÄRZTENOTDIENST
Funkbereitschaftsdienstzentrale
TENNENGAU: ☎ 141
Zahnärztl. Bereitschaftsdienst,
Notdienstzentrum Salzburg,
Glockengasse 6, 1. Stock,
☎ 06 62/87 00 22, www.ndz.at.

HAUSÄRZTE
Im Bundesland für dringende Fälle,
19–7 Uhr, rufen Sie ☎ 141.

TIERARZT NOTRUF
Versorgung der Kleintiere am Wo-
chenende, an Feiertagen und in der
Nacht. Die zentrale Notrufnummer
lautet ☎ 0662/261700.

TIERÄRZTL. NOTDIENST
16. und 17. März: Dr. Philipp Quehen-
berger, Abtenau, Erlfeld 24, ☎
06 64/223 70 95, Lammertal.
Mag. Uwe Viertbauer, Puch, Panora-
maweg 783, ☎ 0 62 45/76 550, (Nutz-
und Heimtiere), Salzachtal.

APOTHEKEN-
BEREITSCHAFT
14.3.: Burgfried-Apotheke, Hallein,
Davisstraße 2a, ☎ 0 62 45/806 55 und
Apotheke Abtenau, Markt 253 a,
☎ 06245/2255 (Ruferreichbarkeit).
15.3.: Apotheke zur Gemse, Golling,
Markt 43, ☎ 0 62 44/ 42 31 und
Schlossapotheke Anif, Anif 30,
☎ 0 62 46/760 16.
16.3.: Apotheke Oberalm, Halleiner
Landesstraße 34, ☎ 0 62 45/807 10
und Apotheke Abtenau, Markt 253a,
☎ 06245/2255 (Ruferreichbarkeit).
17.3.: Wiestal-Apotheke, Hallein,
Kletzlgutweg 3 (im Interspar),
☎ 0 62 45/755 00 und Apotheke Ab-
tenau, Markt 253a, ☎ 06245/2255 (Ru-
ferreichbarkeit).
18.3.: Stadtapotheke Hallein, Bayr-
hamerplatz 7, ☎ 0 62 45/806 22 und
Apotheke Abtenau, Markt 253a,
☎ 06245/2255 (Ruferreichbarkeit).
19.3.: Apotheke zum Hl. Josef, Kuchl,
Markt 26/1, ☎ 0 62 44/69 49 und Arni-
ka-Apotheke, Puch, Halleiner Lan-
desstraße 7, ☎ 0 62 45/700 58.
20.3.: Burgfried-Apotheke, Hallein,
Davisstraße 2a, ☎ 0 62 45/806 55 und
Apotheke Abtenau.

Medieninhaber:
Salzburger Verlagshaus GmbH

Herausgeber: Dr. Maximilian Dasch
Geschäftsführer:

Mag. (FH) Maximilian Dasch
Klaus Buttinger LLM.oec.

Chefredakteurin: Sigrid Scharf
Anzeigenleitung: Wolfgang Trausner

5021 Salzburg, Karolingerstraße 40
Tel. +43 662/82 02 20

Redaktion: Mag. Matthias Petry,
DI Matthias Leinich, Mag. Christine Fröschl

Anzeigen, Verkauf:
Birgit Bernhofer, Bakk. Komm.

5400 Hallein, Ederstraße 1, 2. Stock
Tel. +43 6245/84046, Fax-DW -920

E-Mail: tennengauer.nachrichten@svh.at
Internet: www.svh.at

Anzeigentarif SVH Nr. 8 vom 1. 1. 2024
Druck: Druckzentrum Salzburg

5021 Salzburg, Karolingerstraße 38

Tennengauer
Nachrichten



14. MÄRZ 2024 KARRIERE / ANZEIGEN 53

Karosseriebaumeister sucht Werkstatt
oder Halle mit ca. 120 m2 im Raum Salzburg
Süd oder Hallein auf Miete/Pacht oder Kauf.
☏ 06 64/ 75 14 00 73 H. Mühlbacher

IMMOBILIEN ANKAUF
ZAHLE privat 1.000 € Erfolgsprämie für er-
folgr. Kaufvermittlung: Su. kl., abgeschied.,
sonn., sehr ruh. GRUNDSTÜCK bis 150.000,
auch m. Haus, Zustand egal. c 0664 487 1600

MIETANGEBOTE
Dauer-Stellplatz (Imbiss) zu vergeben.

☏ 06 62 / 43 52 27.

GOLLING: 2-Zimmer-Wohnung, Neubau, 57
qm Wfl., Terrasse 12 qm, HWB 49, S-Link-
Anschluss, zu verm. ☏ 06 76/671 23 31

St. Pantaleon: 3-Zi.-Whg., 75 m2, zentrale
Lage, € 920,- Miete + BK, ☏ 06 64 / 838 91 83.

MIETSUCHE
Suche günstige Garconniere mit Balkon in
Salzburg und Umgebung. ☏ 06 64 / 943 86 13.
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Kuchler wagt
das ultimative
Abenteuer

Kuchl. Als „großen Traum und
Langzeitziel“ charakterisierte
der damals 22-jährige Dominik
Meierhofer 2017 im TN-Gespräch
das „Race across America“
(RAAM). Diesen Traum erfüllt
sich der heute 29-Jährige nun in
der heurigen Saison: Am 11. Juni
startet er im kalifornischen
Oceanside die knapp 5000 km
lange Reise bis nach Atlantic City
in New Jersey an der Ostküste.

Mehr als 50.000 Höhenmeter
überwindet er dabei in voraus-
sichtlich acht bis zehn Tagen, es
geht durch die Wüstengebiete
Kaliforniens und Nevadas ebenso
wie über die Sierra Nevada, die
Rocky Mountains und die Appa-
lachen – laut der RAAM-Home-
page eine 30 Prozent längere
Strecke als die Tour de France, die
in ungefähr der Hälfte der Zeit
bewältigt werden muss.

„Meine Leistungen sind in den
letzten Jahren immer besser ge-
worden, es ist der ideale Zeit-
punkt, wenn es den überhaupt
gibt“, sagt Meierhofer im TN-Ge-
spräch. Den Glocknerman Sprint
(von Graz auf den Glockner und
zurück) hat er bereits gewonnen,
ebenso mehrere 24-Stunden-
Radmarathons, die „Race around
Austria Challenge“ (ein Mal rund
um Oberösterreich), das „Race
around Austria 1500“ (ein Mal
rund um Ostösterreich), das
„Race across Germany“ und 2020
die virtuelle 24h-Weltmeister-
schaft.

„Ich habe auch viel mit
Christoph Strasser (RAA-Rekord-
sieger, Anm.) telefoniert, er sagt,
wenn du das ,Race around Aus-

tria‘ gut schaffst, dann ist auch
das RAAM von der Streckenhe-
rausforderung zu schaffen“, sagt
Meierhofer. „Der einzige Unter-
schied ist, dass es von der Zeit her
doppelt so lang ist. Die mentale
Belastung, den Schlafentzug, das
kannst nicht trainieren, da musst
du einfach durch.“

Das Rennen wird prinzipiell in
einem Stück durchgefahren, die
Fahrer machen immer nur kurze
Schlafpausen. „Wir arbeiten hier
grade am genauen Plan, wahr-
scheinlich komme ich auf eine
Stunde Schlaf pro Tag, in schwie-
rigen Phasen vielleicht auch ein-

Nach Erfolgen bei den Ultra-Radrennen in Europa
wagt sich Dominik Meierhofer nun an die
Königsdisziplin – das „Race across America“.

SIEGERTYP

mal auf zwei bis drei.“
Fast 60.000 Euro musste er für

das Unterfangen mithilfe von
Sponsoren aufbringen, allen vo-
ran das Autohaus Wenger, Michis
Radladen, UNTHA und Neureiter
Maschinen. Mit dabei vor Ort ist
ein zwölfköpfiges Team mit Trai-
ner, Physiotherapeut, Familie,
Onkel Michael Hödl („Michis
Radladen“) als Fahrradtechniker,
der Kuchler Ärztin Petra Daubek-
Puza etc. „Ehrlich gesagt bin ich
froh, wenn die Organisation ab-

geschlossen ist, das Radfahren ist
offenbar das kleinste Problem“,
schmunzelt er im TN-Gespräch.

Schon am 25. Mai beginnt Mei-
erhofers Reise, im kalifornischen
Borrego Springs trainiert der
Kuchler in der bis zu 50 Grad hei-
ßen Wüstenumgebung, die auch
die ersten Renntage prägen wird.
„Deswegen ist auch meine Ärztin
dabei, am Anfang durch die Wüs-
tenhitze, dann auf über 3000 Me-
ter in den Rockys, das kann auf
die Lunge schlagen, da brauchst
du ärztliche Begleitung.“

Bis zum Rennen ist er von der
Arbeit im elterlichen Autohaus
Wenger in Kuchl freigestellt:
„Wir haben noch ein zweiwöchi-
ges Trainingslager in Südfrank-
reich geplant, vor Ostern geht’s
nach Italien und nach Ostern
geht’s eh daheim super zum Trai-
nieren.“ Bis zu 30 Stunden sitzt er
momentan am Rad, kurz vorher
im Mai dann bis zu 60 Stunden
pro Woche, „damit ich die Dauer-
belastung gewohnt werde. Die
Kuchler werden mich also öfter
einmal auf der Straße sehen.“

Matthias Petry

„Wahrscheinlich
komme ich auf eine
bis drei Stunden
Schlaf pro Tag.“
Dominik Meierhofer,
Ultra-Radfahrer

Vom Etappenrennen
bis zum RAAM

Im Teenageralter fuhr Domi-
nik Meierhofer noch „normale“
Etappenrennen für den RCAB
Hallein und wurde im Jugend-
bereich mehrfacher Landes-
meister in den Disziplinen Krite-
rium, Straßen- und Zeitfahren
sowie einmal Vizestaatsmeister.

Während des Zivildienstes
suchte er eine neue Heraus-
forderung und stieß auf das
„Race across America“ (RAAM).
„Das hat mich fasziniert. Da
bin ich gleich selbst bei einem
24-Stunden-Rennen gestartet,
war zwei Tage komplett fertig,
habe mich aber gleich wieder
für das nächste angemeldet.“

Immer wieder hat er in den
Gesprächen mit den TN über
die Jahre das RAAM als großes
Ziel bis zu seinem 30. Geburts-
tag ausgegeben. Das setzt er
heuer in die Tat um – auch wenn
es sich bis zu seinem 30er am
12. Juli knapp nicht ausgeht.

Dominik Meier-
hofer erfüllt sich
einen großen
Traum und star-
tet im Juni beim
legendären
„Race across
America“.

BILDER: SW/PRIVAT/HANNA
MEIERHOFER
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Puch beschwört den Teamgeist

Puch. Alles neu, alles gut beim
Salzburg-Ligisten Puch? Die Ver-
einsverantwortlichen verheimli-
chen ihre Zuversicht vor dem
Frühjahrsstart in Adnet am
Samstag (15 Uhr) jedenfalls nicht.
„Wir haben die Qualität im Kader
im Winter sicher erhöht. Und die
Stimmung in der Mannschaft ist
extrem gut“, sagt Präsident Chris-

tian Schwaiger, der sich im Trai-
ningslager in Slowenien in der
Vorwoche auch selbst ein Bild
vom an einigen Positionen verän-
derten Team machte. Trainer
Mersudin Jukic, der zuletzt wie
Topspieler Sebastian Hölzl, Bartu
Aygün und Stipo Colic mit einem
Vertrag bis Sommer 2025 ausge-
stattet wurde, sieht ebenfalls eine
positive Entwicklung. „Die Jungs
sind willig und arbeiten gut. Wir
sind in den vergangenen Wochen
immer näher zusammengerückt.
Alle ziehen an einem Strang. Das
ist am wichtigsten. Der Zusam-

Mit einem Sieg in Adnet soll der erste Schritt zum Klassenerhalt in der Salzburger Liga gelingen.

menhalt wird viel ausmachen“,
sagt der Neo-Coach.

Das vorrangige Ziel des Tabel-
lenelften ist bei fünf Punkten
Vorsprung auf den Vorletzten
Anif, und damit den ersten Ab-
stiegsrang, der Klassenerhalt. Ein
Sieg bei Schlusslicht Adnet wäre
ein wichtiger erster Schritt. Im
Herbst verlor man überraschend
zu Hause. „Wir sind jetzt aber ein
anderes Team, haben uns in allen
Phasen verbessert“, sagt Jukic.
„Wir müssen in jeder Situation
aggressiv spielen. Dann wird es
gut ausgehen.“ kolln

Die Pucher um den neuen Chef-
trainer Mersudin Jukic (oben in
der Mitte) wollen zusammenhal-
ten. BILD: SN/FC PUCH

Kuchl muss sich
noch steigern
Kuchl. Der souveräne Tabel-
lenführer der Salzburger Liga
hat in den vergangenen Wo-
chen mit Ausfällen gekämpft.
„Die Vorbereitung hätte besser
sein können. Noch nicht alle
Spieler haben ihren Rhythmus
gefunden“, sagt Kuchls Trai-
ner Thomas Hofer vor dem
Heimauftakt gegen den an
14. Stelle liegenden SAK am
Samstag (15 Uhr). „Ein unan-
genehmer Gegner, der uns
voll fordern wird. Ich erwarte
ein enges Spiel und im Früh-
jahr auch einen engen Titel-
kampf.“

Golling stellt sich
auf Kampf ein
Golling. Der Rasen in Golling
genießt ohnehin nicht den
Ruf eines Fußballteppichs.
Beim Frühjahrsauftakt gegen
Grödig am Samstag (15 Uhr)
wird er sich diesen wohl kei-
neswegs verdienen. „Er wird
nicht viel zulassen“, sagt Trai-
ner Patrick Schöberl, der sich
auf eine kampfbetonte Salz-
burger-Liga-Partie einstellt.
„Zweikämpfe und Standards
werden wichtig sein.“ Der Ta-
bellensechste, der einstellig
bleiben will, sei gerüstet. „Die
Spieler wirken fit.“

KURZ GEMELDET

Hallein nimmt Tempo auf:
„Wir sind auf einem guten Weg“

Hallein. Die Halleiner haben im
Winter einen neuen Weg einge-
schlagen. Routinierte Kicker ver-
ließen den Tabellenvierten der
Salzburger Liga, junge Spieler wie
Din Rahmanovic, Fabian Schwei-
ger, Mustafa Yavuzer oder Adrian
Wagner stießen zum Club. „Wir
sind schneller geworden und
werden im Frühjahr richtig mar-
schieren können“, sagt Trainer
Christoph Lessacher. Die vergan-
genen Wochen lassen ihn mit viel
Optimismus in die kurz- und mit-
telfristige Zukunft blicken. „Wir
sind gut drauf. Wenn alle fit sind,
haben wir eine starke Truppe.“

Der Druck hält sich in Grenzen.
Hallein zählt zu den wenigen
Teams, die sich nicht mit dem Ab-
stiegskampf beschäftigen müs-
sen. Zwölf Punkte Rückstand auf
Kuchl lassen aber auch nicht vom
Aufstieg träumen. Seekirchen
und Grödig, die vier bzw. zwei
Zähler mehr am Konto haben,
sind allerdings in Reichweite.
Lessacher sagt: „Wir wollen in
den Top Fünf bleiben und noch
den zweiten Platz attackieren.“

Ein guter Frühjahrsstart ist mit
einem jungen Team besonders
wichtig. Am Freitag (19 Uhr) war-
tet zu Hause der Tabellenvorletz-
te Anif. Das ist nur auf dem Papier

Starke Testspiele gegen Westligisten – das eint den Tabellenvierten
der Salzburger Liga mit dem Auftaktgegner Anif. Hallein ist gewarnt.

eine Aufwärmübung. „Sie wer-
den ein anderes Gesicht zeigen
und auch fix die Klasse halten.
Aber wir wollen sie nicht schon
gegen uns in Schwung kommen
lassen. Das erste Meisterschafts-
spiel ist aber immer zäh“, sagt
Lessacher über die Flachgauer,
die zuletzt in Testspielen gegen
die Westligisten Austria Salzburg
(2:2) und Grünau (1:0) überzeug-
ten. Ähnliches kann aber auch
Hallein behaupten. Nach einem
3:2-Sieg gegen Schwaz gelang bei
der Generalprobe am Samstag
ein 1:1 gegen Kufstein. „Wir wa-
ren eine Stunde lang klar besser.
Dann ist durch Wechsel der Spiel-
fluss verloren gegangen. Es war
aber wieder ein richtig guter Auf-
tritt“, sagt der Coach. „Wir sind
auf einem guten Weg.“

Lukas Heinz-Kollnberger

DRITTE HALBZEIT

Boris Babic und Co. sind in Form.
BILD: ADI ASCHAUER




